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können nicht berückſichtigt werden. 


Die Eröffnung der Etatdebatten. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 9. Dezember. 
Die glänzende Aufmachung großer Tage 
aus der Aera Bülow fehlt heute, auf den 
Tribünen entwickelt ſich nicht das mondäne 
Bild von ehedem und auch im Hochparterre 
des Bundesrats ſieht es einigermaßen be⸗ 
ſcheiden aus: wenige bunte Uniformen in dem 


Schwarz der Geheimratsröcke. Aber es kommt 


ja, das weiß auch unſer Publikum allmählich, 
weniger auf „Konfektion“ einer Ware, als auf 
ihre Güte an. And es hat noch niemals eine 
Etatberatung im Reiche gegeben, die mit ſolcher 
Befriedigung von den verbündeten Re⸗ 
gierungen eingeleitet worden wäre, noch nie⸗ 
mals eine, die mit dem fröhlichen Bekenntnis 
beginnen konnte, im abgelaufenen Jahre ſei 
feine einzige Etatüberſchreitung vorgekommen. 
Auf einem ſolchen Antergrunde, der ſo ſolide 
aufgetragen iſt, läßt ſich gut malen, und Herr 
Wermuth beſorgt das mit Genugtuung. 

Man hat früher, wenn der jetzige Reichs⸗ 
ſchatzſekretär, damals noch Geheimrat, mit 
wenig modulierter Stimme und faſt traurigen 
Tonfall etwas zu reden hatte, wohl den billigen 
Scherz gemacht, das ſei eben kein Vermouth 
ſondern Wermuth di Berlino. 


ergehen, wenn fie erſt einſehen, wie hier der 


Mann ſein Amt gemacht hat, wie aus dem 


Poſten des RNeichsſchatzſekretärs, der früher 
dach auch blos „junger Mann beim Kanzler“ 
bedeutete, eine der wichtigſten Stellen unſerer 
oberſten Hierarchie geworden ift. Exzellenz 
Wermuth kann wirklich ſtolz auf das Ge⸗ 
leiſtete zurückblicken; aber er tut es mit der 
Vorſicht des Geſchäftsmannes, der übers ganze 
Geſicht lacht und ſich die Hände reibt, dabei 
aber über die Frage nach ſeinem Wohlergehen 
bemerkt: „Na, gerade ſo durchwachſen!“ Die 
Reichsfinanzreform hat ſich glänzend bewährt. 
ite hat endlich das Reich geſchäftlich geſunden 
laſſen, aber natürlich warnt der Staatsſekretär. 
obwohl er dieſe Geſundung kräftig unterſtreicht, 
dor allzu großem Optimismus. Sparſam 
müßten wir immer noch ſein, ſonſt gehe es 
chief. Man wundert ſich, wie lebendig der 
enſt jo trockene Wermuth dann die einzelnen 
Steuern in ihrer Wirkung und ihrem Ergebnis 
zu ſchildern verſteht, ſodaß alles intereſſant gu- 
ort, obwohl Zahlen ſonſt doch reichlich lang- 
weilig zu ſein pflegen. Enttäuſcht haben, wie 
N Staatsſekretär ausführt, nur drei 
tere Steuern, die auf Lichtmittel, 
abssfriſtige Wechſel und Schecks, alles andere 
Șt er ſei bereits mitten im „Beharrungszu⸗ 
Der, wie man das Stadium der Steuern 
eunt, die ihre Normalhöhe erreicht haben. 
ja Jdem fie zuerſt eine Weile wegen Überver⸗ 
gung aller Käufer unter dem Anſatz ge- 
eben find. Man könne alſo jedenfalls jagen. 
dem Reiche ein großer und ſicherer Belik- 
erwachſen ſei. ! 
br atürlich iſt der Beifall bei den „ſchwarz⸗ 
auen“ Schöpfern der Finanzreform nach dieſen 
en beſonders groß, aber auch mancher 
eh konalliberale ſpendet unwillkürlich fein 
iches Bravo. Ebenſo hat der Kriegsminiſter 
zeich, Oetingen ſtarke Zuſtimmung zu ver- 
onen, der nun das jo beſcheidene neue 
ii ni uennat durch eine längere Rede ein- 
Rede: Er ift nicht jo fein geſchliffen in feiner 
d Weile, wie v. Einem, auch erſt recht nicht 
ſeinerzeit Bronsart v. 
tun; endorff, aber er hat eine wohltuende 
or; ge Sachlichkeit, und wie er fo in feinem 
i ten weißen Vollbart daſteht, behäbig und 
„eilt er ſchon in feiner äußeren Er- 
an ung Vertrauen. Man glaubt ihm und 
5 zufrieden. ’ 
eine, er v. Heeringen geht eigentlich erſt in 
in "Weiten Rede etwas aus ſich heraus, die 
Speg ter Antwort an den Zentrumsredner 
Speck hat — neben viel be⸗ 


i 

tefg em Stolz auf das Werk der Finanz- 
Im und neben eindringlicher Mahnung zur 

annäherung der Parteien — auch ſeinem 
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Thorn, Sonntag den 


Reſerveoffizier, weil er ſich mit einem Betrüger 
nicht ſchießen wollte, der ihn gröblich beleidigt 
hatte, mit ſchlichtem Abſchied entlaſſen worden 
ſei. Der Kriegsminiſter ſtellte dieſe Lesart 
der Preſſe der Linken dahin richtig, daß die 
Verabſchiedung aus einem ganz anderen Grunde 
erfolgt ſei. Kein Menſch verlange, daß man 
ſich mit einem Betrüger ſchieße. Der genannte 
Offizier hätte aber überhaupt ſeine Ehre nicht 
gewahrt, nämlich weder ſeinem Ehrenrat An⸗ 
zeige von der Beleidigung gemacht, noch auch 
ſeinen Beleidiger verklagt, und irgendetwas 
ntüſſe ein Offizier doch tun, um Schmutzwürfe 
auf. ſeine Ehre abzuweiſen. Dem Kriegs- 
miniſter folgt der konſervative Freiherr von 
Richthofen auf die Rednertribüne und legt 
in ſcharf pointierten Ausführungen dar, was 
unſer Volk der Finanzreform⸗Mehrheit ver⸗ 
danke, und geißelt die „Hetze draußen im 
Lande.“ Wie dieſe Hetze betrieben wird, das 
führt uns im nächſten Moment praktiſch der 
ſozialdemokratiſche Abg. Scheidemann vor, der 
ſofort mit dem Geſtändnis beginnt, er wolle 
eine „Rede zum Fenſter hinaus“ halten, und 
zwar eine Anklagerede gegen die jetzige Mehr⸗ 
heit des Reichstages. Er verwahrt ſich gegen 
den Vorwurf, daß die Sozialdemokratie unpar⸗ 
teiiſch ſei — dieſe Verwahrung ſcheint neuer⸗ 
dings Mode zu werden — erklärt aber in dem⸗ 
ſelben Atem, die Sozialdemokratie werde jeden 
Krieg gegen Frankreich oder England „zu ver⸗ 
hindern wiſſen“. Bei dem Niveau der Scheide⸗ 
mannſchen Rede iſt man wirklich froh, als nach 
dieſem Genuß die Vertagung auf morgen ein⸗ 
en auf den Tag der erſten großen Kanz- 
lerrede. . A 


Politiſche Tagesſchau. 
Kaiſerliche Anerkennung. í 

Ein Beweis dafür, daß der bisherige 
Gang der Moabiter Verhandlungen 
die Auffaſſung an maßgebender Stelle über 
das korrekte und tapfere Verhalten der Ber⸗ 
liner Schutzmannſchaft während der 
Oktober⸗Krawalle in nichts beeinflußt hat, ift 
die in dieſer Woche erfolgte Übermittlung 
von zahlreichen Ordensdekora⸗ 
tionen an Offiziere und Beamte 
des Jagowſchen Reſſort. Dem Polizeimajor 
Klein, deſſen ruhiger und beſonnener Hal⸗ 
tung in mehr als einem Straßenrenkontre 
zwiſchen Schutzmannſchaft und Exzedenten die 
Wahrung der öffentlichen Ruhe zu ver⸗ 
danken geweſen ift, wurde — wie die „Mil.⸗ 
pol. Korreſpondenz“ meldet, — die königliche 
Krone zum Roten Adlerorden 3. Klaſſe mit 
der Schleife verliehen, eine ſehr ſelten ge⸗ 
gebene Dekoration, die im allgemeinen kaiſer⸗ 
liche Flügeladjutanteu und Kommandeure von 
Garde⸗ und Leib⸗Regimentern erhalten. An 
die anderen Offiziere der Schutzmannſchaft 
ging meiſt der Kronenorden 4. Klaſſe, 
während, als Belohnung für die vom Kaiſer 
dankbar anerkannte Pflichterfüllung, den an 
der Unterdrückung der Moabiter Aufruhrs⸗ 
gefahr beteiligten Beamten die Medaille des 
Roten Adlerordens oder des Kronenordens 
verliehen worden iſt. Wie unrichtig ferner 
die jüngſt gebrachte Meldung von einer Ver⸗ 
ſetzung des Polizeipräſidenten von Jagow 
auf einen anderen Poſten „von geringerer 
Bedeutung“ ſein muß, geht am ſicherſten 
daraus hervor, daß, wohl für das kommende 
Ordensfeſt, eine beſondere Dekorierung für 
den viel angefeindeten tüchtigen Mann in 
Ausſicht ſteht, der ſich des vollen Vertrauens 
des Kaiſers und ſeiner Vorgeſetzten erfreut. 
Bei der Stichwahl im Reichstagswahlkreiſe 
Labiau⸗Wehlau n, 

die am Freitag ſtattfand, iſt der fortſchritt⸗ 
liche Kandidat durch die ſozialdemokratiſche 
Wahlhilfe gewählt worden. Um ½10 Uhr 
wurden gezählt für Burchhardt (konſ.) 6006 
Stimmen und für Wagner (eortſchrittliche 
Volkspartei) 7683 Stimmen. Es ſtanden 
nur noch einige Bezirke aus. Um 10 Uhr 


Geldmittel in der 
werden, um bei den Wahlen zum Kampf gegen 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolouelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und“ 
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Stimmen. — Bei der erſten Wahl am 2. 
Dezember hatten erhalten Burchhardt 7217, 
Wagner 5517 und Linde (Soz.) 3708 Stim⸗ 
men. 


Hanſabund und Handlungsgehilfenverbände. 

Die „Politiſche Reichs⸗Korreſpondenz“ 
ſchreibt: Das Bilderbogenflugblatt des Hanſa⸗ 
bundes, das in demagogiſcher Weiſe die Handel⸗ 
und Gewerbetreibenden gegen die Landwirt⸗ 
ſchaft aufzuhetzen verſucht, iſt ſchon ſattſam be⸗ 
kannt. Alle ernſten Politiker haben fih da- 
gegen gewandt und auch fachmänniſche Kreiſe, 
die nicht die Geſchäfte der Sozialdemokratie be⸗ 
ſorgen wollen, haben mit ihrem Unwillen nicht 
zurückgehalten. Um jo erſtaunter muß man ſein. 
daß jetzt die Vorſitzer der großen Handlungs⸗ 
gehilfenverbände, wie Herr Dr. Thiſſen vom 
Verein für Handlungskommis von 
1858 und Herr Reif vom Verband deut⸗ 
ſcher Handlungsgehilfen in Leip⸗ 
zig, ſich dazu begeben haben, das gleiche 
Flugblatt mit den ominöſen Bildern an 
ihre» Vereinsmitglieder ver⸗ 
ſchicken zu laſſen und ſich durch Unter- 
ſchrüft mit dem Inhalt ausdrücklich einver⸗ 
ſtanden zu erklären. In dem Flugblatt werden 
die Handlungsgehilfen aufgefordert, Geld: 
mittel für die 
wahlen dem Hanſabunde einzuſchicken. Es iſt 
den beiden Vorſitzern ſicher bekannt, daß dieſe 
Hauptſache geſammelt 


die rechtsſtehenden Parteien und das Zentrum 
Verwendung zu finden. Das muß bei dieſen 
Parteien den ſchärfſten Widerſtand gegen dieſe 
Vereine und ihre Vorſitzer wachrufen. Ständig 
wenden ſich dieſe Vereine wegen ihrer ſozial⸗ 
politiſchen Wünſche auch an die Parteien der 
Rechten und an das Zentrum, ganz beſonders 
noch in der letzten Zeit wegen der Reichsver⸗ 
ſicherungsordnung und der Privatangeſtellten⸗ 
verſicherung. Immer find ihnen auch dieſe 
Parteien verſtändnisvoll entgegengekommen 
und haben ihre Wünſche ſoweit wie irgend 


möglich berückſichtigt. Und das iſt jetzt der 


Dank! Was ſagen die Mitglieder des 58er 
Kommisvereins und die des Leipziger Ver⸗ 
bandes dazu? Viele von ihnen gehören doch 
auch den rechtsſtehenden Parteien an und dem 
Zentrum. Was ſagen ſie dazu, daß ihre Vor⸗ 
ſitzer ihre Stellung dazu mißbrauchen, bei den 
Handlungsgehilfen Geld zur Bekämpfung ihrer 
Parteien zu ſammeln. Es heißt doch in den 
Satzungen ihrer Verbände, daß Parteipolitik 
ausgeſchloſſen ſein ſoll. Die Handlungsgehilfen⸗ 
verbände täten gut, ſich nicht in den Streit der 
politiſchen Parteien einzumiſchen, denn ſie ſind 
zur Erreichung ihrer Ziele auf das Entgegen⸗ 
kommen aller Parteien, nicht zum wenigſten der 
Konſervativen und des Zentrums angewieſen. 
Tatſache ift doch, daß fait alle Fortſchritte auf 
dem Gebiete der kaufmänniſchen Sozialpolitik 
meiſtens nur durch die Mitarbeit dieſer Par⸗ 
teien erreicht worden ſind. 


Ein moderner Nationalliberaler. 

Nach der „Oſtſee⸗Zeitung hat der Geheime 
Juſtizrat Ludewig in Stettin in einer 
nationalliberalen Parteiverſammlung im Hin⸗ 
blick auf das Ledebourſche Bekenntnis zur 
Republik in der Reichstagsſitzung vom 
November erklärt, ihm perſönlich wäre es 
lieber geweſen, wenn da ein paar Leute aus 
der Contenance gekommen und mit geballten 
Fäuſten vorangeſtürzt wären, um den Redner 
von der Tribüne herunterzuholen. Daß dieſe 
Außerung in denkbar ſchärfſtem Widerſpruche 
zu der Art ſteht, wie Herr Baſſermann im 
Reichstage ſelber auf die Rede Ledebours 
einging, hegt wohl auf der Hand. Es wäre 
deshalb, zumal nachdem die Nationalliberalen 
doch gegenüber dem Profeſſor Sunkel recht 
deutlich geworden ſind, dankenswert wenn 
die nationalliberale Preſſe auch ihr bisheriges 
rätſelhaſtes Schweigen über dieſen Stand⸗ 
punkt eines Parteigenoſſen brechen wollte. 
Was hätten die nationalliberalen Blätter wohl 
geſagt, wenn etwa Herr v. Oldenburg die 


betrug die Majoriiät für Wagner etwa 2500 Ludewigſche Außerung getan hätte! 
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Die Fälle von Sabotage 
in der Gegend von Lens dauern fort, 
Donnerstag Nacht wurden vier Drähte der 
Telephon: und Telegraphenverbindungen nach 
Lille durchſchnitten. Seit acht Tagen ſind 
über 100 Drähte zerſchnitten worden. 


Zur Vieh⸗Ausfuhr von Frankreich nach 
3 Deutſchland. 

Der beratende Ausſchuß des ſtändigen 
oberſten franzöſiſchen Landwirtſchaftsrats, 
der am Donnerstag unter dem Vorſitz des 
Miniſters für Landwirtſchaft über die durch 


Vieh nach Deutſchland geſchaffene Lage be⸗ 
riet, hat einſtimmig den Beſchluß gefaßt, daß 
kein Grund vorliege, irgend welche Be- 
ſchränkungsmaßregeln inbezug auf die Aus⸗ 
fuhr franzöſiſchen Viehs ins Ausland zu er- 
greifen. i j i 


Die Einnahmen der indirekten franzöſiſchen 
Steuern und Monopole 

haben im Laufe von 11 Monaten 154 Milli⸗ 

onen mehr ergeben, als im Budget veran⸗ 

ſchlagt worden war. 


Die engliſchen Wahlen. 
Bis Freitag Abend waren gewählt 156 
Liberale, 207 Unioniſten, 29 Vertreter der 
Arbeiterpartei, 32 Anhänger Redmonds und 
fünf Anhänger O'Briens. Die Liberalen 
gewannen vierzehn, die Unioniſten 21, die 
‘Arbeiterpartei drei Sitze. Die Unioniſten 


haben den Sitz von Altrincham erobert. — 


Miniſter Churchill erklärte nach ſeinem Wahl⸗ 
ſieg in Dundee, die Torles ſeien völlig ge⸗ 
flagen und müßten ſich mit der von den 
Liberalen erſtrebten Löſung der großen 
Tagesprobleme, nämlich der Abſchaffung des 
Vetorechts der Lords, Trennung der walliſi⸗ 
ſchen Kirche vom Staat, Aufrechterhaltung 
des Freihandels, Gewährung von Homerule 
in Irland und Abſchaffung des Pluralſtimm⸗ 
rechts zufrieden geben. i a 


In der türkiſchen Deputiertenkammer 


griffen im weiteren Verlauf der Debatte über 
das Expoſé oppoſitionelle Abgeordnete die 
Regierung heftig an. Dabei kam es wieder⸗ 
holt zu einem Wortwechſel zwiſchen den 
Miniſtern und den Rednern, insbeſondere 
zwiſchen dem Miniſter des Innern und dem 
Griechen Buſſios, der bei der Beſprechung 
des Boykotts Beſchuldigungen gegen die Re⸗ 
gierung erhob. Lufti Fikrie bemängelte die 
Haltung des Kabinetts in der Anleihefrage 
und ſchrieb das Scheitern der Anleihe in 
Frankreich dem Ankauf der deutſchen Kriegs- 
ſchiffe und der Marienbader Zuſammenkunft 
zu. Der Miniſter des Äußern erklärte, daß 
die Marienbader Rede des Großweſirs vor 
den Anleiheverhandlungen beſchloſſen und daß 
die franzöſiſche Regierung darüber informiert 
geweſen fei. Der Großweſir führte aus, die 
Reiſe nach Marienbad ſei eine bloße Urlaubs⸗ 
reife geweſen, bei der er mit verſchiedenen 
Staatsmännern Unterredungen gehabt habe, 
die dem Lande zum Vorteil gereichten. Ver⸗ 
ſchiedene albaniſche Redner bezeichneten die 
Expedition nach Albanien als ein Verbrechen; 


26. Übeidullah wandte fih gegen England und 


Frankreich, die in der Türkei Propaganda 
gegen Deutſchland trieben. Nach zwölf⸗ 
ſtündiger Dauer wurde ſodann die Mitt⸗ 
wochsſitzung geſchloſſen. — Auch am Donners⸗ 
tag kam es zu lärmenden Zwiſchenfällen. Der 


wiederholt von der Oppoſition unterbrochen, 
auf einige Angriffe und wies nach, daß der 
Handel unter dem neuen Regiment nicht 
ſtocke und die Zolleinnahmen ſtetig zunähmen. 
Das Kabinett ſtehe nicht unter den Einfluſſe 
des jungtürkiſchen Komitees, die Regierung 
unterhalte weder mit dem jungtürkiſchen noch zu 
irgend einem anderen Komitee der Welt Be⸗ 
ziehungen. Es gäbe keine Macht im Lande, 
die über den Geſetzen ſtände. — Nach Wieder⸗ 
aufnahme der Sitzung erläutert der Großweſir 
das Vorgehen, der Regierung bei der Anleihe 


die neuerdings ſtattfindende Ausfuhr von 


Großweſir erwiderte in zweiſtündiger Rede, 
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wobei er neuerdings die Freundſchaft zu 
Frankreich betonte. Er erklärte, daß die 
engliſche Regierung ſich nicht in die Anleihe⸗ 
frage eingemiſcht habe, und drückte ſein Er⸗ 
taunen aus über die Behauptung, daß der 
Ankauf der deutſchen Kriegsſchiffe Verſtimmung 
hervorgerufen habe, da doch die Türkei Schiffe 
kaufen könne, wo ſie wolle. Der Großweſir 
entwickelte weiter die Grundriſſe der türkiſchen 
Politik und widerlegte die Behauptung, daß 
die Politik der Türkei auf dem Balkan mehr 
den Bulgaren zuneige und gegen Griechen⸗ 
land Schroffheit zeige. Der Großweſir ſtellte 
feſt, daß in der Kretafrage eine Beſſerung 
eingetreten fei. Am Schluſſe der fünfftündigen 
Rede erſcholl lebhafter Beifall. — In der Debatte 
am Donnerstag beſprach der Großweſir auch 
das Projekt des Amerikaners Cheſter für den 
Bau einer 2000 Kilometer langen Bahn für 
Oſt⸗Anatolien und teilte mit, daß außer der 
Frage des Monopols für die Ausnutzung der 
Minen zan beiden Seiten der Linie noch 
Schwierigkeiten wegen des Anfangspunktes 
der Bahn beſtänden, was mit dem Vertrag 
der Bagdadbahn zulammenhänge. 


Eiſenbahnerausſtand in Argentinien. 


Aus Buenos Aires 7. Dezember wird 
gemeldet: Da die Direktion der Santa Fé- 
Eiſenbahngeſellſchaft die Wiedereinſtellung 
einiger entlaſſener Angeſtellten verweigerte, 
beſchloſſen die Lokomotivführer und Heizer, 
in den Ausſtand zu treten. Die Vermittlungs 
verſuche der Regierung blieben erfolglos. 


Zur Reformbewegung in China. 

Aus Peking wird gemeldet: Die Mit⸗ 
glieder des Reichsausſchuſſes verlangen dringend 
eine Form von repräſentativer Regierung und 
zwar noch vor Vertagung des Reichsaus⸗ 
ſchuſſes, deſſen Sitzungen bis zum 21. Januar 
verlängert worden ſind. Die Regierung er⸗ 
wägt das Erſuchen ſorgfältig. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Dezember 1910. 

— Se. Majeftät der Kaifer nahm am 
Freitag auf der Fahrt nach Springe den 
Vortrag des Chefs des Marinekabinetts Ad⸗ 
mirals v. Müller entgegen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt mit ſeinen 

Jagdgäſten um 12½ Uhr auf der Station 
Kaiſerallee bei Springe eingetroffen, wo der 
Landrat des Kreiſes Springe ſich zur Mel⸗ 
dung eingefunden hatte. In Automobilen 
fuhr die Jagdgeſellſchaft nach dem nahege⸗ 
legenen Jagdſchloß. Im erſten Automgbil 
ſaß der Kaiſer mit dem Erzherzog Fränz 
Ferdinand, im zweiten Auto Prinz Eitel 
Friedrich, Erzherzog Friedrich von Sſterreich 
und Fürſt Georg zu Schaumburg⸗Lippe, im 
dritten Automobil der Reichskanzler und 
Fürſt zu Fürſtenberg. Vor dem Schloßportal 
wurde der Kaiſer vom Oberjägermeiſter und 
den übrigen Herrn der Jägerei begrüßt. Der 
Kaiſer ſtellte die Herrn den beiden Erz⸗ 
herzögen vor, worauf ſich die Jagdgeſellſchaft 
zu einem kleinen Frühſtück im Speiſeſaal ver⸗ 
ſammelte. 
Jagdrevier bei Grünighauſen fand 2½ Uhr 
ftatt. Das Wetter war morgens regneriſch 
doch klärte ſich gegen Mittag der Himmel 
auf. — Kurz vor drei Uhr traf die Jagdge⸗ 
ſellſchaft am Jagdſchloß Springe ein und 
nahm alsbald ihre Stände ein. Beſter Schütze 
am erſten Jagdtage blieb Erzherzog Franz 
Ferdinand. Kurz nach 4 Uhr trafen Seine 
Majeſtät der Kaiſer und die übrigen Jagd⸗ 
gäſte wieder im Schloſſe ein, wo um 8 Uhr 
Abendtafel ſtattfand, an der aus Hannover 
Oberpräſident Dr. v. Wentzel und der Kom⸗ 
mandierende General des X. Armeekorps, 
General der Infanterie Emmich teilnahmen. 
Der Reichskanzler wird ſich entgegen ſeiner 
urſprünglichen Abſicht heute Abend nach 
Berlin zurückbegeben. 
— Von der Oſtaſienreiſe des Kronprinzen⸗ 
paares wird uns gemeldet: Der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin ſind geſtern Abend 
in Kandy eingetroffen. Der Transport des 
Gepäcks verzögerte fih in der Dſchungel. 
Ihre kaiſerlichen Hoheiten werden morgen 
Mittag in Colombo eintreffen. 

— Der preußiſche Landeseiſenbahnrat be⸗ 
ſchloß in ſeiner heutigen Sitzung mit großer 
Mehrheit, die Margarine in den Eilgut⸗ 
Spezialtarif für beſtimmte Güter aufzu⸗ 


nehmen. 

Reichstagswahl vorbereitungen. Die 
Welfen haben im Wahlkreiſe Celle⸗Peine⸗ 
Gifhorn den Freiherrn von Hodenberg 
wiederum als Kandidaten aufgeſtellt. — Im 
11. ſächſiſchen Wahlkreiſe (Wurzen⸗ 
DÍ dag) ift der bisherige Abgeordnete Dr. 
Gieſe (konſervativ) von den Konſervativen 
und dem Bunde der Landwirte wieder auf⸗ 
geſtellt worden. — Die „Meckl. Warte“ ver⸗ 
zeichnet das Gerücht, daß der nationalliberale 
Parteiführer Ballermann im. mecklenburgi⸗ 
ſchen Wahlkreiſe (Schwerin⸗Wis mar) 
als Kandidat aufgeſtellt werden ſoll. — Die 
Deutſchſozialen haben in S ch war zburg⸗ 

ondershauſen den Oberamtmann 
Keil als Kandidaten aufgeſtellt. 

— Der Ausſchuß des deutſchen Handels⸗ 
tages hat in ſeiner geſtrigen Sitzung erneut 


— 


Das erſte Jagen in dem neuen: 


gegen die Einführung von Schiffahrtsabgaben 
Stellung genommen. 


Parlamentariſches. 

Die Neichstagskommiſſion für die Schiffahrtsab⸗ 
gaben begann am Freitag ihre Beratung unter 
dem Vorſitz des Abg. Winckler (konſ.). Es lagen 
Anträge des Zentrums, der Nationalliberalen und 
der Volkspartei vor, die die verbündeten Regie⸗ 
rungen um weiteres Material über die inbetracht 
kommenden wirtſchaftlichen, finanziellen, techniſchen 
und politiſchen Verhältniſſe erſuchen. Der Antrag 
auf Vorlegung der badiſch⸗ſächſiſchen Denkſchrift fo- 
wie der Nechtsauslegung über den Artikel 54 
wurden abgelehnt. Die anderen Anträge wurden 
angenommen. Die nächſte Sitzung wird erſt im 
neuen Jahr ſtattfinden, ſobald das geforderte Ma⸗ 
terial beigebracht iſt. 

Die Zentrumsfraktion des Reichstages trat nach 
der Plenarſitzung am Freitag zuſammen, um über 
die Aufnahme des Abg. Dr. Martin Spahn in die 
Zentrumsfraktion zu beſchließen. In Zentrums⸗ 
kreiſen habe man verſichert, daß die Aufnahme Dr. 
Spahns ganz zweifellos erfolgen werde. Die am 
Donnerstag in der Hffentlichkeit bekannt gewordene 
Broſchüre des Abg. Grafen Oppersdorf habe gerade 
das Gegenteil von dem erzielt, was der Verfaſſer 
damit beabſichtigte. Die Erregung gegen den 
Grafen Oppersdorf iſt ſo groß, daß man hie und 
da ſchon die Frage aufwerfen hört, ob er nach 
dieſer Broſchüre noch länger Mitglied der Fraktion 
bleiben könne. 5 

Die Skala der Reichswertzuwachsſteuer. 
Reichswertzuwachsſteuerkommiſſion hat am Freitag 
beim § 20, der die Steuerſkala enthält, einen von 
mehreren Parteien unterzeichneten Antrag, der eine 
Verſchärfung der Skala vorſieht, mit einigen ge⸗ 
ringfügigen Anderungen angenommen. Der Kom⸗ 
promißantrag lautet dahin, den Tarif zweiter Le⸗ 
ſung von 10 Proz. (bei einer Wertſteigerung von 
nicht mehr als 10 Proz. des Erwerbspreiſes) bis 
19 Proz. (bei einer Wertſteigerung von mehr als 
170 Proz. bis einſchließlich 190 Proz. des Er⸗ 
werbspreiſes) beſtehen zu laſſen, dann aber fortzu⸗ 
fahren: 


Die 


Proz. roz. rog. 
20 bei Wertfteigerung von mehr als 190 bis einſchl. 200 
21 00 210 


* * * ” n * 


22 „ 10 210 „ 220 
23 ” 1 ” „ „ 220 „ . 230 
24 * ” n „ „ 230 n" * 240 
25 „ „ „ „ „ 240 „ „ 250 
26 m n " „ n»n 250 „ ” 260 
27 „ „ „ „„ 250 „ „ 2270 
28 „ 5 „ ZI a Porz 2S0 
29 „ a 15 8 20 


30 „ 2 „ „ ETAU „ 300 

Ferner nach Abſatz 3 die Beſtimmung einzufügen: 
Beträgt der für die Steuerberechnung maßgebende 
Zeitraum nicht mehr als fünf Jahre ſo ermäßigen 
ſich die Hinzurechnungen des Abſatz 3 auf die 
Hälfte. Der Antrag wurde gegen die Polen und 
einen Teil des Zentrums angenommen. 


Zentralverband 
Deutſcher Induſtrieller. 

Der Zentralverband Deutſcher Induſtrieller 
trat am Freitag in Berlin zu einer Dele⸗ 
giertenverſammlung zuſammen. Zum letzten 
male erſtattete der achtzigjährige Generalſekre⸗ 
tär Dr. Bueck den Bericht. Er wandte ſich 
darin insbeſondere gegen die Sozialdemokratie. 
Er ſtellte ihre ungeheure Zunahme ſeit dem 
Aufheben des Sozialiſtengeſetzes feſt und ent⸗ 
wickelte unter Bezugnahme auf die Streiks 
im Baugewerbe und in den Schiffswerften, die 
beide mit einer Niederlage der Arbeitgeber ge⸗ 
endet hätten, die Gefahren, die dieübermacht der 
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften mit ſich 
bringen. Gegen die linksſtehenden Parteien 
erhob er den Vorwurf, daß ſie der Sozialdemo⸗ 
kratie Vorſpann leiſteten und die Regierung 
tadelte er wegen ihrer Schwäche. Der Zentral⸗ 
verband fordert ſchärfere Strafen gegen die 
Ausſchreitungen der Sozialdemokratie und 
geſetzlichen Schutz für die Arbeitswilligen. Der 
Redner ſchloß mit den Morten: „überwinden 
Sie die Spaltungen, ſchließen Sie ſich kräftig 
zuſammen, kämpfen Sie den ſchweren Kampf 
ſiegreich durch, dann werden ſpätere Geſchlechter 
Sie ſegnen als Retter des Staates und der G2- 
ſellſchaft.“ 

Der Vorſitzer, Landrat Böttger, ſprach 
dem Redner den Dank aus. Er ſei der rechte 
Mann an der rechten Stelle geweſen. Dank 
habe der Scheidende nicht gewünſcht, aber die 
Induſtrie habe es ſich nicht nehmen laſſen, ihm 
Dank zu erweiſen; ſie habe ſtets die Mittel auf⸗ 
gebracht, um die Arbeit Buecks fortſetzen zu 
können. Eine Bueck⸗Spende ſei geſammelt 
worden in kleinem Kreiſe von 700 000 Mark. 
Sie werde ſich noch bedeutend vermehren, wenn 
erſt weitere Kreiſe aufgefordert würden, ſich 
daran zu beteiligen. Darauf verlaß der Vor⸗ 
ſitzer eine Dankadreſſe. 


Volkszählungsziffern. 
(Die Ergebniſſe der Volkszählung vom 1. Dezember 
1905 ſind in Klammern beigefügt.) 


Rarls.uhe 133 953 (111 249). 
(175 557). Gotha 39 363 (36 947). Hohenſalza 25 635 
(24 471). Aachen 156 008 (144 095). Stralſund 
33 879 (81809). Greifswald 24 663 (23 767). In 
Demmin iſt die Einwohnerzahl um 300 bis 400 Seelen 
zurückgegangen. Bamberg 47 810 (45 460). Hof 
40 967 (38 907). Kaiſerslautern 53 803 (52 306). In 
Nordenham ſtieg die Einwohnerzahl in den letzten fünf 
Jahren von 4638 Perſonen auf 7836. Das iſt eine 
Zunahme von 68,9 Prozent. Flensburg 60 706 
(53 717). Bonn 87968 (81 996). Gelſenkirchen 
168 293 (147 005). Stolp 33 760 (31 154). 
14 306 (13 948). Schwetz 8033 (7947). 
7379 (7071). Lyck 13 427 (12 216). 
Memel 21 363 (20 685). 


Dortmund 212 862 


Oſterode 
Bartenſtein 
Nikolaiken 2307. 


Der franzöſiſche Oberſtleutnant Moll 
iſt an der Spitze der von ihm befehligten Ti⸗ 
tailleurfolonne in der Nähe von Drijele, 
der von Maſſalit in Zentral =- Afrika, 
nach heldenhaftem Kampfe gefallen. Moll 
war ein ſehr tüchtiger Offizier, den man auch 
in Deutſchland kannte. Erſt vor kurzem hatte 
er mit den deutſchen Delegierten zuſammen die 
Grenzregulierung zwiſchen Kamerun und dem 
franzöſiſchen Kongo zur allgemeinen Zufrieden⸗ 
heit ausführt. Darauf übertrug ihm die Re⸗ 
gierung die Aufgabe, mit 1600 Mann das 
Sultanat Wadai zur Ruhe zu bringen. Ende 
September verließ ſeine Kolonne mit 200 Ge⸗ 
wehren Muſſow. Sie wurde von den Sultanen 
von Maſſalit und Wadai angegriffen und be⸗ 
hauptet das Feld, verlor aber ihren Führer. 


Provinzialnachrichten. 


* Brieſen, 9. Dezember. (Bierabend der ſtädliſchen 
Körperſchaften. Landwirtſchaftlicher Kreis verein.) Einen 
Bierabend veranſtalteten geſtern die ſtädliſchen Körper⸗ 
ſchaften aus Anlaß der Fertigſtellung des Rathaus⸗ 
umbaues. Herr Bürgermeiſter Dr. Klomfaß legte die 
Notwendigkeit des Umbaues dar und betonte, daß der 
Stadt trog der aufgewandten großen Summe von 
24000 Mark weſentliche Mehrausgaben nicht entftünden. 
Herr Stadtverordnetenvorſteher Dr. Hogmann ſprach 
allen Mitarbeitern bei dem Umbau Dank und Aner⸗ 
kennung aus. — Auf Einladung des landwirtſchaftlichen 
Kreisvereins ließ geſtern Abend die Apparate⸗Baugeſell⸗ 
ſchaft „Minimax“ aus Berlin ihren Handfeuerlöſcher 
auf dem hieſigen ſtädtiſchen Schweinemarktplatze praktiſch 
vorführen. Hochauflodernde Brände, die an einem mit 
Petroleum begoſſenen Holzſtoß und einem mit Säge⸗ 
ſpänen umgebenen Steinkohlenteerlager reichliche Nah⸗ 
rung fanden, wurden in wenigen Minuten vollkommen 
gelöſcht. Herr Stillger, der Vertreter der Geſellſchaft, 
hielt in der ſich daran anſchließenden Verſammlung des 


Vereins im Holel „Schwarzer Adler“ einen Vortrag. 


über den Löſchopparat. Dann folgte ein Austauſch 
praktiſcher Erfahrungen aus der Laudwirtſchaft, wobei 
insbejondere Herr Albinus⸗Zaskolſch wertvolle Mit- 
teilungen mamie, Eine Petition des landwiriſchaftlichen 
Vereins Thorn, welche Milderung der aus Anlaß der 
Maul- und Klauenſeuche angeordneten Maßnahmen (in 
erſter Reihe Beſchränkung der Sperre auf die verſeuchten 
Gehöfte) anſtrebt, wurde näher beſprochen; indeſſen kam 
die Berſammlung zu der Überzeugung, daß es trotz der 
unbeſtreilbaren großen Nachteile, welche jetzt der Land⸗ 
wirtſchaft entſtehen, nicht möglich ſein wird, eine weſent⸗ 
liche Milderung zu erreichen. 

+ Hohentich, 8. Dezember. (Der im Plötzſchen 
Saale veranſtaltete Miſſions⸗ und Familienabend) war 
ſehr gut beſucht, der Saal konnte die Menge kaum 
faſſen. Nach dem unter Begleitung des Poſonenchors 
gemeinſchaftlich geſungenen Liede: Großer Golt, wir 
loben dich! eröffnele der Oitsgeiſtliche, Herr Pfarrei 
Tiemann, den Abend. Herr Pfarrer Zürn aus Belſch⸗ 
witz erſtattele den Bericht über die Tätigkeit der Miſſion 
unter den Heiden. An der Hand von Lichtbildern 
ſchilderte Heir Pfarrer Zürn Land und Leute in Aſien, 
China uſw., ſowie die Tätigkeit der Miſſionare dortſelbſt. 
Der Männerchor des hieſigen Lehrervereins ſowie ein 
zu dieſem Abend gebildeter gemiſchter Chor trugen 
zur Verſchönerung des Abends bei. Die Einnahme 
mit der vom nachmittags in Kieslingswalde abgehaltenen 


Miſſionsgottesdienſt betrug insgeſamt zirka 200 Mark. 


Culm, 9. Dezember. (Auf der Fährte des Raub⸗ 
mörders) glaubte man, nach den heute vorliegenden 
Meldungen, an verjchiedenen Orten der Provinz geweſen 
zu ſein; man mußte ſich aber jedesmal davon über⸗ 
zeugen, einen Falſchen geſtellt zu haben. Geſtern Vor⸗ 
mittag wurde auf dem Oſtbahnhof in Dt. ⸗Eylau 
ein Mann verhaftet, der Ahnlichkeit mit dem Täter 
jatte. Er kounte fidh jedoch einwandfrei ausweiſen und 
mußte wieder entlaſſen werden. — In Marien» 
werder foll fi) geſtern Vormittag ein Mann umher⸗ 
gelrieben haben, der ſich durch ſein ſcheues Weſen auf⸗ 
fällig machte. Zudem paßte auf ihn im allgemeinen 
die Beſchreibung des Täters. Die Polizei ſchrütt darauf 
zur Feſtnahme des Verdächtigen. Bei feiner Ver⸗ 
nehmung gab er an, der 27 Jahre alte Tapezierer 
Guſtab Rofe aus Thorn zu fein. Seinen Paletot 
will er verſetzt haben. Über ſeinen Aufenthalt in den 
letzten Tagen machie er ſehr verworrene Angaben. Ein 
Zeuge will bei dem Verhafteten Papie e auf den Namen 
„Klotke“ laufend geſehen haben. Der angebliche Rofe 
wurde dem hieſigen Amtsgericht zugeführt, wo bereits 
eine Vernehmung ſtattfand, bei welcher er ſich in die 
größten Widerſprüche verwickelte. Ob dort der Rechle 
erwiſcht iſt, muß erſt die weitere Unterſuchung ergeben. 

9. Dezember. In dem Befinden des Bankkaſſierers 
Jagodzinski ift infofern eine Wendung eingetreten, als 
die Beſinnung wieder zurückgekehrt iſt. Jedoch iſt ſein 
Zuſtand noch ſehr ernſt. Mit ſeiner Hilfe konnte nun 
auch genau die geſtohlene Summe feſtgeſtellt werden. 
Danach ſind dem Raubmörder 3394 Mark in die 
Hände gefallen. Am Abend vorher iſt dieſer in 
den Räumen des Reſtaurateurs Niemezyk geſehen 
worden, wo der Vorſtand der Bank eine Sitzung ab⸗ 
hielt und die Kaſſe prüfte. Später ſaßen alle gemein⸗ 
fam in einem Zimmer. Jedenfalls hat der Räuber 
durch hier aufgefangene Äußerungen erſt die Anregung 
zu feiner teufliſchen Tat erhalten. Es ſpricht immer 
mehr dafür, daß der Verbrecher den Weg nach Thorn 
eingeſchlagen hat und von dort die ruſſiſche Grenze zu 
erreichen trachtet. 

Auch auf die Bekanntmachung des königl. Erſten 
Staatsanwalts zu Thorn in der heutigen Nummer der 
„Preſſe“ weiſen wir beſonders hin. Für die Förderung 
der Unterſuchung in der Raubanfallangelegenheit iſt die 


in Szeue. 


Ermittlung und Vernehrmung einer Anzahl in der Der 
kauntmachung näher bezeichneter Perſonen von Wege, 
Schwetz, 9. Dezember. (Zwei Opfer des 3 
lengaſes.) Das Dienſtmädchen Angelika Olſchewskt 
des Kaufmanns Paul Knopf von hier wurde heute 
früh, als es zum Dienſt noch nicht erſchienen war, 
vom Perſonal tot im Bett, das zweite Mädchen, 
Anna Koſchlicki, wurde zwar lebend, jedoch bewußt⸗ 
los im Bett aufgefunden. Die Arzte find gegen 
wärtig beſchäftigt, die Bewußtloſe durch Wieder⸗ 
belebungsverſuche zu retten. Die Mädchen ſollen 
angeblich am Abend vorher den Stubenofen ſtark 
angeheizt haben, wodurch ſich Gaſe entwickelten, 
an denen die Mädchen vergiftet ſind. 
§ Aus Pommern, 9. Dezember. (Die Landbank 
Berlin) hat ihr im Kreiſe Neuſtettin belegenes 1 
Morgen großes Gut Dieck an den Landwirt Wilhelm 
Rauer zu Bergelau, Kreis Flatow, verkauft. 
——— — 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. Dezember 1910 

— (Stadtverordnetenfigung.) Auf des 
Tagesordnung der am nächſten Mittwoch ſtattfindenden 
Stadtverorduetenfigung fteht u. a.: Beſchlußfaſſung über 
die Vorbereitungen für die Wahl des Erſten Bürger⸗ 
meiſters, Prüfung der Giltigkeit der Stadiverordneten⸗ 

wahlen und Neuvermeſſung der Innenſtadt. 
Zum Steuerausſchuß der 4. Ge⸗ 
werbeſteuerklaſſe für den Landkreis 
orn) wurden geſtern Vormittag im großen 


Th 
Sitzungsſaale des Kreishauſes als Mitglieder ge? 
wählt die Herren Gaſtwirt Splittſtoeßer⸗Rentſchkau, p 
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Schloſſermeiſter Dorenburg, Tiſchlermeiſter Bohm⸗ 


feld und Gaſtwirt Schneider, ſämtlich in Culmſee, * i 
Mühtenbejiter 


Gaſtwirt Kadatz⸗Leibitſch und } 
Schauer⸗Gramtſchen. Zu Stellvertretern dieſer 
Herren wurden gewählt: die Herren Schuhmacher⸗ 
meiſter Israel und Sattlermeiſter Glauner in 
Eulmfee, Gaſtwirt Strobel⸗Hohenhauſen, Gaſtwirt 
Felske⸗Gramtſchen, Wäſchereibeſitzer Matzdorf und 
Schmiedemeiſter Roje in Stewken und Gaſtwirt 
Werner-Griſſen. i 

— (Namensänderung) Der Name der 
Landgemeinde Dubielno im Kreiſe Culm i 
in Dubeln und der des Gutsbezirks Schewinko 
Kreis Schwetz in Schewingen umgeändert 
worden. 

— (Verein deutſcher Katholiken,) 
Am Donnerstag fand im Reſtaurant Nicolai die 
i ſtatt, die ſchwach beſucht war. 
Beſchloſſen wurde, die Weihnachtsfeier am 6. Ja⸗ 
nuar im Reſtaurant Nicolai, das Stiftungsjejt am 
2. Februar im Artushof zu begehen. Nach Erledi⸗ 
gung des Geſchäftlichen hielt Herr eminar⸗ 
oberlehrer Brinkmann einen intereſſanten Vor⸗ 


trag über die volkstümliche Feier des Weihnachts⸗ 


feſtes, in dem gezeigt wurde, daß durch das chriſt⸗ 
liche Feſt die altgermaniſchen Gebräuche hindurch 
ſchimmern und diefe dann im einzelnen, wie fie 
in den verſchiedenen Gegenden beſtehen, geſchildert 
wurden. 

— Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Morgen, Sonntag Nachmittag 3 Uhr, 


geht als dritte Weihnachtsmärchenvorſtellung bei halben 


Kaſſenpreiſen zum erſtenmale „Prinzeß Tauſendhänd⸗ 
chen“, oder „Die Wunderharfe der Tannenkönigin“, 


Sonntag Abend 7½ Uhr neu einſtudier 


mit Geſang und Tanz in 6 Bildern von Max 9 


E_ 
Blei 


daß 
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„Die luftige Witwe“, Operette in 3 Akten von Viktoß 


Leon und Leon Stein, Muſik von Franz Lehar. 
neuen Tanzeinlagen ſind von Herrn 


Operettenregiſſeur Rieß. 


des königl. ſächſ. Kammerſängers Theo Görge! 
„Der Trompeter von Säckingen“ von Neßler. Wie be 
reits mitgeteilt, zählt der Kammerſänger Görger zu 
unſeren erſten Spiel⸗Baritons und erfreut ſich als Gaſt 
an allen größeren Theatern Deutſchlands eines großen 
Rufes. In der Vorausſetzung, daß das hieſigen Publis 
kum dieſem Gaſte ein erhöhtes Intereſſe entgegenbringkr 
werden die ſpäteren Gaſtſpiele folgen. — Voranzeige? 


$ 
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Freitag, den 16. Dezember 8 Uhr Uraufführung 


„König Sigurds Hochzeit“, eine romantiſche 


Tragödie in einem Vorſpiel und 3 Akten von Wilhelm 


Adler. — Ferner bittet uns Herr Direktor Haßkerl um 


Abdruck folgender Erklärung: Auf die Zuſchriften aus 
dem Kreiſe der Theaterbeſucher kann nur auf diefe 
Wege Antwort erfolgen, da dieſe ſellen mit vollem 
Namen unterzeichnet ſind. Den darin ausgeſprochenen 
Wünſchen und Vorwürfen gegenüber erlaube ich mit ô 
bemerken, daß ich bei Erſtaufführungen unſerer na 
deruften Literatur, die ich hier gebracht, und die da 
Repertoir der kleineren Stadttheater beherrſchen, 0 A 
einmal die Tageskoſten erreicht habe, die einmalig 
Wiederholung aber vor gähnend leeren Häuſern A $ 
fand. Wenn ich daher nicht von feiten des Publikum 
die Garantie habe, ein leidlich beſetztes Haus zu die 
zielen, ſo bin ich nicht in der Lage, die Komd 
„Tantris, der Narr“ zu wiederholen. in 
— (Zwangsverſteigerungen.) De 
Zlotterie belegene, auf den Namen des Fisch on 
Joſef Falkiewicz eingetragene Grundſtück TEE 
12 Ar Flächenraum ift geſtern Vormittag Mark 
richtsſtelle verſteigert. Das Höchſtgebot, 5000 get 
bar und Übernahme einer Rente, gab ab Belag 
Joſef Zaworski in Zlotterie. — Heute Vorm opt 
wurde verſteigert das in Po deen Vos tel; 
ſtraße Nr. 81, belegene, auf den Namen des Siid 
beſitzers Paul Hoffmann eingetragene Gru Mart 
Kantine mit Hofraum. Das Höchſtgebot, 500 othel 
bar, gab ab der Inhaber der einzigen HYP 
von 6500 Mark, Rentier Bernhard eee 
— (Das Promenadenkonzer iger 
morgen mitlags zwiſchen 12 und 1 Uhr bei oin ag 
Witterung auf dem Aliſtädtiſchen Markt von 
pelle des Artillerieregiments Nr. 15 ausgeführt. 
— (Vergiftungen durch Marga 
foten ji), fo verlautete gerücht weiſe, auch in 
ereignet haben. Wie wir von zuſtändiger ge 
erfahren, ſind dieſe Gerüchte unbegründe = faget 
verlautete, daß die hiefigen Margarine- pieſe 
polizeilich revidiert worden ſeien. Auch 
maßungen entbehren jedes tatſächlichen 
grundes und können ſchon deshalb nicht 
weil die Firma Mohr & Co, in e 
deren Margarine die Vergiftungen 1 den 
ſchiedenſten Orten des Reiches ! bisher 
Zwiſchenhandel in ihrem Geſchäftsver P direkt 
völlig ausſchaltete und nur an Konſumen 
lieferte. 
— (unfall im Straßenverkehr) ma 
Ecke der Kloſter⸗ und Culmerſtraße ſtieß Heu ädk: 
mittag ein Wagen der elektriſchen Straßenbahn es 
Markt⸗Mocker mit einem Krümper der 4. Est 
hieſigen Ulanenregiments zuſammen. Bei 
wurden angefahren und verletzt. Wie wir 
die Schuld an dem Unfall dem Führer des ce 3 
Wagens treffen, der das Klingelzeichen an der 
ecke nicht gab 
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Rofenoff. Inſzeniert wird die zugkräftige Operette vom 
Dienstag, den 13. Dezember, 
8 Uhr einmaliges Gaſtſpiel — im Abonnement? 


N 


Menſchenopfer, zahlreiche Perſonen wurden verz 
letzt. — Freitag Mittag wurde in Florenz 
und in der Umgebung eine ſtarke Erder⸗ 
ſchütterung verſpürt. Bisher iſt irgend ein 
Schaden nicht gemeldet worden. 


Der Reichskanzler bei der Etat: 


beratung. 


Berlin, 10. Dezember. (Reichstag.) Bei der 
Beratung des Etats führte der Reichskanzler von 
Bethmann Hollweg aus: Der Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen der Reichsfinanzreform und dem 
Etat liegt auf der Hand. Bei Einbringung der 
Steuervorlagen handelte es ſich nicht um dieſe 
oder jene Art von Steuern, ſondern um die Er⸗ 
kenntnis der Nation, daß es mit der bisherigen 
Finanzwirtſchaft nicht weitergehe. (Lebhaftes: Sehr 
richtig! rechts). Fürſt Bülow hatte auch aus der 
Ablehnung der Reichserbſchaftsſteuer nicht die Kon- 
ſequenz gezogen, den Reichstag aufzulöſen, ſondern 
der Notwendigkeit eines ſofortigen Zuſtandekom⸗ 
mens der Finanzreform ſeine Perſon untergeordnet. 
Der Etat ijt die ſtärkſte und bündigſte Nechtferti⸗ 
gung des Entſchluſſes der Regierung, die Reichs⸗ 
finanzreform unbeachtet einzelner Bedenken anzu- 
nehmen. Der Reichskanzler betonte ſodann die 
Notwendigkeit einer intakten Aufrechterhaltung 
eines ſtarken und ſchlagfertigen Heeres und eines 
geſetzmüßigen Ausbaues der Flotte. Beides ſtehe 
erfreulicherweiſe im Programm aller Parteien, ſo⸗ 
weit ſie nicht auf dem Boden prinzipieller Negation 
ſtänden, und wurzele in dem Empfinden der 
ganzen Nation, weil nur auf dieſem Boden die 
Politik ruhiger Entſchloſſenheit möglich ſei, die das 
Volk wünſche. In das Gebiet der Fabel gehöre 
alles, was an Kriſen und Konflikten zwiſchen der 
Armee und Heeresverwaltung und der Reichs⸗ 
finanzverwaltung erzählt worden ſei. Der Reihs- 
kanzler dankte ſodann den Parteien für die gemein⸗ 
jame Förderung der Neichsverſicherungsordnung 
und ſprach die Hoffnung aus, daß das ſegensreiche 
Werk noch in dieſer Seſſion beendet werden möge. 
Was die Wirtſchaftspolitik anbelangt, ſo ſei er ent⸗ 
ſchloſſen, unter allen Umſtänden an den bewährten 
Grundlagen unſerer Wirtſchaftspolitik feſtzuhalten; 
wie auch die Wahlen ausfallen mögen, eine Götter⸗ 
dämmerung wird auch dann nicht anbrechen. Die 
Nation wird in ihrer überwältigenden Mehrheit 
an den Reichstag die Frage richten, ob er die 
Wehrmacht, die ſtaatliche Ordnung und die bewähr⸗ 
ten Grundſätze unſeres wietſchaftlichen Lebens bei- 
behalten und ſchützen wolle, und es werde ſich 
herausſtellen, ob es klug war, daß diejenigen ‚Die 
trotz der Verſchiedenheit ihrer Parteianſichten in 
den großen Fragen der Nation demſelben Ziele zu⸗ 
ſteuerten, ſich ſo bitter befehdet haben. Der Reichs⸗ 
kanzler könne ſich nicht mit irgend einer Partei 
oder einer Parteikonſtellation identifizieren; er 
lehne es ab, ſich auf eine beſtimmte Partei feſtzu⸗ 
legen. Der Reichskanzler diene auch nicht dem 
Parlamentarismus, er führe die Politik, die nach 
ſeiner ſachlichen überzeugung dem Wohle des 
Vaterlandes dienen würde, ſo lange er dazu die 
Zuſtimmung des Kaiſers und der verbündeten Re- 
gierungen finde. Auf dieſer Grundlage ſuche er 
zu einer Verſtändigung mit dem Reichstag zu ge⸗ 
langen. Er geht ſodann auf ſein Verhältnis zur 
Sozialdemokratie über. Bei Gelegenheit der Inter⸗ 
pellation Albrecht legte der Abg. v. Heydebrand 
die Gefährlichkeit der revolulutionären Uns 
triebe dar und verlangte Gegenmaßregeln Der 
Reichskanzler ſtellt ſich nicht auf den Standpunkt, 
daß die Parteien, die den gegenwärtigen Zuſtand 


1 Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
ee heute 1. 5 Erst 
> laufen) ift ein großer ſchwarz und 
Ba ie ; aa 

i Aera er Hund. Näheres im Polizeiſekretariat, 
Bech der Weich ſel.) 
ç feit 


Der Wafferftand 
hjel betrug bei Thorn heute 0,30 Meter, er 
geſtern um 12 Zentimeter gefallen. Bei 
52 5 alowice iſt der Strom von 3,00 Meter auf 
Die . 15 Ka len. 
die Weichſel bietet gegenwärtig ein ganz eigen- 
bes Bild. Der Waſſerſtand ift fo en 955 
Sand im trockenſten Hochſommer. Langg ſtreckte 
A) bänke, auf denen ſich zahlloſe Blöcke Treibeis 
deim mengeſchoben haben, ragen aus dem Fluß⸗ 
in oberhalb und unterhalb der Brücke empor. 
ee. ziemlich morſche Eisſchollen treiben lang⸗ 
T den Strom hinab und werden von dem Fähr⸗ 
dat fer, der ſeine Fahrten wieder aufgenommen 
che zwar geräuſchvoll, aber mühelos zerſchnitten 
| 650 beiſeite geſchoben. Die auf den Sandbänken 
l genden Schollen, welche aus der Froſtperiode 
3 phen, dagegen haben eine Stärke bis zu 30 cm. 
| lite dolzauswaſchſtelle iſt vollſtändig verſandet und 
Se die t einen Tummelplatz für Scharen von Krähen. 
x Weichſelkähne haben ſämtlich den ſchützenden 
i Nerhafen aufgeſucht, von wo uns, den Hafen- 
pom überragend, ein Wald von Maſten grüßt. 
u alte der elektriſche Hebekrahn behauptet noch ſeine 
It elle. Die gewaltigen Holzſtapel zwiſchen 
| | Bun) Defenſionskaſerne erinnern uns, wie leb⸗ 
0 die Holzeinfuhr von Rußland auch in dieſem 
* trotz erſchwerender Umſtände geweſen ſein 
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7 lig Podgorz, 8. Dezember. (Eiſenbahnfrevel. Töd⸗ 
$ verunglückt.) Ein Attentat ift am Montag, 
In einen Eiſenbahnzug hinter Argenau in der 
d he von Großendorf verübt worden. Als der 
ir dong von Berlin gegen 4 Uhr nachm. die Sta⸗ 
1 Bi Großendorf palliert hatte, bemerte der Heizer 
ein t aus Pias? auf dem nebenlaufenden Geleiſe 
Ra Eiſenbahnſchiene quergelegt und in unweiter 
die ne 2 halbwüchſige Burſchen. Anſcheinend hatten 
j AN das Hindernis auf den Weg gelegt, um den 
O Berlin gehenden Perſonenzug zu gefährden. 
1 nsleich nach dem Eintreffen auf Station Arge⸗ 
i bur meldete Witt den geſchilderteu Vorfall, wo⸗ 
0 ein großes Unglück rechtzeitig hatte verhütet 
Ben können. — Aus Rade ift bei der hieſigen 
der gelverwallung die Nachricht eingetroffen, daß 
fu Bremſer Koſchinski von hier beim Rangieren 
B dem Bahnhof zu Rade unter die Räder eines 
i A geraten und hierbei getötet worden ſei. 
Maas Ruſſiſch Polen, 7. Dezember. (Die Sos- 
6 ie 5 Kirchenräuber verhaſtet.) Die Räuber, 
i tite tejer Tage das Muttergottesbild in Sosno⸗ 
ber ſeiner. Koſtbarkeiten beraubten, find in 
di Berfon der 15 reſp. 20 Jahre alten Burſchen 
0 E Kowalczyk und Wonſik in Sosnowice ver⸗ 
wb worden. Sie hatten einen Teil der ge- 
dei ten Gegenſtände in Geld umgeſetzt, das ſie 
lubelten. 
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die Moabiter Straßenkrawalle 
. vor Gericht. | 


Sch, Berlin g. Dezember, er! 
Vong; Schluß der heutigen Verhandlung) im 
Rep tter Krawallprozeß kam es bei der Ber- 
Nen kon. des Zeugen Schmielinski zu einem 
I Sei hii zwiſchen dem Erſten Staatsanwalt 
i 1 a And der Verteidigung. Es ſtellte ſich 
i EA us, daß der Zeuge vor jeiner Ladung, die auf 
A o 8 der Verteidigung erfolgte, noch einmal 
1 OM er Kriminalpolizei vernommen wurde. Rechts⸗ 
d at Dr. Cohn hob dieje Tatſache hervor und er- 
5 te, daß die Vernehmung keinen anderen Zweck 
nt könne, als den Zeugen einzuſchüchtern. Der 


Mi 
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FItag 8 A t für lückenhaft und ungenügend erachten, auch gleich 
| \ en da nahm für ſich das Recht in Anſpruch beſtimmte Geſetzesvorſchläge zur Beſſerung der 
m durch die Kriminalpolizei vernehmen zu Verhältniſſe machen. Das ijt vielmehr Pflicht der 
I beute; Im weiteren Verlaufe der Verhandlung Regierung. Er könne nicht im Lande den Eindruck 


e , 

97 der ich dann heraus, daß der Zeuge heute ganz 

. f war, ausſagte, als geſtern protokolliert worden 
N lade arauf wurde beſchloſſen, den Beamten zu 


In N, der Schmielinski vernahm. ; 


| Mannigfaltiges. 
| die be Prämie von 300000 Mark) die, 
| lichen tet, am letzten Ziehungstage der preu- 

wurde Klaſſenlotterie auf die Nr. 173 611 fiel, 
Teheran der Kollekte des königl. Lotterieein⸗ 
en) ers Ernſt Sattler in Königshütte (Oberſchle⸗ 
| ſuch gelbiett, Das Los wird in Zehntelloſen 
| ienps von kleineren Leuten aus Beuthen, An- 
f S ütte, Schwientochlowitz und anderen kleine⸗ 
E ewi 


aufkommen laſſen, als bedürfe die Regierung eines 
beſonderen Anſporns, um für den Schutz der ſtaat⸗ 
lichen Ordnung zu ſorgen. Ich glaube nicht, daß 
die Sozialdemokratie revolutionärer geworden iſt, 
aber ihr revolutionärer Ausdruck trat mit bruta⸗ 
lerer Deutlichkeit hervor. Es iſt die Sozialdemo⸗ 
tratie mit verantwortlich für die Exzeſſe in Moa⸗ 
bit; wer Wind ſäet, erntet Sturm! Daß es ſich 
in Moabit um einen wohlüberlegten Provo⸗ 
kationsplan der Polizei gehandelt habe, iſt eine 
willkürliche, unbewieſene und unfinnige Behauptung 
(Lebh. Widerſpruch bei den Sozialdemokraten. — 
Zuſtimmung rechts und in der Mitte.) Ich möchte 
öffentlich ausſprechen, daß die Polizei ihre Pflicht 
getan hat. (Zuruf Ledebours: Das iſt eine ſkanda⸗ 
loſe Beeinfluſſung eines ſchwebenden Prozeſſes. 
Stürmiſche Rufe: Ruhe!) Hinter dieſer provokato⸗ 
riſchen Theſe will die Sozialdemokratie nur ihre 
moraliſche Mitſchuld verbergen. Dieſer Verſuch 
wird nicht gelingen, aber er wird neue Ausſchrei⸗ 
tungen zurfolge haben. Die jetzige Stimmung in 
Moabit iſt ein Werk der Sozialdemokratie. Die 
Frage, ob das gemeine Recht bei furchtloſer An⸗ 
wendung Anrecht zur Bekämpfung der geſetzwidri⸗ 
gen Mathtpolitik der Sozialdemokratie gibt, iſt vom 
Fürſten Bülow bejaht worden. Derſelben Anſicht 
bin ich auch. Vorſchläge zu Ausnahmegeſetzen mache 
ich Ihnen nicht. Der Reichskanzler ſchloß mit 
einem Appell an alle bürgerlichen Parteien: in 
gemeinſamer Arbeit zu erhalten, was in gemein⸗ 
ſamer Arbeit geſchaffen wurde. (Lebhafter, häufig 
wiederholter Beifall in allen Teilen des Hauſes. 
— Ziſchen bei den Sozialdemokraten.) a Nach 
dem Abg. Baſſermann ergriff der Reichskanzler 
nochmals das Wort, um über unſere auswärtigen 
Beziehungen zu ſprechen. Er dankte zunächſt den 
Staatsmännern der verbündeten Neiche für die 
warmen Worte, die ſie in ihren Parlamenten 
unſern gegenſeitigen Beziehungen gewidmet haben. 
Die Finanzverhandlungen anläßlich der türkiſchen 
Anleihe habe die Regierung mit ihrer Sympathie 
begleitet, von der Erwägung ausgehend, daß das 
Reich durch ſein Entgegenkommen gegenüber dem 
dringenden finanziellen Bedürfnis der Türkei 
gleichzeitig ſeiner bewährten, auf aufrichtige Er⸗ 
haltung des Friedens und des Status quo gerich⸗ 
teten Politik einen weſentlichen Dienſt leiſte. 
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nlänften Oberſchleſtens gefpielt, denen der 
ehr zuſtatten kommt. 
8 Ib ſtmord.) Der 32jährige unver- 
pp, e Oberlehrer Dr. Eugen Neubauer am 
am Mitalſchen Gymnaſium in Berlin verübre 
Nor pi twoch Selbſtmord, indem er ſich mit 
k m vergiftete. Der Verſtorbene war vor 
| ken t von einem Bruſtleiden befallen 
n in be das fi ſtändig verſchlimmerte und 
unde Ber dauernden Ausübung feines Berufes 
arüber wurde er ſchwermütig. In 
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A | eine erte. 


hem 
f | olchen Anfall verüßte er Selbſtmord. 
| A un und Selbſtmord.) In einem 
i toite urger Hauptbahnhof belegenen Hotel 
lobi zen ſich Freitag dereljährige verheiratete 
anf und die 24jährige Verkäuferin 
men o die beide angeblich aus Berlin 
nf fie mit Lyſol. Die Verkäuferin ift tot, 
| Entf hoffnungslos im Krankenhaus. 
In Den führung durch falſche Boli- 
beben Mar e Donnerstag Abend nahmen 
in uner, die ſich als Polizeibeamte aus⸗ 
einer Schankwirtſchaft der Rue de 
Ey 10 zu Paris eine Hausſuchung vor und 
1 On Fe 5 Frau des Wirtes unter dem Vor⸗ 
i lingen saften zu mijjen, fort. Alle Nach⸗ 
l petn 115 a Verbleib der Frau ver- 
dien der aer nachrichten) Ein Wirbel⸗ 
an 38 les auf feinem Wege zerſtörte. hat 
1 der 0 Weſtſpaniens heimgeſucht. 
E ovina Bilbao forderte er mehrere l 
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Neueſte Nachrichten. 


Das Stichwahl⸗Ergebnis in Labiau⸗Wehlau. 

Labiau, 9. Dezember. Bei der heutigen 
Neichstags⸗Stichwahl im Wahlkreiſe Labiau⸗Weh⸗ 
lau erhielten Rittergutsbeſitzer Burchard⸗Auſti⸗ 
nehlen (konſervativ) 7223, Bürgermeister Wagner- 
Tapiau (fortſchrittl. Volkspartei) 9844 Stimmen. 
Wagner ijt jomit gewählt. 


Eiſenbahnunfall. 

Kolberg, 9. Dezember. (Amtliche Meldung.) 
Am weſtlichen Ende des Bahnhofes Guedenhagen 
find geſtern Abend 9% Uhr Lokomotive, Packwagen 
und drei Güterwagen des Güterzuges 9712 ent⸗ 
gleiſt und ſtark beschädigt, einige andere Güter⸗ 
wagen mäßig beſchädigt, da der Güterzug nicht 
rechtzeitig zum Halten gebracht werden konnte und 
eine Gleisſperre überfuhr. Zugführer Eicke aus 
Kolberg ijt tot, weitere Perſonen ſind nicht verletzt. 


Von der Reichswertzuwachsſteuer. 
Berlin, 10. Dezember. Die Kommiſſion für 
die Wertzuwachsſteuer nahm einen Antrag auf die 
Steuerfreiheit der Bundesfürſten mit 13 gegen 
12 Stimmen an. > 
Die Aufnahme Profeſſor Spans 
in die Zentrumsfraktion. 

Berlin, 10, Dezember. In einer erſt nach 
Mitternacht beendeten Sitzung der Zentrums⸗ 
fraktion wurde mit großer Stimmenmehrheit be⸗ 
ſroſſen, Profeſſor Martin Spahn als Mitglied in 
ie Fraktion aufzunehmen. Dieſe Entſcheidung 
war erfolgt, nachdem Profeſſor Spahn durch ſeine 
Erklärungen die gegen ihn gerichteten Angriffe 
nach überzeugung der Mehrheit entkräftet hatte. 
Die Erklärungen Spahns werden neben einem von 
der Parteileitung gegebenen Kommentar noch 
heute veröffentlicht werden. 


Der Choriſtenſtreik an der Wiener Hofoper. 

Wien, 9. Dezember. Nachdem der Herren⸗ 
chor der Hofoper die vom Oberſthofmeiſter verlangte 
Erklärung abgegeben hatte, wurde er für morgen 
wieder zur Probe beſtellt. Damit iſt der durch 
die paſſive Reſiſtenz des Chors hervorgerufene 
Zwiſt beigelegt worden. 

Von den engliſchen Wahlen. 

London, 9. Dezember. Das Intereſſe an den 
Wahlen it fajt gänzlich geſchwunden, nachdem es 
klar geworden iſt, daß ſie an dem alten Partei⸗ 
ſtand nicht viel ändern werden. Die Straßen der 
City und des Weſtends ſind heute Abend leer. 

London, 10. Dezember. Anläßlich der Wahlen 
kam es geſtern in Belſaſt zu ſtürmiſchen Szenen. 
Mehrere Perſonen wurden ſchwer verletzt und viele 
Schaufenſter eingeſchlagen. 

Beendeter Eiſenbahnerſtreik. 

Buenos Aires, 9. Dezember. Der Aus⸗ 
ſtand der Angeſtellten der Santa Fé⸗Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft iſt beendet. 

[rin nk nenne 
Amtliche ee der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 16. Dezember 1910. 
Wetter: bewölkt. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Ölfaaten werden außer dem 

nolierten Breite 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen ſchwächer, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 196 Mk. 
per Dezember — Januar 196 Mk. bez. 
per Januar — Februar 196 Mk. 
per April— Mai 198—197!/, Mk. bez. 
inländ. roter 708— 766 Gr. 177—195 Mk. bez. 
inländ. bunter 689—777 Gr. 173—199 Mk. bez. 
inländ. hochbunter 774 Gr. 202 Mk. bez. 

Raggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Negulierungspreis 141, Mk. 
per Februar— März 144 ME, bez. 
per März April 145 Mk. bez. 
per April Mal 147½ Mk. bez. 
inländ. 714—738 Gr. 141 Mk. bez. 

Gerfte unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 624—653 Gr. 146—161 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 
infänd. 142—151 Mk. 5 
tranfito 90—94 Mk. bez. : 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. a 
Rendement 882/, fr. Naufahrw. 9,021/, MF. inkl. Sack. 
Rendement 75 %, fr. Neufahrwaſſer 7,52!/, Mk. 

Keie per 100 Kgr. Weſzen⸗ 7,60—9,05 Mk. bez. 

Roggen⸗ —,— Mk. bez. 
Der Vorstand der Produkten⸗Vörſe. 

m m —-—x 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
; 110 Dez. 9. Dez. 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Vankuoken 85,05 | 85,05 
Nuffiihe Banknoten ver Kaffe. . . 216,— | 216,50 
Wechſel auf Warfdaun . e 2... —— . 
Deuifche Neihsanleihe 3½ % e . 93,.— | 92,75 
Deulſche Reichsanleihe 3% . e . 84,90 | 84,30 
Preußiſche Konſols 3¼ % a . . 93,.— | 92,75 
Preußiſche Konſols W... 84,70 84,20 
Thorner Stadlanlelhe 4%. 44 —.— —.— 
Thorner Stadlanfeihe 3½ % „. e NE 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½% . 89,20 89,20 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3% neut 11. f 80,75 | 80,70 
Numöniſche Rente von 1894 4% . 91,25 91,10 


Ruffiſche unifizierte Staatsrente 4% [ —.— —,— 


Polnſſche Pfandbrieſe 4½ % „ —— |; .95,— 
Grofe Berliner Straßenbahn Aktien 187,60 | 187,90 
Deulſche Bant-Allien. - -» e e e .| 259,— | 259,50 
Distonlo-Stonmandil-Anteile . . 193,40 | 193,60 
Norddeulſche Kredbitanſtalt⸗Akllen. .. 124,60 


Oſtbank für Handel und Gewerbe 


Allgemeine ee 266,80 267.— 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktilen 222,60 4 223,60 
Harpener Vergwerks⸗Akllen . . 184,60 | 185,10 
Laurahüllte⸗Akllen 171,10 | 171,— 
eigen fofo in Newyart. 2... 973, | 984, 
75 Dezember? ET 203,— | 202,50 
5 Mal r! 8 202,25 202,50 
r; Jul!!! [203,50 — 
Roguen Dezember 147,75 | 147,5 
10 AK Era Kari Bee de 155,— | 156,25 
> J 1 
Spiritus: 70er loko „ 


Bankdiskont 5%, Lombardzinsſuß 6 %, Privatdiston: 4½ g 


Danzig. 10. Dezember, (Gelreldemarkt.) Zufuhr 55 in- 
lündiſche, 66 ruſſiſche Waggons. : 

Königsberg, 10. Dezember. (Geireidemartt.) Zufuhr 117 
inländiſche, 151 ruſſiſhe Waggons erti. 2 Waggon Kleie und 
36 Waggon Kuchen. 
— —— — — 

Graudenz, 10. Dezember. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommiſſion. Weizen von 128—132 Pfd. 
holl. 191—195 Mk., von 124—127 Pfd. hol, 184—199 Mt., 
geringer unter Notiz. — Roggen von 121—124 Pfd. holl. 
140—143 Mk., von 118—120 Pfd. Holl 137—189 Mk., 
geringer unter Notiz. — Gerſte, Futter⸗ 126—128 Mk., 
Braus 154—158 Mk. — Hafer 150—155 Mk., Erbſen, 
Futter⸗ —,.— Mk., Koh- 200 Mk. per 1900 Kilogramm. — 
Eßkartoffeln 4,00—4,40 Mk. — Heu 500—550 Mk. — 
Richtſtroh 6,00 — 6,50 Mk., Krummſtroh 5,00—8,00 Mk. per 
100 Kilogr. 


Da in bitt g, 9. Dezember. Näböl ruhig, uerzollt 59,00. 
Kaſſee ruhig. Umſag —— Sack. Pelroleum amerik. fpes. 


Gewicht 0,800° lofo ſchwach, 6,00. Weller: Regen. 


— — — 


- . e 

Magdeburg, 9. Dezember. Zuckerberlcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,67 /½—8,77½. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,95—7,15. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade L: 
ohne Faß 19,00 19,12. Kriſtallzucker I mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 18,75 —18,87 /. 
mit Sack 18,25—18,37½. Stimmung: ruhig, ſtetig. 


Berliner Viehmarkt. . 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 
Berlin, 10. Dezember 1910. 
Zum Verkauf ſtanden: 4366 Rinder, darunter 1351 Bullen, 
1934 Ochſen, 1101 Kühe und Färſen, 1011 Kälber, 7645 Schafe, 
13 476 Schweine. 3 


i Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner gewicht gewicht 
Rinder: x 
doe äfete, Häc 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
) Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre alt} 43—46 |; 80—84 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete | 3 
und ältere ne EHRE LT 38—42 | 69—77 
e) mäßig genährte junge und gut ges 
2 nährte ältere ] 35—37 | 64—68 
d) gering genährte jeden Alterns. —— are 
9 note gjene Hüfte 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene ften 
) Schlac wertes 1 > .{ 42—45 | 70-5 
b) vollfleiſchige jüngere . .E 38—4i | 63—68 
ch mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere . e .{ 35—37 | 57—63 
d) gering genährte 4 a 5 
3. Färſen und Kühe: 
a) vollfleiſchige ausgemäſtete Yärfen 
x an TA akt Kuh bd it 113 
vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten | 
Ayee h wertez höchſtens 7 Jahre alt | 36—40 | 64—70 
c) ältere ausgemäftete Kühe u. wenig gut i 
entwickelte jüngere Kühe und Järjen | 31—35 | 59—63 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 28—30 | 55—58 : 
e) gering „ 5 27 a. 
4. Gering gem Jangoieh (Freſſer) . .| 28-35 | 55—65 : 
älber: s 
a) Doppellender feiner Maft . . . . f 80—100 111—132 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 
Saugkälb en .[ 58-68 | 97—105 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Gaugtälber | 46—55 | 80—92 
d) geringe Saugtälber 30 56—75 
Schafe: 
a) Maſtlämmer u jüngere Maſthammel 36—40 76—81 
9 ältere Maſthammel 33—36 | 66—76 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
erich), nee —33 —64 
d) Marſchſchafe und A 41 —.— 5 
weine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 50 62 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 2¼ Zir. Lebendgew. 48—50 | 60—62 
©) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 2½ Btr. Lebendgew. 46—49 | 58—61 
d) fleiſchige Schweine 44—46 |, 55—58 
e) gering entwickelte Schweine . . .| 42—45 | 58—58 
e a ae a S 44—45 | 55—56 


Rindergeſchäft langſam, es bleibt erheblicher Überſtand. 
Kälberhandel ruhig, es wird nicht ganz geräumt. Schafhandel 
langſam. Der Schweinemarkt verllef ſchleppend, es wird nur 
teilweiſe geräumt. 


Bromberg, 9. Dezember. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen flauer, Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 193 Mk., bunter 130 Pfd. holländſſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 189 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 185 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 138 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gejund, 156 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
134 Mk., do. 112 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
ſund, — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 129—132 Mk., Brauware 143—154 Mk. — 
Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 125—144 Mk., zum 


Konſum 147—155 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loto Bromberg. ; 


Wetter⸗Ueberſicht. 
SET der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 10. Dezember 1910. 


= u 3] 2 

Name der |F a à 8 a s f 88 
Beobachtungs- 5 2 125 Wetter — 8 5 
Station [388 8 8 E 82 

A R ka E 

Borkum 1746.6 S wolkig 31 0747 
Hamburg 749,7 D SD bedeckt | 3 01748 
Swinemünde 751.8 SS W Nebel 3| 2 1752 
Neufahrwaſſer 752,6 S SD bedeckt i -21 01757 
Nemet 7545 OSO bedeckt 2 01760 
Hannover 750,4| S heiter 40751 
Berlin 751,0 S bedeckt 4| 11752 
Dresden 751,9 SSO |halbbededt 6| 21753 
Breslau 753,5 S W Dunſt 7 01753 
Bromberg 753,3 SW Nebel 10 755 
Me 748,2 S wolkig 2 0 751 
Frankfurt (Main) 749,3 O Dunſt 2 0751 
Karlsruhe (Baden) 749,0 N W balbbedeckt — 1 0 752 
München 751.3 SD Nebel 3| 1.1754 
Jugſpitze 520,5 SS bedeckt — 80521 
Scilly 727,2 S bedeckt 10 9 733 
Aberdeen 736,1 SSO Regen 810 1734 
Ile d' Alx 739,1 SSW bedeckt 2 4.1746 
Paris 742,0 SSO bedeckt 6 0748 
Bliſſingen 743,0 SSO bedeckt 71 0 746 
Chriſtianſund 749,9 S SD |halbbedet 2 0750 
Skagen 749,5 S Nebel 5 21752 
Kopenhagen 750,9 O Nebel 5 01752 
Stockholm 754,3 69 Regen 3 — 759 
Haparanda 749,7 W SW |bededt 1| 11755 
Archangel 755,0 W- bedeckt — 2 2750 
St. Pelersburg 762,8 S W bedeckt — 1| 3759 
Riga 759,2] DSO bedeckt 1! 01756 
Warſchau 755,8 SSO bedeckt 3 01756 
Wien 765,0 — Regen 2| 01752 
Nom 755.6 N W Gewitter 12| 6757 


Hamburg, 10, Dezember, 10? Uhr vorm. Wetterlage 
wenig verändert. Hochdruckgebiet über Rußland weiter zurück⸗ 
weichend; ozeaniſche Depreſſion bis Mitteleuropa ausgebreitet, 
neues tiefes Minimum füdweſtlich Irland herangezogen. 
Witterung in Deutſchland: leichte Inlandswinde, im Binnen⸗ 
land teilweiſe heiter, im Oſten milder, ſonſt kälter; hatte ver ⸗ 
breitete Niederſchläge. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 


Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 11. Dezember: 
Fortdauernd trübe, milde, teilweiſe Niederſchläge. 


vom 10. Dezember, früh 7 
Lufttemperatur: + 1 Grad Celf. 
Wetter: trübe. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: — mm. 
Vom 9. morgens bis 10. morgens höchſte Temperatur 
+ 5 Grad Cell., niedrigſte + — 0 Grad Celj. 


ü Meteorologiſche e zu Thorn. 
— t 


11. Dezeniber: Sennenaufgang 8. 2 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.44 Uhr, 
Mondaufgang 1.23 Uhr, 
Monduntergang 12.49 Uhr. 
12. Dezember: Sonnenaufgang 8. 3 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.44 Uhr, 
Mondaufgang 1.37 Uhr, 
12 


u 
Monduntergang 2,13 Uh 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 11. Dezember 1910 (3. Advent). 
Evangel.⸗luth Kir (Bacheſtraße). Vorm. 91 = 
Predigten. Paget Wohlen nir: 


Gem. Metis T 


EAR ata 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten ⸗ Versammlung 


am 
li . Dezemb 
š woh Ie DA aet 190, 


Tagesordnung, 
betreffend : 


Thorn. 
2 5 Die Herren Kameraden wein feru | 

die Jahl der bei der Weihnachtsbe Kindern 
am 21, d. Mts. zu beſchenkenden g uh 


Rathaus - Automat. 


1. Betriebsbericht der ſtädtiſchen Gas- bis 15. Dezember d. Js. a1 f. Hell P 
anftalt für den Monat April 1910, dem Kameraden Mau foti d 
2. desgleichen für den Monat Mai 1910, geiſtſtr. 1, anzugeben. tand: | 
3. desgleichen für den Monat Juni 1910, Der Vor | 
4, 0 den Fünfter 905 Um⸗ z oroit. 
zugskoſten für den Förſter Thomas 
in Steinort, Sing⸗Verei : 
5. Unterſtützungsgeſuch einer Beamten 


witwe, E 
„Nachbewilligung von Mitteln bei | E 
Titel V, Anſatz 7, „Verſicherung der 
Feldfrüchte gegen Hagelſchaden“ des 
Haushaltsplanes für das Kämmerei⸗ 
gut Stathatinenflur für 1. April 
1910/11. x j = 
Rechnung der ſtädtiſchen Theater |} 
kaſſe für das Rechnungsjahr 1909, 
Rechnung der Wilhelm ⸗Auguſta⸗ 
Stiftskaſſe für 1908, 

9. Rechnung der Siechenhauskaſſe Thorn⸗ 

Mocker für 1908, 

10. Bewilligung der Mittel zur Aus⸗ 
bildung von zwei Desinfektoren, 


Die Uebungsſtunven 


finden bis auf weiteres im Singi izge 
höheren Mädchenſchule ſtatt. Näh 


— 

a 
Übungsſtunde Montag 8 Ubri Meld 
55 ' l er 
Stadt⸗ Thea. der 
: f toni 

eine 

Fin 

Die 

Ribe 


[ez] 


DLF Sonnabend den 10, d. Mis, 3 
Eroj a ung nachmittags 5 Uhr, Eröff EN 


8 


SE 


z 


Gad 


. 
Sonntag, 11. Dezember, 3 n f 
Halbe Preiſe. Halbe Pr 


n 5. Weihnachts märchen 


ER D.-Wohlfahrtsbund! Vorſtellung. In 


11. Bewilligung der Umzugskoſten für den z 2 Trans 0 3 N 
Kämmereikaſſen⸗Aſſiſtenten Seiler, 5 1 Mitgli 195 r werden jeder rınzess ausen al | gegen 

12. Protokolle der monatlichen ordent- sei aufgenommen Bäckerſtraße 11 den daru 
lichen Kaſſenreviſion ſämtlicher ſtädti⸗ Zenker. Büderliraße t | „oder: enkönigit Tibe 
ſcher Kaſſen am 30. November 1910, u Wer erteilt jungem Mann nachmittags Die Wunderharſe der Tani n mi N y 

13. Protokolle der außerordentlichen von 5—6 Uhr Weihnachtsmärchen in 6 Diea er 


Geſang u. Tanz von M 


g ag : 
Tanzunterricht. uao erio seoste Fan 
lag. u m. M. a.b. Gett ige men empta sten eat Jer 


Kaſſenreviſion ſämtlicher ſtädtiſcher 
Kaſſen am 5. Dezember 1910, 

14. Koſten der Reparatur der Wohnung | É 
im 2. Stock des Junkerhofes, 


Gegr. 1853. 


Dieselben stehen auf der höchsten Stufe künstlerischer Vollkommenheit, haben beste Eisen- 


ü i 2 konstruktion, sind von größter Haltbarkeit und Tonschönheit und werden unter 20 jähriger 3 f 2 
5 g e bie 28h. bes Gesten Garantie geliefert. Mussige Preise. Kostenlose Probelieferung. Hoher Barzahlungsrabatt. ; — > Die i fi E Wille. l Stin 
Beil, g g : Günstige Zahlungsweise. — Illustrierter Prachtkatalog kostenlos, : Stellengeſuche t geb! Auß 
16. Prüfung der ge der angtz Wenig überspielte und gebrauchte preisw. Pianinos stets auf Lager. €W = ,,, d gege 
„ bo O. . % . 8 — 7 BE y 88 l 85 der] 
ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗ Pianofortefabrik e Hi a a ran Muſik von Franz Leha 15 t 
1 ; G. Wolkenh 2 8 77. Junger Bäckergeselle |, ene, 8 ln fk 
17. Beſchaffung eines Wärmeſchrankes 8 u © en auer 25 Hoflieferant 22 tettin 0 $ Jung fofort Stellung ge erfahren Dienstag, 13. Dezember, 8 lern. 
für den Artushof und von Vorhängen 8 N Bi e e e e Sm Abonnement. ni g 
für die Fenſter des großen Artus . BE BE ER: ; ; im der m $: Einmaliges Gaſtſpiel des kön ry 


hofſaales, 
18. Neuwahl eines Schiedsmannes des 
III. Bezirks und Stellvertreters des 
Schiedsmannes für den II. Bezirk 
| auf die Dauer von 3 Jahren, 
19. Protskoll über die Reviſion des 
| Kinderheims und Waiſenhauſes am 
19. November 1910, 
| 20. Verlängerung des Vertrages mit 
dem Droſchkenkutſcher Miliwek 
über Verpachtung einer 2,5607 ha 
großen Landparzelle in Weißhof auf 
F 6 Jahre vom 1. Oktober 1910 ab, 
| h 21. Bewilligung von Soften für Ber- 
| 


jänjiichen Kammerſänger wur 


Artushof. Bund der Landwirte. p, 


A h è 
Sonntag den U. Dezember 1910, dans 8 Ut: Sonnabend den 17. Dezbr., nachm. 2, Uhr, | Srian aia A m 
Groß tó Siridh omeri | findet in „Danziger Hof“ zu Danzig eile aantal- | 0 
ausgeführt von der Kapelle des 2 weſtpreußiſchen e 15, s Rinematographen-Theil 4 der 
. Sl: als 5 des n A E A 151 8 el 955 = £ Reuftäblijcher Mare Mn M tis 
Eintrittspre 5 bekannt. Vorverkauf im Artushof 290 9 Gente noltändig nenes prog! : 


tretung eines Bureaugehilfen, Aus⸗ 
ſchreibung und erſatzweiſe Beſetzung 


ù Mk. im Artus 
der Stelle eines Magiſtrats⸗Bureau⸗ errn Herrmann. Logen à 5,00 ME im 


2 85 2 „in der . a.: W 
Aſſiſtenten und Bewilligung von Ent⸗ Programm: Ratt g je Erbin“, des Drama aus der 
ſchädigungen für Mehrarbeit an Be⸗ Ouverture z. Singſpiel „Heimkehr aus der Fremde“. Jutroduktion u. Chor Vundesvorſtzender, Freihert Von Wangenheim et Sa = 1 | La 
; 5 En der Friedensboten aus „Rienzi“. Fantaſien En DR Pe e de ſprechen wird. ; h „Die Korallen“, polniſcher Cha AN geh 
15 viata“. Selektion a. d. Optte. „Der Vogelhändler“, Walzer. „An der ; > ; = z ; tanz. 3 
l Thorn den 8, Degemer 300. 1 5 ie 15 e e Noot 915 „Miß Sion Hierzu find unfere Mitglieder und Freunde unferer Sache Höffih eingeladen. Zar derwunf Gene Slog”, = | N 
* der 5 fad”. „Tſcherkeſſiſcher Zapfenſtreich“ u. a. m. Der Bundes vorſtand. „gerben-Kinematograplnan N 
I rommer. 7 e r 3 3 und mehrere humo ; “| 
l ; 5 gr Re unger Mann g inzial⸗Vorſitzender. erſten Ranges. fe 
N Bekanntmachung. $ Ta P IA mit Buchführung 1 E A Um gütigen Zuſpruch bittet , . 
f 3 Wir 9 0 ar Be zur piikin ſucht für chenbeſchäftig Tage 8 2 Gustav Oest ein 
Kenntnis, daß Herr Beſitzer Friedrich ebenbe į igun B d de IL d f er M 
* N * € 
Tolke, Sindenfirape 39a wohnhaft, y n bel 1 if RMB: E un r Landwirte. I... 
x aum 2. smannsſtellvertreter des Geſchäftsſtelle der „Breffe“. ; Am 1 8 
t VI. ezirks auf die Dauer von 3 Junges Friffiaee Minha ; i * 
n Junges, kräftiges Mädchen Mittwoch den 21. Dezember, nachm. I Uhr, a 
E zur Betellung eines Schiedsmannes ea findet im Saale der „Villa nova“ zu Culmſee cine Morgen. tig 


Sonntag, den II. 


für den genannten Bezirk übernommen. 


Stütze der Hausfrau. 


| Der VI. Schiedsmannsbezirk um⸗ Angebote unter E. K. an die Geſchäfts⸗ á 1 2 1 4 Oord 
| Er ſraße, Arlt Bahnhof kr der „Preſſe“ erbeten. 5 IP 1 A 
intsſtraße, Artillerieſtraße, Bahnhofs⸗ D eine Schneiderin zu N Ta‘ 
ſtraße, Bahnhofswinkel, Bahnwärter⸗ | Geſucht Sieler A k b a e 48 
hänſer Nr. 2, 229 a, 229, 230, 230a, Zu erfahren Geſchäftsſt. der Preſſe“. i Anfang 6 Uhr. Entree 10 N 
BR. g. i euterſtraße, eret⸗ > 0. , ' 78585 : 2 nd Getränke. Aa | 
l trape, Gbetheftraße, Ocandenzer- „ Stellenangebote 0 Broninzialvoriigender, Reichstagsabgeordneter v. Oldenburg-| un Bee 5“ sic ggh 81 
; ſtraße von der Rösnerſtraße bis i l — EIER Far 4 Januſchau N teen wir): h um j ty 
* zum Ende, Hauptgraben öſtlich Zuverläſſiger * W * > — 
1 ber re Ke Seglerstr. 26, Kutſch er Hierzu ſind die Mitglieder und Freunde unſerer Sache höflichſt eingeladen. > ! n A 
1 Kaſerne der Beſpannungs⸗Abte lung, a $ 0 ern N 4 
1 Kiesweg, Kometenſtraße, Königſtraße, empfiehlt Zum Fest: e ? Der Bundesvorſtand. Hohenz NS 
pj Qi ; jedes 2 85 b u A ; 
a f!!! .. d Begichsekifipenen 8 den l. J. Ni 
* Treppoſcherweg, Viehmarktſtraße, Bop- Lambertnüſſe 1 40 „ 7 Fischer- Lindenhof. Henninges-Trebisfelde. Sonntag den II. d. MIT 
* Kaps, e Werk LEſtog, Paranüſſe s 60 „ Y l terin Gäbel-Roſenthal. ssel 
* Wieſenſtraße. ; Randmarzipan 1,20 .% , „7 TT. t == 
5 1 8 5 En Feigen sw p. Karton 60 | mit Stenographie und Buchführung ver- Zum bevorſtehenden Urs A a 
Straßen fake: N „ p Pfd 40 t BE Na F 2 8 x z Bon ürziiichen Autoritäten w 8 
i : R 5 3 
5 Bahyernſtraße, Bergſtraße, Blücher⸗ Datteln p. Karton 80 Fritz Schmidt, Cufmer Chauſſee 70. Wei in 10 E fe pfohfen 85 
D- * — — — — ` 
Be; ſtraße, Bornſtraße, Elsnerſtraße, End. S almandeln Pfd. 1,00 % a? b theo . 
9 ſtraße, Gartenſtraße, Goßlerſtraße, 8095 Mandeln P Pf 120 8 Bonne, e ii T h 
2 Grenzſtraße, Hauptgraben weſtlich der] S: * 17, I gleichzeitig als Stütze nach Ruſſ.⸗Polen z 2 5 3 Geſch Re 
k Graudenzerſtraße, Kapellenſtraße, Kirch⸗ Rieſen⸗Mandeln H 1,40 „ mit polniſcher Sprache ſofort gef. Angeb. Aan ad tore ae ta . in meiner Fabrik, mie 9 55 22. 1 Mi 
1 F ſtraße, Konduktſtraße, Koſakenſtraße, Roſenwaſſer p. Ltr. 40 R find unter Nr. 2 die Geſchäfts⸗ Neueſte eee Buch⸗ N Culmerſtr. Jean * fi farl qirol: . 5 
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m | (Zweites Blatt.) 


% Abg. Uopſch und das Zentrum. 


al Als im Mai die „Itzehoer Nachrichten“ die 
u Meldung brachten, der Abg. Kopſch habe auf 
i einem Parteitage der fortſchrittlichen Bolts- 
bl. hartei Schleswig⸗Holſteins zu Itzehoe von dem 
olksverdummenden Einfluſſe des Mtra- 
Rontanismus“ geſprochen, da ſchrieben er und 
leine Verteidiger in der Freiſinnspreſſe ſich die 
Anger wund, um dieſen Verdacht abzuwälzen. 
die Hetze gegen das Zentrum ift beim 
r Aberalismus zurzeit ebenſo populär wie die 
gegen die Konſervativen. Aber wenn es ſich 
n. darum handelt, durch Zentrumsſtimmen ein 
i liberales Mandat zu retten, dann ift es ſchon 
er Mühe wert, die Schlagwortliſte etwas zu 
Rodifizieren. Der Abg. Kopf h verdankt fein 
lll Mandat in Löwenberg der Gnade des 
entrums. Er erhielt 1907 nur 3348 
„Stimmen, fein konſervativer Gegner aber 4405. 
eb Außerdem waren 2227 Zentrumsſtimmen ab⸗ 
begeben und 1900 ſozialdemokratiſche, 11 waren 
berſplittert. In der Stichwahl fiegte Kopſch mit 
9096 gegen 5944 konſervative Stimmen. Re- 
16 erven wurden bei der Stichwahl ſo gut wie 
N Larnicht auf die Beine gebracht, denn es 
Duten im zweiten Wahlgange nur 49 
N Stimmen mehr abgegeben als im erſten. Die 
i bialdemokratiſche Unterſtützung hätte dem 
Rreiſinn allein nicht genügt, er wäre dann mit 
a O Stimmen unterlegen. Aber das Zentrum 
dettete ihm das Mandat. Wie die „Schleſiſche 
olkszeitung“ hervorhebt, lag das mehr in dem 
en des Abgeordneten Erzberger als in dem 
f r ſchleſiſchen Zentrumspartei. 

Der Abgeordnete Kopſch, der das Verhäng⸗ 
. f ris von Itzehoe infolge der eifrigen Waſch⸗ 
u d Meit in der Preſſe wohl für genugſam abge- 
4 Lendet hielt, ſcheint bei ſeiner Agitation in 
u abiau⸗Wehlau wieder über die Schnur 
md hauen zu haben. Der „Köln. Volksztg.“ wird 
l US dem genannten Wahlkreiſe u. a. geſchrieben: 
Der politiſche Kampf wurde von den Libe⸗ 
dr a tis zum Übermaß als politiſche und fon- 
Pi; ehlmelle Hetze geführt. So beſchimpft noch 
(a ein Abgeordnete Kopſch am 28. November in 
1 Wert Verſammlung in Labiau in gröbſter 
wd s cije das Zentrum und feine Führer, nur 
Y konfeſſionellen Haß zu ſchüren und die 
R ir leroativen bei den Proteſtanten zu ver- 
Pi! nugtigen. Daran werden ſich die Zentrums⸗ 
1 laber in ſeinem ſchleſiſchen Wahlkreiſe hoffent⸗ 
E, ) im nächſten Jahre erinnern. Der Abge⸗ 

nete Wiemer trieb es nicht beffer.“ 
Ei s Die „Schleſ. Volksztg.“ bemerkt dazu: „Was 
Eg p den Löwenberger Zentrumswählern liegt, 
6 berwerden dieſe nicht ſchuld daran fein, wenn 
det Abgeordnete Kopſch nochmals die Bürde 
i ble Reichstagsmandates auf ſich nehmen muß. 
* aus dwohl möchten wir unſere Parteifreunde 
W. dem Wahlkreiſe Löwenberg darauf hin⸗ 
len, daß der Abgeordnete Kopſch es für 


I tig gehalten hat, ſelbſt in einem Wahlkreiſe, 


Der dritte Schuß. 


Kriminalroman von Hans von Wieſa. 


(Nachdruck verboten.) 

(14. Fortſetzung.) 

Seain ließ er fih, behaglich ächzend, in den 
gel nieder. 

„an, Ste find müde?“ fragte der Staatsanwalt, 
on Ihr Fußwerk da iſt auch nicht mehr recht 
) dem abig . . . wo, zum Teufel, find Sie denn 
en Die ganze Sache hat ſich nämlich in⸗ 
nich en hier greulich kompliziert .. . ift für 
„„ perſönlich höchſt unangenehm geworden 
dor g och Sie werden ſpäter davon hören —, 

em Sie! Bringen Sie etwas Neues?“ 

»Ich denke wohl!“ i 
einen he gut! Ich bin bereit,“ drängte Mylius, 
tar Stuhl heranziehend, auf den er ſich dann 
eine ghiederließ, „doch wünſchen Sie irgend 
daran rfriſchung? Frau von Rittner hat auch 

gedacht “ 


wo man den Namen Zentrum kaum kennt, 
unſere Partei zu verſchmähen und zu ver⸗ 
dächtigen.“ : 

Eben weil das Zentrum — ſchreibt die 
„Kreuzzeitung“ — in dem genannten Kreiſe 
keinen Anhang hat, glaubt der Abgeordnete 
Kopſch vielleicht, um ſo ungeſcheuter ſeinem 
Herzen Luft machen zu können in der Hoffnung. 
daß das Zentrum davon nichts erfahren würde. 
Wir ſind geſpannt auf die Bemühungen der 
freiſinnigen Preſſe, die im Hinblick auf das 
Löwenberger Mandat wohl auch diesmal 
wieder den Abgeordneten Kopſch dem Zentrum 
gegenüber weißzuwaſchen verſuchen wird. Für 
einen echten Liberalen iſt es ja kein Grund zum 
Tadel. wenn er um die Hilfe des Zentrums 
oder der Sozialdemokratie bettelt. Wehe aber. 
wenn einem Konſervativen, ſelbſt ungeſucht. 
Zentrumsſtimmen zufallen, dann regt ſich plötz⸗ 
lich beim Freiſinn, der doch in den achtziger 
und neunziger Jahren mit dem Zentrum durch 
Dick und Dünn ging und deſſen Gnade die 
meiſten ſeiner Mandate verdankte, das evan⸗ 
geliſche (ausgevechnet!) Bewußtſein. Wer die 
freiſinnige Partei genau kennt, der weiß aller⸗ 
dings, daß bei ihr alles nur auf Phraſe und 
agitatoriſche Wirkung ankommt. 


Dirſchau, 7. Dezember. (Die neue Stadthalle) 
wird Mitte Januar 1911 geweiht werden. Herr 
Theaterdirektor Maurenbrecher in Elbing hat ſich 
verpflichtet, vom 1. Februar bis Mitte April 15 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 7. Dezember. (Diebstahl.) Zwiſchen 
e ſind aha etwa 60 BE 
; illimeter Bronzedraht einer Fernſprechanſchluß⸗ A 
leitung von einem netanna Täter IAS worden, Vorſtellungen in der Stadthalle zu geben. 


der, wegen der benachbarten Lage der Ortſchaften, ver⸗ Königsberg, T. Dezember., Gerſchledenes.) 
mutlich auch den Drahldiebſtahl am i Nee Der Abteilungschef im ruſſiſchen Verkehrs 
d. Is. zwiſchen Kowroß und Wytrembowitz verübt miniſterium, Seil, ift in Königsberg zur Schlich 
haben wrd. Die kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion in Danzig tung von Differenzen wegen Abrechnung rufe 
hat für die Ermittelung des Schuldigen eine Belohnung ſiſcher Bahnen mit den preußiſchen eingetroffen. 
von 20 Mark feſtgeſetzt. Es ſoll ſich um einen Betrag von 12 Millio⸗ 
Schwetz, 7. Dezember. (Todesfall) Hier ſtarb im nen Rubeln handeln. — Die Gründung einer in⸗ 
Alter von 84 Jahren die Hauptmannswitwe Emilie terkonfeſſionellen Krüpperheil⸗ und Lehranſtalt 
Meißner an den Folgen eines Unfalls, den fie ſich vor wurde heute abend in einer unter dem Vorſitz 
1 Tagen durch Sturz von einer Treppe zugezogen des Regierungspräſidenten Grafen von Kayſer⸗ 
Be ling? abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen. Es 
Graudenz, 9. Dezember. (In der Graudenzer wurde dafür ein vorbereitendes Komitee gewählt. 
Vergiftungsſache) haben die Nachgrabungen vor] — Eine Akademikerverſammlung proteſtierte gegen 
dem Haufe Schloßbergſtr. 13 am heutigen Freitag | das Zenſurverbot der Wedekindſchen Kindertragö⸗ 
vormittag, wie der „Geſellige“ meldet, einen ge⸗ die „Frühlings Erwachen.“ Der Germaniſt der 
ringfügigen Bruch des Gasrohrs unter dem Straßen⸗ Univerfität, Profeſſor Dr. Meißner, und der Kunſt⸗ 
damm aufgedeckt. Jedenfalls durch den Druck der | hiſtoriker Profeſſor Dr. Hendke legten Verwahrung 
Erdmaſſen hat hier etwa 4 Meter vom Haufe gegen die durch das Zenſurverbot zum Ausdruck | 
entfernt das Rohr einen kleinen Knick bekommen, gekommene geiſtige Bevormundung der Studenten- | 
fo daß das Gas Gelegenheit erhielt, durch einen ganz | fhaft ein. Die Verſammlung fand im Einver⸗ | 
ſchmalen Schlitz zu entweichen. Ob aber hier tatſäch⸗ ſtändnis mit den Univerfitätsbehörden in Anweſen⸗ 
lich die Urſache des ſtarken Geruches, vor allem in der heit des Rektors ſtatt. — Eine Wareneinkaufsge⸗ 
im Hintergebäude liegenden Wohnung der ver⸗ noſſenſchaft der vereinigten Gaſtwirte unſerer 
gifteten Familie Makat gefunden ift, und wieweit] Stadt ift heute begründet worden. Gegenſtand 
dies überhaupt mit dem Unglück zuſammenhängt, | des Unternehmens ift der gemeinſchaftliche Eins | 
muß erft die genauere Unterſuchung ergeben. Die kauf von Waren aller Art und ſonſtigen Bedarfs⸗ 
fieben Leichen der Familie Magat find von der artikeln des Gaſtwirtsbetriebes und verwandter i 
Staatsanwaltſchaft zur Beerdigung freigegeben, | Gewerbe im Großen und deren Abgabe im Kleinen. 
die vorausſichtlich am Sonntag ſtattfinden wird. Köslin, 8. Dezember. (Eine Kohlendunſtver⸗ 
Bei der chemiſchen Unterſuchung des Blutes der giſtung) ereignete fih im Haufe Bauſtr. Nr. 9. 
ſezierten Leiche des Arbeiters Magat find Kohlen⸗] Als die Wohnung des Gaſtwirts Schwerdtfeger 
oxydgasteilchen gefunden worden, die alfo auf heute früh nicht geöffnet wurde, drangen die Nach⸗ 
eine Gasvergiſtuug ſchließen laſſen. barn gewaltſam ein und fanden in dem von | 
f 
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Derjammlung des 


niederöfterreichiichen Bauernbundes. 


Der niederöſterreichiſche Bauernbund hielt am 
Donnerstag in Wien in den Sofienſälen eine große 
Verſammlung von Bauern ab, in welcher der 
Bauernbund zu der von dem bayeriſchen Abgeord⸗ 
neten von Pantz und dem niederöſterreichiſchen Mb- 
geordneten Kemmeter eingeleiteten Agitation zur 
Herabſetzung der agrariſchen Schutzzölle Stellung 
nahm. Dieſe Agitation iſt von dem „Deutſchen 
Volksblatt“ lebhaft unterſtützt worden. Die ein⸗ 
zelnen Redner wieſen in ihren Ausführungen zu⸗ 
nächſt nach, daß die hohen Schutzzölle das Lebens⸗ 
bedürfnis für die geſamte Landwirtſchaft in 
Oſterreich⸗Angarn ſeien, und daß eine Herabſetzung 
derſelben ebenſo wenig von den Bauern wie von 
den Großgrundbefitzern gewünſcht werden könnte. 
Sämtliche Redner griffen heftig die beiden genann⸗ 
ten Abgeordneten und das „Deutſche Volksblatt“ 
an und beſchloſſen ſchließlich unter brauſendem 
Jubel die Annahme einer Reſolution, in welcher 
die Solidarität der geſamten Landwirtſchaft Sſter⸗ 
reich⸗Ungarns, der Großgrundbeſitzer wie auch des 
Bauernſtandes, zum Ausdruck gebracht und die 
Einigkeit in der chriſtlich⸗ſozialen Partei betont 
wurde. Ferner wurde eine zweite Reſolution ange- 
nommen des Inhaltes, daß in Zukunft nur deutſche 
Kandidaten in den ländlichen Bezirken unterſtützt 
werden ſollen, die dem Bauern⸗ und Gewerbeſtande 
angehören. Die Verſammlung war von etwa 4000 
Perſonen beſucht, alle bäuerlichen Organiſationen 
mit Ausnahme der von Patz gegründeten Wirt⸗ 
ſchaftsvereinigung hatten Zuſtimmungskund⸗ 
gebungen ergehen laſſen. 


Marienwerder, 7. Dezember. (Die Wieder⸗ dickem Qualm erfüllten Schlafzimmer die Frau Sch. 
wahl des Bürgermeiſters Buchhorn) in Neuenburg] tot in ihrem Bett liegend, während der Mann 
auf eine weitere Amtsdauer von 12 Jahren ijt|j wer röchelte, jo daß an feinem Aufkommen ge- 
beſtätigt worden. 5 zweifelt wird. Das im Nebenzimmer ſchlafende 

Tuchel, 7. Dezember. (Gejhäftstos) find unſere Dienſtmädchen konnte zum Bewußtſein zurückge⸗ 
Wochenmärkte; kein Verkehr. Handel und Wandel rufen werden. Der Kohlendunſt ſtrömte unter 
ſtocken. Wenn der Beſitzer nicht mit Geld rührt, iſt 
nichts los. Die ſonſt berühmten Tucheler Ferkelmärkte 
fehlen, und das Getreide wird auch an andern Tagen 
an die Abnehmer geſchickt. Dazu geſellen ſich noch die 
Sperrmaßregeln infolge der Maul⸗ und Klauenſeuche. 

Elbing, 9. Dezember. (Zahlreiche Vergiftungs⸗ 
erkrankungen nach dem Genuß von Margarine) 
ſind in unſerer Nachbarſtadt Tolkemit vorgekommen. 
Die Schifferfrau Klatt hatte ſeit einiger Zeit von 
einer Hamburger Faarik die Margarine „Backa“ 
in Poſtpaketen von 10 Pfd. bezogen und die 
Margarine an Bekannte in Tolkmit abgegeben. 
Nach der letzten Margarineſendung erkrankten am 
Mittwoch plötzlich mehrere Familien unter Ver⸗ 
giftungserſcheinungen, und zwar ſoweit bis jetzt 
feſtgeſtellt, der Schiffer Johann Giersdorff, deffen 
19 jähriger Sohn und 12jährige Tochter, Frau 
Klatt mit ihren drei Kindern und die Schifferfrau 
Funk. Glücklicherweiſe befinden ſich ſämtliche acht 
Perſonen außer Lebengefahr, da ſie ſofort Gegen⸗ 
mittel angewandt haben. Einige ſind aber noch 
bettlägerig. Die Margarine Backa muß ziemlich 
ſcharfe Giſtſtoffe enthalten haben, denn dem Schiffer 
Giersdorf ſind die Katze und einige Enten, die 
von der Margarine gefreſſen hatten, verendet. 


der Deckplatte des Ofens hervor, die ſich verſchoben 
hatte; ob dies durch den Druck der Gaſe oder 
durch Menſchenhand geſchehen iſt, konnte noch | 
nicht feſtgeſtellt werden. f 
Stettin, 7. Dezember. (Eine Hanſabundsver⸗ | 
ſammlung, die mit einem Hoch auf den Bund der f 
Landwirte ſchloß.) Vor kurzem fand in Gartz | 
eine Verſammlung des Hanſabundes ſtatt, die f 
auch von Konſervatisen und Landwirten zahlreich 
beſucht war. Den Rednern des Hanſabundes | 
traten Handwerker und Landwirte überaus wirt A 
fam entgegen. Die Verſammlung ſchloß mit einem 1 
kräftigen Hoch auf die Konjewativen und auf den 
Bund der Landwirte. 
Danzig, 9. Dezember. (Zu dem Exploſionsunglück 
auf Hela) wird amtlich gemeldet: Am Donnerstag, den 
8. d. Mts, gegen Abend, wurde die Nebelſignalſtation 
in Hela durch eine Pulverexploſion, deren Urſache noch | 
nicht feftgeftellt ift, vollſtändig zerſtört. Der die beiden ve 
Kanonen, durch welche die Signale abgegeben werden, 
gerade bedlenende Leuchtfeuerwärter May wurde durch 
die Exploſion auf der Stelle getötet. Nebelſignale können 
bis auf weiteres in Hela nicht abgegeben werden. 
3 Tilſit, 8. Dezember. (Der konſervative Verein für 
Tilſit und Umgegend) hielt Mittwoch im „Kaiſerhof“ in 
Tilſit eine gut beſuchte Hauptverfammlung ab. Nachdem 


„Förſter Rott.“ 

Das Geſicht des Staatsanwalts nahm den 
Ausdruck der Enttäuſchung an. 

„Der Förſter? — Doch, bitte weiter!“ 

„Die Dame hat zu Rott in irgend einer Be⸗ 
ziehung geſtanden.“ 

„Das nehmen Sie an.“ 

„Ich weiß es.“ i 

„Da bin ich neugierig.“ ç 

„Sie kannte zum Beiſpiel einen Wegſtein. 
der bis geſtern für andere ſo gut wie unſichtbar 
war, ſeit heute aber deutlich ſichtbar geworden 
iſt, als ob er für fremde Augen leicht auffind⸗ 
bar gemacht werden ſollte.“ x 
„Noch kann ich nicht erkennen, was das mit 
dem Förſter zu tun hat.“ 
„Geduld, Herr Staatsanwalt! Von dieſem 
Steine führt ein ſtreng verbotener, von keinem 
Menſchen begangener Pfad durch ein abgelege⸗ 
nes Revier direkt nach der Förſterei.“ 
„Und dieſen Weg ſollte die Dame gegangen 
ſein?“ 2 


„Das haben Sie genau feſtgeſtellt?“ 3 
„Anzweifelhaft — ſo gut wie unzweifel⸗ 
haft!“ Er griff in die Taſche und zog den vom 
Brombeerſtrauch abgelöſten Teil des Spitzen⸗ 
beſatzes heraus. 925 

„Wenn die Spitze von den Kleidern der 
Dame ſtammt, dann liegt überhaupt kein Zwei⸗ 
fel mehr vor.“ 5 

Dr. Mylius hatte das feine Gewebeteilchen 
in die Hand genommen und betrachtete es auf⸗ 
merkſam. 

„Ich meine, dieſe Spitze mit dem verſchlun⸗ 
genen Roſenſtern an den Volants der Toten 
jhon bemerkt zu haben .. , doch das wird fih 
morgen in aller Frühe nachweiſen laſſen.“ 

Völk legte die Spitze, nachdem er ſie ſorg⸗ 
fältig geglättet, wieder in ſein Taſchentuch. 


„And dann?“ drängte der Staatsanwalt. 

„Dann waren wir am Tatorte.“ 

„Wir? — Wer begleitete Sie?“ & 

„Der Jagdgehilfe.“ 

„Gut. Der junge Mann kannte von An⸗ 
fang an die Situation. And da haben Sie 
irgend etwas gefunden, das Licht in die Sache 
bringt?“ 

„Am Orte ſelbſt nichts, trotz eifriger Nach⸗ 
forſchung. Aber ein ſonderbarer Zufall trug 
ſich zu. Wir hörten plötzlich das „Klagen“ 
eines Rehs, wie der Jagdgehilfe den Schmer⸗ 
zensſchrei des Tieres bezeichnete. Bald taucht 
ein Hund auf, der dem Förſter gehört. Mein 
junger Begleiter lockt das Tier heran, es floh 
aber wieder, als es das Bellen eines zweiten 
Hundes im Walde vernimmt. Die Tiere ſind 
ſonſt, wie ich höre im Zwinger, wildern auch 
nicht, als gut dreſſierte Hunde, — wie kommen 
die Tiere um dieſe Zeit in den Wald? Wüß⸗ 
ten Sie eine Erklärung?“ 

Dr. Mylius wiegte den Kopf hin und 
wieder. „Was hindert uns denn, anzunehmen, 
daß ſie ſich von der Kette gelöſt haben oder 
dem Zwinger entſchlüpft ſind? Sie ſind nicht 
Jäger; aber wer mit Hunden zu tun gehabt 
hat, weiß, daß auch der beſtdreſſierte niemals 
vor ſeiner Paſſion abſolut ſicher ift.“ 

„Schön. Sei dem, wie ihm wolle! Nun 
ſtellt mein Führer aber feſt, daß der Hund ein 
Reh abgewürgt hat, die Schnauze war voll 
Blut E Ai 

„Das hat der Mann feſtgeſtellt?“ fragte 
Mylius mit wachſendem Intereſſe. 

Völk nickte. 

„And ein geſundes Reh,“ behauptete mein 
Gewährsmann weiter, „fängt kein Hund, nur 
ein krankes, ſchwerkrankes.“ 

Mylius war aufgeſprungen, in ſichtlichet 


Erregung ging er mit haſtigen Schritten auf 
und nieder. 

„Das iſt richtig! Vollkommen richtig! Aber 
dann —, ja, willen Sie denn, was dieſer Um- 
ſtand auf fh hat? Das fann ja der ominöje 
Bock ſein, den wir vergeblich ſuchten, auf den 
ſich Behringer als Kronzeuge für feinen Schuß 
beruft!“ 

„Das ift auch meine Meinung, war es fo- 
fort!“ beſtätigte der Polizeiagent. 

Wieder ſchritt Mylius in großer Aufregung 
im Zimmer hin und her, dann blieb er vor 
55 ruhig ſeine Zigarre ſchmauchenden Völk 
tehen. 

„Bitte, weiter! Der Hund entfloh alſo! 
Was taten Sie nun?“ 

„Einer ſchnellen Kombination nachgebend, 
beſchloß ich auf friſcher Tat feſtzuſtellen, ob der 
Förſter in ſeiner Wohnung ſei. Denn, Herr 
Staatsanwalt, bitte, betrachten: Ein Mädchen 
wird erſchoſſen — nehmen wir als ſicher an! 
— nur Behringer kommt als Urheber in 
Frage, da man ſeinen Schuß gehört hat und er 
dieſen Schuß auch nicht in Abrede ſtellt. Er be⸗ 
hauptet aber auf einen Bock geſchoſſen und ihn 
verwundet zu haben. Iſt dieſes Ziel ſeiner 
Kugel nachgewieſen, dann iſt er außer allem 
Verdacht. Der Bock aber wird nicht gefunden, 
trotz alles Suchens, ſelbſt mit Benutzung eines 
guten Schweißhundes 

„Der niederſtrömende Regen vernichtet die 
etwaige Schweißfährte,“ ſchaltete der Staats⸗ 


anwalt ein. 

„Zugegeben. Bleibt alſo noch Hoffnung 
auf beſſeres Reſultat am folgenden Morgen. 
Nun bin ich Zeuge, daß die beſten Hunde des 
Förſters gegen alle Gewohnheit, ſogar gegen 
Ihren, des Staatsanwalts, ausgeſprochenen Be⸗ 
fehl an den Inhaber des Hundes, ſie ſtreng im 
Zwinger zurückzuhalten — daß dieſe Hunde 


buten nfe, habe ſchon bei den Müllersleuten 
weste aber eine Zigarre würde ich nicht 
en.“ 


lin ging raſch nach dem Schreibtiſche. 

14 Stüc er — mein ganzer Vorrat, noch drei 
P | Tide, Davon erhalten Sie zwei —, bitte, keine 
ar diede! Sie fehen“ — er hieb mit feinem 
a 80 in oo die dunſtige Luft — „ih ſelbſt habe 
erer! er Beziehung ſchadlos gehalten! Hier, 
4 die hinn Sie ſchrieben mir vorhin, daß Sie 
OREN ſchen Stellen ſelbſt noch unverzüglich 
Ihenſchei i “ 

$ t n nehmen wollten 

e Aber erft muß ich Ihnen gleich von 
en bemerken, daß außer Herrn Beh- 


N „Wi, “ 

ahnt e ſagte der Staatsanwalt, ſich ge⸗ 
„Noz Neigend. 
„Unt meiner Überzeugung, ohne Frage.“ 
nd wer ſoll das fein?“ „ 


— — — 


der ſtellvertretende Vorſitzer Herr Justizrat Anders 


mit einem Hoch auf den Kaſſer die Sitzung eröffnet R 


hatte, hielt Herr Landtagsabgeordneter Juſtizrat Meyer 
einen längeren Vortrag über die politiſche Lage, der 
vielfach von Bravorufen unterbrochen wurde. Er führte 


aus, die konſervative Partei fei gegenwärtig in Oſt⸗ A 


preußen und im ganzen Oſten die beſtgehaßte und 
meiſtbefehdete aller politiſchen Parteien. Dieſe wahn⸗ 
ſinnige Hetze ſei durchaus ungerecht. Die linksſtehenden 
Parteien hätten die Frage der Erbſchaftsſteuer auf 
Kinder und Ehegatten, die dem notleidenden Steuer⸗ 
fiskus nach Abzug der Erhebungskoſten nur elwa 38 
Millionen Mark eingebracht hätte, über Gebühr aufge⸗ 
bauſcht. Die Hauptſache war nicht die Bewilligung der 
Erbanfallſteuer, ſondern das Zuſtandekommen der 
Reichsfinanzreform, die das Verdienſt der Konſervativen 
iſt. Schon in den nächſten Wochen werde ſich zeigen, 
wer wirklich die Vermögen beſteuern 
wolle und wer nicht! Die konſervative Partei werde 
für den Deklaragtionszwang bei dem bes 
vorſtehenden Ausbau der Ergänzungs⸗ 
feuer eintreten. Ob die Liberalen das auch tun 
würden? Das werde ſich ja zeigen! Zur Spren⸗ 
gung des Blocks ſagte der Redner, der Liberalis⸗ 
mus habe daran ſchuld, der allein herrſchen wollte, und 
ein liberales Regiment, das von Konſervativen geſtützt 
werde, ſei ein Unding. Immer wieder müſſe betont 
werden, daß gar kein Bündnis mit dem Zentrum be⸗ 
ſtehe, doch könne das Zentrum nicht ausgeſchaltet werden. 
Der Begriff „Liebesgabe“, mit dem von den Frei⸗ 
ſinnigen ſo viel operiert werde, ſei nur ein Schlagwort. 
Die konſervative Partei vertrete Grundſätze, die zu 
keiner Zeit ſo nötig waren wie heule, wie ſich auch ge⸗ 
legentlich der Königsberger Kaiſerrede vom 25. Auguſt 
d. Is. gezeigt habe. Dem König von Gottes Gnaden 
wollen die Konſervaliven dienen, nicht einer Parlaments⸗ 
regierung! (Bravo!) Wenn der Anſturm kommt, 
wollen wir treu die Rechte des Königtums verteidigen. 
Brauſend ſtimmte die Verſammlung in den Ruf: 
„Unſer liebes Vaterland lebe hoch, hoch, hoch!“ ein, den 
der Redner zum Schluſſe ausbrachte. — An der Aus⸗ 
ſprache beteiligten ſich die Herren Hauptlehrer Grau⸗ 
Moritzkehmen, Präzentor Keßlau⸗Willkiſchken, Rektor 
Bronſert⸗Tilſit und Juſtizrat Anders. Der letztere bez 
tonte, die Konſervaliven könnten mit Vertrauen in die 


Zukunft blicken, weil fie nach rechts und links frei feien. | M 


Zum Schluß wurde zur Unterſtützung der konſervativen 
Preſſe aufgefordert. 
Tilſit, 7. Dezember. (Erſchoſſen) hat ſich am Diens⸗ 
zag Nachmittag der Schornſteinfegermeiſter Pechrath. 
Poſen, 8. Dezember. (In der geſtrigen Stadtver- 
ordnetenſitzung) wurde die Hergabe eines ſtädtiſchen 
Darlehns von 100 000 Mark für die Oſtdeutſche Aus⸗ 
ſtellung beſchloſſen. Die Einführung eines Sparprämien⸗ 
Syſtems bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe wurde nach 
längerer Erörterung verſuchsweiſe zur Heranziehung 
der kleinen Sparer beſchloſſen; es wurden für dieſen 
Swt 3000 Mark aus Sparkaſſenüberſchüſſen be⸗ 
willigt. 
Stolp, 8. Dezember. (Die Volkszählung) ergab hier 
eine Einwohnerzahl von 33 760 gegen 31154 am 1. 
Dezember 1905. 


Fur Einfuhr ausländiſcher Kleie. 


Auf den Artikel aus Thorner Handelskreiſen 
geht uns folgende Erwiderung aus Müller⸗ 
reiſen zu: Audiatur et altera pars! 
Thorner Kleiehandel beklagt ſich in der Preſſe 
über Erſchwerniſſe betreffend die Einfuhr aus⸗ 


ländiſcher Kleie, die durch eine plötzliche Ver⸗ 


fügung des Reichskanzlets entſtanden jeien, und 
behauptet, daß die neue Verfügung auf einſeitige, 
unberechtigte Angriffe der deutſchen Müller hin er⸗ 
laſſen wurde. Ferner behauptet der Thorner Kleie⸗ 
handel, daß die bisher zollfrei eingeführten gehalt⸗ 
vollen, d. h. mehlreichen Kleien nur zu Futter- 
zwecken Verwendung finden und noch kein einziger 
Fall erwieſen ſei, daß ein Müller ſolcher mehl⸗ 
haltigen Kleie Mehl zu menſchlichen Nahrungs⸗ 
zwecken entzogen habe. An Hand einer in Breslau 
vorgenommenen Ausmahlung ſolcher Schrotkleie 
ſucht der Thorner Kleiehandel weiter zu beweiſen, 
daß das Ausmahlen ſolcher Kleie ſehr unrentabel 
lei. Dieſe Behauptnugen des Thorner Kleie⸗ 
handels treffen nicht den Stand der Dinge und find 
tatſächlich unrichtig. Die deutſche Müllerei leidet 
ſchon ſeit Jahren unter der immer mehr überhand 
nehmenden zollfreien Einfuhr der mehlreichen und, 
wie der Thorner Kleiehandel richtig ſagt, gehalt⸗ 
vollen! ruſſiſchen Schrotkleien. Durch das geltende 
Einfuhrſcheinſyſtem hat der Auslandmüller — in 
dieſem Fall der ruſſiſche — den deutſchen Roggen 
um 50 Mk. für die Tonne billiger, wie der deulſche 


Müller. Außer dieſer Vergünſtigung hat der 


Der K 


ruſſiſche Müller den weiteren Vorteil, die aus dem 


und zwar zollfreil, einführen zu können. Der 
Geſetzgeber hat die zollfreie Einfuhr von Kleie ge- 
ſtattet, aber auch nur von Kleie, die hinter einer 
usbeute von 65 Prozent Mehl als Rückſtand ver⸗ 
bleibt, folglich die letzteren 33 Prozent, die ſich ab⸗ 
züglich eines Verluſtes von 2 Prozent bei der Ver⸗ 
mählung ergeben. Entſprechend dieſen zol- 
politiſchen Beſtimmungen gewährte der Geſetzgeber 
dem deutſchen Müller bei der Mehlausfuhr in das 
Ausland auch nur den Zoll auf 65 Prozent der 
Mehlausbeute zurück. Wie aus Vorſtehendem er⸗ 
hellt, hat der ruſſiſche Müller nach der beſtehenden 
Zollgeſetzgebung nur den Anſpruch, eine ſolche Kleie 
einzuführen, welche der berreſt aus zu 65 Prozent 
ausgemahlenem Roggen iſt. Der Handel wird ja 
natürlich viel vorteilhafter, wenn es dem ruſſiſchen 
Müller, wie bisher, möglich bleibt, Schrotkleie, 
d. h. gehaltvolle! Kleie zollfrei einzuführen, die das 
Produkt von nur bis 40 Prozent ausgemahlenem 
Roggen iſt. In dieſer Kleie ſind alſo noch 25 Pro⸗ 
zent Mehl (von Roggen) enthalten, für die der 
Stagt rund 20 Mark in Form von Ausfuhrſcheinen 
gewährt hat. Bei einer Wagenladung von 
200 Zentner ſolcher 40 Prozent ausgemahlenen 
Kleie beträgt der Zoll für das darin enthaltene 
Mehl rund 330 Mark. Dieſen Zuſtand hat ſich die 
ruſſiſche Mühleninduſtrie zunutze gemacht, ſind doch 
entlang unſerer Oſtgrenze die Mühlen wie Pilze 
aus der Erde geſchoſſen. Allein in der kleinen 
ruſſiſchen Grenzſtadt Kaliſch, in der früher eine 
Mühle von zirka 10 Tons täglicher Leiſtungs⸗ 
fähigkeit ihr Leben hatte, werden jetzt täglich zirka 
600 Tons zumeiſt deutſcher Roggen vermahlen. 
Es liegt auf der Hand, daß der deutſche Müller 
konkurrenzunfähig wird, denn er bezahlt ja die 
Tonne Roggen um den Zollbetrag von 50 Mark 
höher, wie der ruſſiſche, und ſein Kleiefabrikat kann 
natürlich mit der mehlreichen, gehaltvollen Kleie, 
deren Weitereinfuhr der Tharner Kleiehandel 
ganz unberechtigt und einſeitig fordert, nicht ent⸗ 
fernt konkurrieren. Deshalb ſagt auch der Thorner 
Kleiehandel ſehr richtig, daß die deutſchen Müller 
ihre Kleie ſchwer abſetzen können. Alſo der deutſche 
üller mag nur ruhig zugrunde gehen, wenn nur 
der Kleiehandel an der Grenze blüht! Berückſich⸗ 
tigt man, welche Kapitalien in der deutſchen 
Mühleninduſtrie feſt angelegt und von der Beweg⸗ 
lichkeit ausgeſchaltet ſind, ſo wird ohne weiteres 
klar, wer die unberechtigten, einſeitigen Angriffe 
erhebt. Das geltende Einfuhrſcheinſyſtem, welches 
dem ruſſiſchen Müller den Einkauf des Noggens 
um 50 Mark für die Tonne billiger gibt, wie dem 
fee Müller, ſowie die daneben beſtehende zoll⸗ 
freie Einfuhr mehlhaltiger Kleie bedeutet eine ver⸗ 
ſteckte Ausfuhrprämie für den ruſſiſchen Müller, 
und zwar eine Prämie, die der deutſche Staat be⸗ 
zahlt und die prozentual wächſt mit den Mehl⸗ 
prozenten in der Kleie, die der ruſſiſche Müller zoll- 
frei wieder nach Deutſchland zurückſenden kann. 
Hieran wird nichts geändert, wenn ſich wirklich 
einige deutſche Mühlen, die ein beſonderes Einfuhr⸗ 
intereſſe infolge ihres überwiegenden Kleiehandels 
haben, finden und entgegen den berechtigten For⸗ 
derungen der deutſchen Müllerei für die zollfreie 
Einfuhr 11 1 mehlhaltigen Kleie eintreten. 
Die neue Verfügung des Reichskanzlers trifft den 
ern der Sache, inſofern dieſelbe nur die zollfreie 
Einfuhr wirklicher Kleie zulaſſen und dem Miß⸗ 
brauch entgegentreten will. Der reelle Kleie⸗ 


handel iſt durch dieſe Verfügung in keiner Weiſe 


geſchädigt. Die deutſche Mühleninduſtrie hat ſich 
über die iweze Schädigung zu beklagen, der fie 
durch den bisher möglichen zollfreien Import ge⸗ 
haltvoller! Kleien ausgeſetzt war, nicht aber der 
Thorner Kleiehandel. Deshalb ſteht auch an 
erſter Stelle die Frage: Iſt die deutſche Müllerei 
bei einer zollfreien Einfuhr dieſer mehlreichen 
ruſſiſchen Schrotkleie noch überhaupt lebensfähig? 
und nicht die rech Mit welchem Nutzen kann 
das ſolchen mehlreſchen ruſſiſchen Schrotkleien ent⸗ 
gogene Mehl im Zollinlande noch verwertet mwer- 
en? Die Verneinung der erſten Frage ergibt ſich 
aus der geſchilderten Sachlage, aber auch die zweite 
Frage iſt nur zu bejahen. Durch zahlreich erfolgte 
Ausmahlungen ſolcher mehlhaltigen Auslands⸗ 
kleien auf deutſchen Mühlen, die ſogar bei einer 
zollamtlich beaufſichtigten Kleieausmahlung ein 
Reſultat von 68 Prozent zur menſchlichen Nahrung 
verwendbaren Mehles ergab. Die vom Thorner 
Kleiehandel angezogene, in Breslau erfolgte Aus⸗ 
mahlung ſolcher Kleie iſt techniſch und rechneriſch 
zu bemängeln. Die Kleie iſt auf der Mühle einer 
am Kleiehandel intereſſierten Firma ausgemahlen. 


Auch der vom Thorner Kleiehandel angegebene 


nächtlicherweiſe ſich im Walde aufhalten, juſt 
in der Nähe des Tatortes und daß ſie ein 
krankes Reh aufſtöbern und abwürgen.“ 

„Dann wird es morgen gefunden werden,“ 
bemerkte Mylius. i 

„Es wird aber wahrſcheinlich nicht gefunden 
werden.“ ? 

„Aber, Herr Kommiſſar, wiſſen Sie, was Sie 
damit ausſprechen?“ : 

„Gewiß. Daß der Förſter Intereſſe daran 
hat, den Verdacht auf Ihren Freund aufrecht 
zu erhalten und ihm die Möglichkeit zu rauben. 
jemals ſich von dieſem Verdacht zu reinigen.“ 
Aber die Beweggründe zu dieſem Verhal⸗ 
ten?“ fragte der andere. ; 

Es kann ein perſönlicher Haß fein... . es 
liegt aber auch eine zweite Möglichkeit vor.“ 

„Welche?“ 

„Den Verdacht von ſich ſelbſt abzulenken.“ 

„Herr, Sie halten es nicht für ausgeſchloſſen, 
daß Rott ſelbſt den verhängnisvollen Schuß 
abgegeben hat?“ 

Völk zuckte die Schultern. 

„Nun,“ fuhr der Staatsanwalt fort, „Ihren 
Scharffinn in Ehren, aber hier ſind Sie doch auf 
falſchem Wege.“ 

„Warum?“ 

„Der Förſter kann ohne fremde Hilfe fein 
Haus nicht verlaſſen. Er hat ſich geſtern den 
Fuß ſchwer verletzt, ſodaß er ſeinen Gehilfen 
1 Funktionen des Jagdführers betrauen 

Der Kriminalkommiſſar lächelte. „Woher 
wiſſen Sie, daß Rott einen ſo bedenklich ver⸗ 
letzten Fuß hatte?“ fragte er. 

„Sein eigener Bericht, beſtätigt durch den 
jungen Förſter, der ſeinen Herrn hilflos an 
irgend einer Waldſtelle auffand und ihn müh⸗ 


oggen gewonnene Kleie nach Deutſchland wieder, R 


Verluſt entſpricht nicht den Tatſachen. Es lebe 
echt und Geſetz! — g. 
ie der „Danz. Itg.“ aus Berlin gemeldet 
wird, ſind die neuen Vorſchriften bis auf 
weiteres wieder aufgehoben. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 11. Dezember. 1909 + Dr. Lud⸗ 
wig Mond, bekannter Chemiker. 1905 + Ernſt von 
Hofbauer, preußiſcher General der Infanterie. 1877 
Kampf der Ruſſen und Türken am unkeren Lom. 1875 
Schiffexploſion zu Bremerhaven. 1856 * Herzogin 
Paul Friedrich von Mecklenburg⸗Schwerin, geb. Prin⸗ 
zeſſin von Windiſchgrätz. 1843 Profeſſor Robert Koch 
zu Clausthal. 1841 * Prinz Albrecht von Waldeck. 
1835 Hofprediger Adolf Stöcker zu Halberſtadt. 1817 
+ Friedrich Max Schenk von Schenkendorf zu Koblenz, 
deutſcher Dichter. 1806 Friede zu Poſen. 1806 Fried⸗ 
rich Auguſt I. tritt als König von Sachſen dem Rhein⸗ 
bund bei. 1803 * Hektor Berlioz zu Cote Saint Andre, 
Komponiſt. 1718 7 König Karl XII. 

12. Dezember. 1909 + Dr. Holle, ehemaliger preußi⸗ 
ſcher Kultusminiſter. 1909 + Graf Ludwig Apponyi, 
Hofmarſchall für Ungarn. 1908 F René von Boch, 
bekannter deutſcher Großinduſtrieller. 1907 Ermordung 
Sarofow's, des Führers der mazedoniſchen Bewegung. 
1905 7 Dr. von Schrautt, Regierungspräſident von 
Oberbayern. 1904 Schiedsgerichtsvertrag zwiſchen Eng⸗ 
land und den Vereinigten Staaten. 1870 Einnahme 
von Pfalzburg. 1834 * Prinz Wilhelm von Schaum⸗ 
burg⸗Lippe. 1827 Stiftung des königlich bayriſchen 
Thereſien⸗Ordens durch Königin Thereſe. 1801 * Jo- 
hann, König von Sachſen. 1791 * Maria Luiie, 
Kaiſerin der Franzoſen, Tochter Kaiſer Franz I. 1777 
T Albrecht von Haller zu Bern, hervorragender Ana⸗ 
tom und Dichter. 1766 7 Johann Chriſtoph Gotlſched 
zu Leipzig. į 


Thorn, 10. Dezember 1910. 

— (Berfonalien) Der Regierungsrat 

Dr. von Weickhmann in Danzig iſt zum ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden des Schiedsgerichts für 
Arbeiterverſicherung Regierungsbezirk Danzig und 
des Schiedsgerichts für die Arbeiterverſicherung im 
Eiſenbahndirektionsbezirk Danzig ernannt und der 
Regierungrat Mayer daſelbſt von dieſem Amte 
entbunden worden. 
— (pPerſonalien bei der Juſtiz.) 
Die Militäranwärter Guſtav Rettkowski in Thorn, 
Ernſt Neuman in Graudenz, Leo Stephan in 
Thorn und Karl Simon in Thorn, haben die Ge- 
richtsſchreibergehilfenprüfung beſtanden. 

— (Perſona lien von der Reichspoſt⸗ 
verwaltung.) Verſetzt iſt der Poſtaſſiſtent 
Bode von Thorn nach Culmſee. 

— (Kehrbezirke für Schornſtein⸗ 
feger.) Das Regulativ für die innere Einrich⸗ 
tung der Kehrbezirke iſt vom Regierungspräſiden⸗ 
ten in Marienwerder durch einen Zuſatz ergänzt 
worden. Danach genügt für kleinere Ortſchaften, 
in denen das Kehrgeſchäft in 1—2 Tagen ausge: 
führt wird, die Angabe der Geſamtzahl der Ge⸗ 
bäude und der zu reinigenden Schornſteine, des 


N 


Tages bezw. der Tage, an denen die Kehrung| v 


der Schornſteine in der Gemeinde ſtattgefunden 
hat, und des Geſamtbetrages des erhobenen 
Kehrlohns. eee eee ee 
— (Verband oſtdeutſcher Induſtriel⸗ 
ter.) Aus der am 7. Dezember unter dem Vorſitze 
des Herrn Geheimen Baurats Schrey in Danzig ab- 
gehaltenen Vorſtandsſitzung iſt folgendes zu er⸗ 
wähnen: Die in der diesjährigen ordentlichen 
Mitgliederverſammlung des Verbandes gefaßte Re- 
ſolution zur Reichsverſicherungsordnung iſt den 
Mitgliedern der betreffenden Reichstagskommiſſion 
ſowie einigen anderen maßgebenden Perſönlich⸗ 
keiten übermittelt worden. Dem Herrn Land: 
gerichtspräſidenten zu Danzig ſind auf Wunſch 
einige Induſtriebetriebe bezeichnet worden, die für 
die Beſichtigung durch die Referendare inbetracht 
kommen dürften. Wegen Errichtung einer Halte⸗ 
ſtelle in Brentau an der geplanten Eiſenbahnſtrecke 
Danzig⸗Langfuhr⸗Altemühl iſt 
Landrat des Kreiſes Danziger Höhe verhandelt 
worden. Der Verband hat wegen Berückſichtigung 
der öſtlichen Induſtrie durch die Behörden in zahl⸗ 
reichen Einzelfällen Schritte getan. Mehreren Be⸗ 
hörden ſind Auskünfte über öſtliche Bezugsquellen 


ſelig nachhauſe geleitete. Endlich habe ich 
ſelbſt mit meinen eigenen Augen den Mann 
mühſam ſich am Stocke fortbewegen ſehen.“ 
„Am Stock mühſam fortbewegen — nun, 
das könnte ich auch, Herr Staatsanwalt. 

Dr. Mylius faltete, wohl etwas verletzt 
durch dieſe Bemerkung, die dunklen Brauen 
über die Augen. Nach kurzer Pauſe fuhr er 
fort: „Ich habe noch einen zweiten Beweis, 
falls Ihnen der erſte nicht genügt.“ 

„Welchen?“ 

„Es ſind nachweislich nur zwei Schüſſe an 
jenem Abend gefallen. Ich ſelbſt ſchoß, den 
zweiten Schuß gab Behringer ab. Nach Ihrer 
Darſtellung nun müßte ein dritter Schuß ge⸗ 
fallen ſein. And dieſer dritte Schuß fehlt. Ihre 
Hypotheſe ſteht demnach auf tönernen Füßen.“ 

„Es iſt ſchon manches ſcheinbar ungelöſte 
Räteſl gelöſt worden, Herr Staatsanwalt. Das 
Wort „unmöglich“ habe ich in meinen Kombi⸗ 
mationen geſtrichen. Doch ich bin mit meinem 
Bericht noch nicht zuende.“ 

„Bitte.“ 

„Meiner Ideenverbindung folgend, veran⸗ 
laßte ich meinen Begleiter mich auf kürzeſtem 
Wege ſofort zum Forſthauſe zu führen.“ 


„Sie wollten fih überzeugen, ob der Förſter“ 


auch wirklich zuhauſe ſei?“ fragte Mylius mit 
leiſer Ironie. 

„Ja, das wollte ich.“ 

„Und?“ a 
„Das Hoftor der Förſterei war verſchloſſen. 
die aufgeregten Hunde machten jeden Eintritt 
unmöglich, und auf mein lautes Klopfen und 
Rufen zeigte ſich jemand. Ich mußte unver⸗ 
richteter Sache abziehen und bin nun hier.“ 

„Der arme Teufel lag im Bett! Sie haben 
Anmögliches verlangt!“ 


„Wieder etwas Unmögliches!“ wiederholte 
der Kommiſſar mit etwas biſſiger Betonung. 
Mit Behagen blies er den Rauch von fiğ. 
übrigens, Herr Staatsanwalt, das find keine 
Jagdzigarren, die ich rauche, das iſt ja ein vor⸗ 
zuügliches Kraut!“ 

Völk legte ein winziges Reſtchen in den 
Aſchenteller und ſtreckte dann ſeine runden 
Finger nach der zweiten auf dem Tiſche liegen⸗ 
den Zigarre aus. „Darf ich mir das zugeſtan⸗ 
dene Beſitzrecht auch auf die zweite und letzte 
aufrecht erhalten?“ 

Mylius mußte lachen, als er in die kleinen 
liſtigen Augen ſeines Gegenübers blickte. „Aber 
ich bitte.“ 

Völk jekte das Kraut ſofort in Brand, dann 
zog er ſeine Uhr aus der Taſche und ſtudierte 
das Zifferblatt. 

„Sie wollen zu Bett gehen?“ fragte My⸗ 
fius. 

„Ach nein,“ lautete die Erwiderung, „ich 
will nur konſtatieren, „wie viel Minuten der 
Herr Staatsanwalt brauchen, bevor ich die neue 
Komplikation zu hören bekomme, von der Sie 
ſprachen. Was iſt denn inzwiſchen hier Wich⸗ 
tiges vorgegangen?“ ; a 

Mylius richtete fih ralh in die Höhe. 

„Wahrhaftig, Sie müſſen mich erſt daran er⸗ 
innern! Ja, glauben Sie, daß ich heute meine 
Nerven ſpüre? Und nun, hören Sie! — Ich 


nahm der Toten ein kleines Handtäſchchen ab, 


noch draußen am Auffindungsorte, bringe es 
mit hier in das Zimmer, lege es dort auf den 
Tiſch, um es ſpäter auf ſeinen Inhalt hin zu 
unterſuchen und dadurch vielleicht einige Auf⸗ 
ſchlüſſe zu erhalten — es ſcheinen Papiere in 
dem Täſchchen zu ſein. Doch 


noch Frau von Rittner auf, die mich dringend 


mit dem Herrn 


ſchnell ſuche ich erſt 


Der 


überſandt. Sechzehn Perſonen bezw. 
werden in den Verband aufgenommen. 5 
Verband aufgeſtellte Entwurf eines Lehrvertrag 


für Fabriklehrlinge wird zufolge von Geben 
die der Herr Regierungspräſident zu Königs 15 


erhoben hat, in einigen Punkten abgeändert. 1 
dem Fonds für die Verleihung von Stipendien . 
Schüler der Maſchinenbauſchule zu Graudenz HM 
der königlichen höheren Maſchinenbauſchule 10 
Poſen ſoll vom nächſten Jahre ab zunächſt je E 
Stipendium für jede der beiden Anſtalten verlieh r 
werden. An der Delegiertenverſammlung fin 
Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller in 1 5 1 
am 9. Dezember werden vom Vorſtande des 15 
bandes oſtdeutſcher Induſtrieller die Herren ge 
brikbeſitzer Dr. Levy⸗Hohenſalza, Geheimer Ba a 
rat Schrey⸗Danzig, Konſul Sieg⸗Danzig, Komm, 
zienrat Ventzki⸗Graudenz und der Verbandsſyn 
kus Dr. John⸗Danzig teilnehmen. Auf die 11 
Verband verbreitete Denkſchrift: „Kaufet 855 
Oſten!“ ſind viele zuſtimmende Antworten von 
hörden, Körperſchaften und Privatperſonen einge 
gangen; die Denkſchrift hat ohne Zweifel die irit 
ſtrebungen des Verbandes, der öſtlichen Induf } 
Aufträge zu fihern, ſehr gefördert. An neun ng 
ſtellte und Arbeiter von Verbandsmitgliedern jo 
Auszeichnungen für langjährige treue Dienſte be, 
liehen werden. Für drei Firmen, die auf der ft 
werbe⸗Ausſtellung Allenſtein 1910 ausgeſtel 
haben, werden nachträglich noch Ehrenmünzen i 
willigt. Zum Schluß werden die Verhältniſſe 
Braunkohlenbergbau der Provinz Poſen, insbe 
dere die techniſchen Schwierigkeiten erörtert, gen 
fi) der Ausbeutung der vorhandenen Braunkoh 9 
lager entgegenſtellen. — Nächſte Vorſtandsſitzun 
Mittwoch, 18. Januar 1911 in Danzig. il 
— (Coppernifus-Berein.) Ju den „Mi 
ieilungen des Coppernikus⸗Vereins für Wiſſenſchaft U i 
Kunſt zu Thorn“ berichtet Herr Profeſſor Semrau⸗ jfet \ 
über eine intereſſante Erſcheinung in bäuerlichen Kr 
der Schweiz, nämlich den Gebrauch der Haus mar z 2 
worüber er bei feinem zweimaligen Aufenthalt in von 
Luc im Kanton Wallis Nachforſchungen angeſtellt, dec 


Ergebnis einen Nachtrag zu Homeyers Werk "id f 
Haus» und Hofmarken“ bildet. Die Hausmarken Ind 
amtlich eingetragene Schutzmarken zur Unterſcheid! 1 


und Sicherung des Viehes, der Gerälſchaften uw. de 
einzelnen Höfe; den Schafen wurde die Marke au b 
Hörner eingebrannt. Jeder Hofbeſitzer hatte eine in 
fondere Marke, und ein Verzeichnis der Marken, h 
Münſter in Oberwallis auf einer großen Tafel, pejan 
fich beim Ortsvorſteher, der darüber wachte, daß 9 
Zeichen nicht den bereits vorhandenen glichen und e 
durch Streitigkeiten über Mein und Dein entſtan 1 
Das älteſte bekannte Schutzmarkenverzeichnis in St. "7, 
ſtammt aus dem Jahr 1826. Die Zeichen find in 
ſammengeſetzt aus Strichen in mannigfachſter Beil, 
dung: I, L, V oder ungeſtellt A, T, H, Z, Ill, 5 
X, I. Das find die Grundfiguren, die durch 80 
ſammenſetzung HII, XV; durch einen wagerechten Slg 
V. A, X. T, X; durch Hinzufügung eines 
Striches Il-1, H3 durch Bruch der Striche 70. an 
Schrägſtellung uſw. zu neuen Zeichen weitergebillh 
werden. Das Verzeichnis von St. Luc vom 3 
1826—34 weiſt 67 ſolcher Hofmarken auf. 
— (Beamten verein Thorn.) In je 
am Donnerstag abgehaltenen Vorſtandsſizung y 
der Verein beſchloſſen, den nächſten Geburtstag Tr 
Majeſtät des Kaiſers wie üblich im weißen i 
des Artushofes am 27. Januar abends 8 Uhr De 
einen Bierfommers zu feiern. Die Feier fi wo 
diesmal in Gemeinſchaft mit dem Orcefternel 
Thorn ſtatt, welcher auch mit muſikaliſchen $ 
trägen die Feſtteilnehmer erfreuen wird. Ag 
— (Der Berein für bildende a 
und Runftgewerbe) hat die Herren Profeſſy 
ren Adolf Maennchen⸗Düſſeldorf U, 
Albert Maennchen⸗Berlin zu einer Ko / 
tiv⸗Ausſtellung eigener Werke und derjenigen fung 
rer geladener Künſtler gewonnen. Die Austen 


die in der Aula der königlichen Handels⸗ igen 
Gewerbeſchule ſtattfindet, wird am mana 
Sonntag eröffnet und währt bis zum 10. Jaden 


1911. Die Beſuchszeit iſt täglich von 10 h arte 


mittags bis 2 Uhr nachmittags. — 2 


1% paal 
zu ſprechen wünſchte, ſchreibe raſch ein ei 
notwendige Eilbriefe und fege mich dann e 
das Bibliothekszimmer, um auf friſcher teh, 
meinen Befund draußen tollit o, 


zu prototo: 
Hierbei erinnere ich mich der erwähnten A 1 
mache mich ſofort auf, um ſie herbe ger 
trete hier ein, ſuche alles durch — ſie gehe 
ſchwunden, bleibt verſchwunden! — % del, 
ſofort zu Behringer — ganz offen gef 4 nge” 
mit einem leiſen Verdacht .. Behr ſchten 
Zimmer liegen nebenan . N die Taſche ton, 

apiere zu enthalten, Briefe.. 955 
1 leicht ... Sie verftehen hatten 

„Und die Tür zu Ihrem Zimmer hier 
Sie unverſchloſſen gelaſſen?“ 1 

„Ja. Wer konnte annehmen nach 

„Einer der Schloßbedienſteten Re: | 
Ihrer Meinung nicht inbetracht kommen! y 

„Rein.“ de 

„Sie gingen alſo zu Ihrem gan H 
ſagte jetzt Völk. if 

„Ja,“ fuhr der andere fort, „ano iel ih 
auch, teile ihm meine peinliche Ent ichen Ver⸗ 
laſſe ihn auch nicht im Zweifel, we DR. 
dacht ich hege —“ í en 

ir das alles hat er ruhig hingenomm 
fragte der Kommiſſar. 

„Ruhig? Behringer hat ſich 
beherrſcht, aber blaß wie der 71 05 pidt er fen 
plötzlich, während er mit ih ring. dich eine 
vor meinen Augen und hebt vom Tep? n ſofor 
kleinen Schlüſſel auf. Ich erkannte! gehörte 
als den Schlüſſel, der zum Täſchchen und we 
„Hier,“ ſagte er, „der Schlüſſel it ee un 
der Schlüſſel ift, muß auch die Ta 


y 7 in.“ 
Dieb ſein. Kortfegung 


war, eh ſich 


folgt) 


e — 


egiii 7 


6 A 
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zum Preiſe von 5b Pf. und Dauerkarten zum Preiſe 
den 1,50 Mark find in den Buchhandlungen der 
derren Gollembiewski, Lambeck und Weſtphal und 
M der Kaſſe zu haben. Dauerkarten für Mit⸗ 
| Bieder des Vereins find zum Preiſe von 1 Mark 
ei Herrn Buchhändler Golembiewski zu haben. 
8 (Zur Entgleiſung einer Lokomo⸗ 
ive auf Bahnhof Moder), worüber wir 
. geſtriger Nummer eine kurze Notiz brachten, 
d uns noch geſchrieben: Infolge falſcher 
i eichenſtellung it eine vom Maſchinenſchuppen 
ommende Lokomotive geſtern Morgen entgleiſt. Da 


dis zum fahrplanmäßigen Eintreffen des Zuges 11 


ie leichte Verkehrsſtörung noch nicht beſeitigt war, 
Mußte dieſer Zug vor dem Hindernis halten. Der 
fall hat ſich aljo nicht auf der Kleinbahnſtrecke 
orn⸗Scharnau ereignet. 
— (Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) 
Morgen, Sonntag, vormittags 11% Uhr findet im 


T ` icolaijhen Saale eine Sitzung der Generalver- 


4 
11 


s 


F Beber-Borftandsmitgliedern für 


"Rechtzeitig 


Ommlungsmitglieder mit folgender Tagesordnung 
ſtatt: 1. Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung der 
Jahresrechnung pro 1910, 2. Wahl von zwei Arbeit⸗ 
die Zeit vom 
1. Januar 1911 bis 31. Dezember 1913, 3. Wahl von 
dier Arbeitnehmer⸗Vorſtandsmitgliedern für die- 
ſelbe Zeit, 4. Verſchiedenes. 

— (Gewinner geſucht! Von der Allenſteiner 
Ausſtellungslotterie ſind, wie das Generaldebit mitteilt, 
diele Gewinne, darunter auch recht wertvolle, bisher 
noch nicht abgefordert worden. Es fei darauf aufmerk⸗ 
am gemacht, daß die Friſt für Geltendmachung der 

ewinne bald abgelaufen iſt, und daß die Gewinne 
hach dieſer Friſt verfallen. 

— (Strafkammer.) Wegen Nahrungs 


mittelverfälſchung hatten ſich in der geſtrigen 


Sitzung der Fleiſcher R. aus Hohenkirch und ſeine Ehe⸗ 
frau zu verantworten. Letztere hatte auf dem Markte 
M Cuimſee Knoblauchwurſt verkauft, bei der die Orts⸗ 
Polizei einen Zuſatz von Kartoffelmehl feſtſtellle. Durch 
einen ſolchen Zuſat erhält die Wurſt zwar ein beſſeres 
usſehen, doch wird der Waſſergehalt des Fleiſches noch 
erheblich vermehrt und die Wurſt als Nahrungsmittel 
Inderwertig. Die Angeklagten behaupteten, von dem 
uſatz des Kartoffelmehls bei der Wurſtbereitung nichts 
gewußt zu haben, da ſie vollſtändig in der Hand des 
eſellen lag. Außerdem beriefen ſie ſich auf einen 
titel in der Fachzeitung, worin ein Bujak von 2 
rozent Kartoffelmehl zur Wurſt als allgemein üblich 
und auch geſetzlich zuläſſig hingeſtellt war. Auf Antrag 
er Staatsanwaltſchaft wurde das Strafverfahren auf- 
gehoben und die Sache dem Schöffengericht zu Brieſen 
zur erneuten Verhandlung überwieſen, bei der auch der 
Frage kommende Geſelle unter Anklage geſtellt wer⸗ 
Can jol. — Wegen Betruges war der Reiſende 
zechatka aus Charlottenburg vom Thorner Schöffen⸗ 
belicht zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Er 
te früher für die Firma Hoppe und Co. Berlin und 
erkaufte als ſolcher dem Offizierkaſino des Artillerie⸗ 
egiments Nr. 15 in Thorn 14 Sparbrenner. Später 

; m er aus dem Dienſte der Firma und handelte für 
‚gene Rechnung. Ende September erſchien er wieder 
im Kaſino und erzählte, es wäre der Firma bei Liefe⸗ 
dung der Sparbrenner ein Irrlum unterlaufen, er wolle 
aber beſſere Brenner anbringen laffen: Da feinen 
orten Glauben geſchenkt wurde, geſtattete man dem 
ügeflagten, die Brenner abzuſchrauben und mitzu⸗ 

À ien. Er hatte verſprochen, daß bereits in einer 
h ade die Monteure mit den Erſatzbrennern er⸗ 
ngen werden. Doch vergingen mehr als 8 Tage, 
AR Ne daß fih jemand jehen ließ. Es lag der Verdacht 
“ha; der Angeklagte habe ſich durch Täuſchung des 
aſinovorſtandes die Brenner widerrechtlich aneignen 
i ollen, weshalb feine Verhaftung erfolgte. Der Ange⸗ 
Hagte beſtritt jede Schuld. Er habe fein im Kaſino ges 
Barn Verſprechen nur deshalb nicht halten können, 
eil die von ihm erwartete Sendung Brenner nicht 
eingetroffen war. Der Gerichtshof hielt die 
chuld des Angeklagten für erwieſen, ſetzte jedoch die 


Adldefängnisſtrafe auf 1 Monat herab, die als durch die 


uterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. 


Lokalplauderei. 


fte Die liberale Preſſe überſchlägt fih in ihrer Sleges⸗ 
5 die 1 in Labiau⸗Wehlau. 
e er is vereinigten Fortſchrittler und 
F 
talen ſelber nicht Bu i 5 15 ib A Wo I 0 Br 
Merian : ein, m rer Wahlagitation 
mittel nischen 5 ul Wahl ER Hilfs» 
m, ganz wie bei der ahl in Oletzko⸗Lyck⸗Jo⸗ 
ung. aan perene dab 2 e für 
z illion 
Malionds gelpendet 110 a MAT von über 500 
ablbeiſern war am Hauptwahltage für den ganzen 
man reis mobil gemacht. Über ſolche Hilfsmittel verfügt 
dem put kon ervativer Seite allerdings nicht. Außer⸗ 
heuer 5 nach der Bewilligung von faſt 500 Millionen 
Bartels teuern eine ſolche Verhetzung der bürgerlichen 
eee ge e an ae e 
t ung, eich, LEN 
tuspa es fich dabei handelt läßt fih immer agitatorifch 
der y und wenn die Liberalen ſich in der Rolle 
Reigan oeltspatiel, welche die Veranwortung für die 
eine anzreform zu tragen hat, befänden, würden ſie 
hauchte nogtalon noch weit weniger beſtehen, man 
Mitteln gen, ‚garnicht einmal mit ſolch unehrlichen 
en gegen ſie zu arbeiten, wie die Liberalen fie gegen 
ift deichwarg⸗blauen Block“ aufbieten. Trotz alledem 
ebla. iberalen der endgiltige Sieg in Labiau- 
fallen a nur durch die Hilfe der Sozialdemokratie zuge⸗ 
orj Mer mehr werden die Grenzlinien zwiſchen dem 
war gutt und der Sozialdemokratie verwiſcht, was 
demors dem ſtaatsfeindlichen Charakter der Sozial⸗ 
liche satie nichts ändern wird, wohl aber die bürger⸗ 
muß. Dekämplung der Revolutionspartei abſchwächen 
barſtehen gm Hinblick auf die für das nächſte Jahr be⸗ 
ampf en Reichstagswahlen, bei denen der Parteien- 
weſſe ‚um Austrage kommen wird, nimmt erfreulicher⸗ 
we 105 t auch auf konſervallver Seite die Parteibe⸗ 
deutsch einen kräftigen Aufſchwung, wie im übrigen 
91 preußischen ond 15 uns im Oſten. In a 
i eder 10 Wahlkreiſen wurden in den letzten Tagen 
n dene hjervative Wählerverſammlungen abgehalten, 
Patlame p die konſervativen Abgeordneten, die ihre 
dolle i aniden Rechenſchaftsberichte erſtatteten, die 
auen, 10 e ihrer Wählerſchaft fanden. In den 
ufweſſt ie konſervative Barteiorganijation noch Lücken 
ER geht man jetzt daran, konſervative Vereine zu 
tin Danzia Am Freitag nächſter Woche findet nun auch 
ben, 12 ein provinzieller Parteitag der Konſerva⸗ 
ee; Jahresverfammlung der konſervativen Pros 
tit eine starkes e fott, bei 0 
BEN rte Beteiligung Zeugnis davon ablegen 
Su feft Ku in gang e in Sindt un 
ton de treu zur konſervativen Sache ſteht. Der 
Iuretong;ceudigen und entſchiedenen Bekenntniſſes zur 
der es fo ache beherrſchte auch die Jahresverſamm⸗ 
stag di nſervativen Vereins Thorn, die am Don⸗ 
: ejer Woche im Artushofe abgehalten wurde. 


i 


Zwar ſind die Konſervakiven des Wahlkreiſes Thorn⸗ 
Culm⸗Brieſen bereit, auch bei der nächſten Reichstags⸗ 
wahl wieder ein Opfer für die deutſche Sache zu bringen, 
indem ſie von neuem für die Kompromißkandidatur 
Ortel eintreten, aber ſie ſind auch entſchloſſen, nicht über 
dieſe äußerſte Konzeſſion hinauszugehen. Einer 
weiteren Verſchiebung der Reichstagskandidatur nach links 
werden ſie nicht zuſtimmen, das ſind ſie ihrer eigenen 
Partei ſchuldig. Die Abwehr nach links iſt umſo mehr 
geboten, als es unbeſtreitbar iſt, daß die deutſche Sache 
in unſerem Wahlkreiſe ihren feſten Rückhalt in einer 
ſtarken konſervativen Partei hat. 

In der Angelegenheit der Bürgermeiſterwahl 
hat die Stadtverordnetenverſammlung am Mitt⸗ 
woch nun auch offiziell beſchloſſen, daß Herr Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Sopanen inden von der An⸗ 
nahme der Wahl zum Erſten Bürgermeiſter der 
Stadt Thorn zu entbinden iſt. Schon für nächſten 
Mittwoch iſt wieder eine Stadtverordnetenſitzung 
einberufen, in welcher die weitere Beſchlußfaſſung 
über die Bürgermeiſterwahl erfolgen jol. enn 
man ſich für die Neuausſchreibung der Stelle ent⸗ 
ſcheidet, werden wir in dieſem Jahre nicht mehr 
zur definitiven Beſetzung des Erſten Bürgermeiſter⸗ 
poſtens kommen. — Während über die Volks⸗ 
zählung vom 1. Dezember ſchon von überallher die 
vorläufigen Ergebniſſe einlaufen, ift aus Thorn 
die Einwohnerzahl noch nicht bekannt. Bei uns 
ſind die Zählungsliſten überhaupt erft bis zum 
14. Dezember abzuliefern. Anſcheinend haben in 
anderen Orten die Zählvorſteher die Aufgabe ge⸗ 
habt, die Einzelergebniſſe aus ihren Bezirken auf⸗ 
zurechnen und einzureichen, wonach man ſchnell das 
Geſamtergebnis feſtſtellen konnte. Auf dieſe Weiſe 
hätte ſich auch bei uns das Geſamtergebnis in be⸗ 
ſchleunigtem Verfahren ermitteln läaſſen. — Die 
provinzielle Chronik der Verbrechen und Ver⸗ 
unglüdungen hat in dieſer Woche zwei ſchwere 
Fälle zu verzeichnen. In Eulm iſt an dem Kaſſierer 
der Ortskrankenkaſſe ein Raubmordverſuch verübt 
worden, und in Graudenz iſt eine Arbeiterfamilie 
von ſieben Mitgliedern einer Gasvergiftung zum 
Opfer gefallen. Der Verüber des Raubanfalls in 
Culm ift mit der Bahn geflüchtet, und obgleich die 
Verfolgung ſofort energiſch aufgenommen wurde, 
iſt ſie doch bisher erfolglos geblieben. Es wäre 
g wünſchen, daß die Gerichtsbehörden bei ihren 

mühungen, den Täter ermitteln und feſtzu⸗ 
nehmen, die volle Unterstützung des Publikums 
finder damit dies ſchwere Verbrechen ſeine Sühne 
indet. 

„Montecarlo in Thorn“, dieſe eigenartige Idee gab 
dem Baſar zum beſten des Dlakoniſſenkrankenhauſes, 
der in dieſer Woche im Artushof ſtattfand, ſein eigen⸗ 
arliges Gepräge. Ueber die Zweckmäßigkeit der Ein⸗ 
richtung in der Form, die ihr gegeben, ſind jedoch die 
Anſichten der Beranftalter geteilt oder oielmehr unge- 
teilt, da man allſeitig erkannt hat, daß die Spielregeln 
für einen Wohltätigkeitsbaſar viel zu zweiſchneidiger 
Art waren und möglicherweiſe zu einer Sprengung der 
Bank hätten führen können. Das wirkliche Monte⸗ 
carlo, obwohl hier die ſtreng paritätiſche Behandlung 
von Bankhalter und Spieler geboten wäre, hat Spiel⸗ 
regeln, die der Bank günſtiger ſind, indem hier mit zwei 
Zero (Nullen) und nur ausnahmsweiſe — was als 
Lockmittel beſonders angekündigt zu werden pflegt — 
mit einem Zero geſpielt wird, und auch bei der „luſti⸗ 
gen Sieben“ beſteht bekanntlich die gleiche Einrichtung, 
nur daß bei dem Kartenſpiel die „Sieben“ die Stelle 
der Null und Doppelnull vertritt, bei deren Heraus⸗ 
kommen der Bankhalter alle Einſätze gewinnt. Ohne 
Zero und bei großer Ungleichheit der Einſätze kann es 
kommen, daß es der Bank nach dem engliſchen Sprich⸗ 
wort ergeht: ſie geht aus nach Wolle und kommt ge⸗ 
ſchoren heim. Und obwohl die Bank den ganzen Abend 
umlagert war und alles dem kategoriſchen Imperaliv 
frönte — denn Schlemmen und Spielen iſt hier ſtrenge 
Pflicht — hat die Einnahme auch nur 900 Mark be⸗ 
fragen, und einmal hatte es den Anſchein, als ob die 
Sache mit einem Defizit abſchließen würde, denn un⸗ 
unterbrochen hatte die Bank große Summen auszu⸗ 
zahlen, ſodaß ihre Kaſſen ſich in beſorgniserregender 


Meile leerten. „Ich hatte jhon 30 Mark verloren, 


Das neue Automaten⸗Reſtaurant in der Culmer⸗ 
ſtraße ſoll den Namen „Rathaus⸗Automat“ führen, 
und auch die Likörflaſchen werden mit dem Thorner 
Wahrzeichen, dem Bilde des Rathauſes, verziert 
fein. An den Stammtiſchen wird nun vielfach die 
Frage erörtert, ob eine ſolche Bezeichnung einer 
Genehmigung bedarf. Nach der heutigen Gepflogen⸗ 
heit iſt die Frage zu verneinen. Die einem Hotel, 
einem Reſtaurant uſw. beigelegte Bezeichnung muß 
nur zur Kenntnis der Polizeibehörde gebracht wer⸗ 
den, die darauf zu ſehen hat, daß Namen nicht 
doppelt vorkommen, um Verwechslungen mit ihren 
vielleicht recht unliebſamen Folgen vorzubeugen; 
die Wahl des Namens — Hotel Prinz Heinrich 
oder Fürſt Bismarck, Hohenzollernpark uſw. — 
ſteht dem Beſitzer frei. In dem vorliegenden Falle 
könnte vielleicht die Stadt Einſpruch erheben, da 
jie in der Bezeichnung „Nathaus⸗Automat“ eine 
Schädigung ihrer Intereſſen erblicken könnte inſo⸗ 
fern, als ein Automat, den ſie etwa anſtelle des 
Rathauskellers einrichten würde, nicht mehr den 
Namen „Rathaus⸗Automat“ führen dürfte, ſobald 
ein „Rathaus⸗Automat“ bereits vorhanden iſt. 
Aber es iſt ſehr die Frage, ob die Stadt damit 
durchdringen würde. Und wenn auch, jo könnte 
ſich der Automat zweifellos „Automat am Rat⸗ 
haus“ nennen und würde im Volksmunde dann 
doch, zum Anterſchied von dem „Kaiſer⸗Automaten“ 
in der Breitenſtraße, den Namen Rathaus⸗Automat 
führen. Die Hauptſache iſt, daß er gute Getränke 
führt, und dafür bürgen wohl die Namen der 
Firmen Dammann u. Kordes und Richard Krüger. 

Auf dem neuſtädtiſchen Markte ſind ſchon die erſten 
Tannenbäume eingetroffen und der Tannenduft, der in 
der Luft liegt, regt langſam die Weihnachtsſtimmung 
an. Die Auslagen in den Schaufenſtern werden immer 
lockender und die Kinderaugen träumen ſchon von 
Kerzenglanz und Feſtesfubel. Verſperrte Türen, verz 
ſchloſſene Käſten, Ausgänge, für die kein Ziel angegeben 
wird, und raſchelnde Pakete — das ſind die Spuren, 
in denen nun die Feſtesweihe fih kund gibt. Morgen 
ift ſchon der „ſilberne Sonntag“. Der weihnachtliche 
Schaufenſter⸗Wettbewerb unſerer Thorner Geſchäfte iſt ein 
jo reicher, daß er hoffentlich für alle Beyölkerungskreiſe 
die Mahnung bildet: Kaufet am Orte! Seit Mitte 
dieſer Woche iſt der Froſt, der für den weihnachtlichen 
Geſchäftsverkehr ſehr günſtig war, wieder einem regneri⸗ 
ſchen milden Wetler gewichen. Man hatte bereits mit 
dem Stehenbleiben des Eiſes auf der Weichſel gerechnet, 
nun hat aber die Fähre ihren ununterbrochenen Belrieb 
wieder aufnehmen können und auf der Nogat ſowie auf 
dem Haff, wo bereits Eisſtand eingetreten war, wird 
das Eis wohl bald wieder verſchwinden. Bereits in den 
erſten Winterwochen hat die ſchwache Eisdecke auf kleinen 
Gewäſſern eine Reihe Opfer in unſerer Provinz ge⸗ 
fordert. Trotz aller Warnungen wartet die Jugend 
nicht ab, bis das Eis auch wirklich tragfähig ift, ſondern 
wagt ſich vorzeitig auf die dünne Eisdecke und die Fol⸗ 
ge davon ſind die Unglücksfälle durch Einbrechen und 
Ertrinken, die herbes Leid über ganze Familien bringen. 
Nicht genug kann auch in den Schulen vor dem leicht⸗ 
fertigen Betreten des Eſſes gewarnt werden! Der erſte 
Froſt, der bis auf 8 Grad ſtieg, war für die Saaten 


auf den Feldern umſo ſchärfer, als es dieſen noch an 


der ſchützenden Schneedecke gefehlt hat. Unſere Land⸗ 
wirte haben daher den Wunſch, daß zu neuem Froſt 
ſich auch Schnee geſellt, welcher der weihnachtlichen 
Winlerlandſchaft auch erſt die rechte Staffage gibt. 


Mannigfaltiges. 


(100000 Frank für Erfindung 
einer Rettungs vorrichtung.) Das 
„Journal Officiel“ veröffentlicht eine Bekannt⸗ 
machung des franzöſiſchen Marineminiſters, 
wonach ein anonymer Spender 100000 
Frank für die Erfindung einer Rettungsvor⸗ 
richtung ausgeſetzt hat, die der Beſatzung 


habe jetzt aber 50 Mark zurückgewonnen“, hörten wir ER 


in dieſer Zeit den „Koch“ der Heffterſchen Würſtchen⸗ 
bude ſagen. Nun, die Sache iſt ja noch gut abge⸗ 


laufen, aber bei einer Wiederholung 11 darüber find | f 
ie 


fih die Veranſtalter einig — würden Spielregeln 


ätiger“ inſchneidiger geſtaltet werden |} 
bab ein Jer ee i Ueber Montecarlo] 


und ein Zero ſicherlich nicht fehlen. $ ecarl 
in Monaco wird eine Beobachtung intereſſieren, die ein 
Journaliſt angeſtellt hat. Danach iſt die Hoffnung, daß, 


wenn zwei, dreimal oder fünf, ſechsmal Rouge (rot) 


geſallen, nun Noir (ſchwarz) fallen müſſe und daher 
günſtige Gewinnchancen biete, recht trügeriſch, und wer 


fi, darauf verfteift, könnte leicht ſtatt zu dem erſehnten M 


Vermögen an den „Rand des Bettelſtabs“ kommen. 


Wie der Journaliſt beobachtet hat, iſt Rouge 96 mal, 


einmal ſogar 126 mal hintereinander gefallen. Auf 
dem Baſar ereignete ſich übrigens ein kleiner Unfall, 
indem in der Heffterſchen Würſtchenbude auf dem 
Podium des großen Saales ein Spirituskocher umfiel, 


doch wurden die ſchon hochauflodernden Flammen von D 


den zwei wachehabenden Feuerwehrleuten ſchnell gez 
dämpft, ſodaß der Vorfall kaum bemerkt wurde. Im 
übrigen nahm der Baſar, deſſen ganzes Arrangement 


unter Leitung der Damen des Vorſtandes des Diako⸗ 


niſſenkrankenhaus⸗Vereins Frau Excellenz Gronau und 
Frau Kommerzienrat Dietrich höchſt gelungen war, den 
ſchönſten Verlauf, und manche Eindrücke, wie die Tänze 


und die Roſenbüſche der Riviera, werden noch lange |! 


nachleuchten. 


Mit der Architektur unſerer beiden Lehrerſeminare 
kann man wohl zufrieden ſein, bis auf die Inſchrift des 
evangeliſchen Seminars in Kurrent drift mit vergolde⸗ 
ten Lettern, die zu dem gigantiſchen Gebäude wenig 


paffen, ganz abgeſehen davon, daß das Gold nur in bes |} 


ſtimmier Richtung ſtrahlt, ſonſt aber die Buchſtaben 
matt und ſchwärzlich erſcheinen. Die Inſchrift auf dem 


katholiſchen Seminar ift zwar auch nur winzig, aber“ 


wenigſtens harmoniſch mit dem Bau verbunden. Weniger 
befriedigt indeſſen die Architektur der Pflaſterung, die 
einen großen Fehler zeigt. Der Entwurf der an ſich 
ſchön geſchwungenen Linien der Einfahrt ift ohne Rück⸗ 
ſicht auf das Gebäude gemacht und ausgeführt. Die 
Folge iſt, daß der erhöhte Fußſteig zu beiden Seiten 
der Auffahrt nicht voll auf die Portale, ſondern nur 


auf die äußere Torhälfie führt. Bei dem uns ange. 
borenen Streben, auf ein Ziel immer grade loszugehen, 


müßte man hier, dieſem Drange nachgebend, mit einem 
Fuß auf dem Bürgerſteig, mit dem andern auf dem 
tieferen Fahrdamm ſchreuen — und dies unangenehme 
Gefühl, dies äfthetiiche Mißbehagen hat man jedesmal, 
wenn man den Fußſteig vor ſich ſieht. Es wäre zu 
wünſchen, daß dieſer Zuweg eine Verbreiterung erfährt, 
was leicht auszuführen, da Raum zu entiſprechender 
Verbreiterung des Fahrdamms nach der Innenſeite hin 
reichlich vorhanden ilt. Unſere öffentlichen Bauten ſollten 
Muſter des guten Geſchmacks ſein, was ſie leider nicht 
immer oder nicht mehr ſind, wie der Giebel der Reichs⸗ 
bank, die Uebermalung der Decke des Artushafſales 
und der neuerliche Außenanſtrich des 
zeigen. 


Poſtgebäudes x 


28 Feglorstrasso . 


Goldene Herren-Uhren 
40, 60, 80—350 Mk. 


Silberne Herron-Ihren 
10½½, 12, 15—60 Mk. 


Resulatenre m. Nehlaowerk 
von 101/,--60 Mk. 


Werker, deufseh. Fabrikat, 


von 2!/, Mk. an. 

trösste Auswahl in 
goldenen, silbernen und 

‚anderen Thrketten 


für Damen und Herren. 


Goldene Trauringe, 
gestempelt, 
von 12—65 Mk. das Paar, 
stets vorrätig. 


Uhrmachermeister, 


Ferner empfehle mein grosses Lager in 
Bestecken, Hochzeits- und Paten- Geschenken 
in Silber und Alfenide zu Ausnahmepreisen. 


von Unterſeebooten gejtattet, die Boote im 
Falle eines Unglücks unter Waſſer zu ver- 
laſſen und lebend an die Meeresoberfläche 
zu gelangen. An der Bewerbung ſollen nur 
Franzoſen teilnehmen. 


D 


— 
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Profeſſor Ludwig Knaus . 

In Berlin iſt der Altmeiſter der deutſchen 
Genremalerei Profeſſor Ludwig Knaus plötz⸗ 
lich verſchieden. Der berühmte Meiſter 
kam am 5. Oktober 1829 als Sohn eines Op⸗ 
tikers in Wiesbaden zur Welt, iſt alſo 81 Jahre 
alt geworden. Mit 16 Jahren bezog der reich⸗ 
begabte Jüngling die Düſſeldorfer Akademie, 
wo er unter W. v. Schadow ſtudierte, aber 
mit ſeiner Kunſt zunächſt nicht viel Beifall 
fand. Seine erſten Bilder „Bauerntanz unter 
den Linden“, „Die Spieler“ uſw. machten ihn 
aber raſch berühmt. Er unternahm große 
Kunſtreiſen nach Paris und Italien; da⸗ 
zwiſchen wohnte er wieder in Düſſeldorf und 
Berlin, wo er ſich ſchließlich vor 36 Jahren 
dauernd niederließ, um dann ein Vierteljahr⸗ 
hundert lang an der Akademie der Künſte zu 
wirken. Der Meiſter hat in ſeinem langen 
Leben eine unendliche Zahl von Werken ge⸗ 
ſchaffen, die in den deutſchen Galerien ſehr 
zahlreich vertreten ſind. Die ältere Generation 
verehrte in ihm den erſten deutſchen Genre⸗ 
maler; die jüngere achtet und ſchätzt ſeine 
Werke hoch, obwohl ſie nicht die Malweiſe der 
modernen Schulen aufweiſen. Kaum ein 
deutſcher Maler war populärer als der Greis, 
der jetzt ſeine Augen geſchloſſen hat. 
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Elektro- u. Maschinen- 


m Ilmenau bee. -Techniker RA 


uni -Werkmeister. — 
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Louis Joseph, 


A Nenlersirasse N. 


Goldene Damen-Thren 
16, 20, 24—120 Mk. 


Silberne Damen-Uhren 
8—12, 14-30 Mk. 
Moderne Freischwinger 

von 16—70 Mk. A 


Stand- und Wand-Uhren 


x von 5 Mk. an. 
A Grösste Auswahl 
in Broschen, Armbändern, 
ingen, Ohrrinsen, 
in Gold, Goldplatt. und Silber. 


Goldplatt. Trauringe, 
Paar von 4 Mk. an. 
Gravierung umsonst, 


Achten Sie genau auf meine Firma: 


Louis Joseph, Uhren und Goldwaren, 


Seglerstrasse 28. 
KReparaturwerkstatt für Uhren und Goldsachen. 


Fernsprecher 316. 34 Altstädtischer Markt 34. Fernsprecher 316. 
In allen Abteilungen unseres Kaufhauses sind zu 


Weihnachts- Geschenken 


geeignete Waren in weitgehendster Auswahl am Lager. 


Besonders preiswert hebe hervor: 


Damen- und Mädchen-Konfektion. Blusen und Kinderkleider. 


Iehllrüeke, Mereen- und Anaben-Kuletin, Tadtad r Beate 


Kataftermeſſungen, Grenzjeititellungen |Z jr eee N 


(mit amtlicher Gittigteit) ſowie Vergrüöſteruugen A Photo- Skizzen. 


Drainagen u. Wieſenmeliorationen — Weihnacht⸗Vergröfermgen — 
aud in dieſem Jahre zu ermäßigten Preiſen. 


Uermassunds- in Meliorationsbüro Carl Bonath, Photogt. Atelier, Gerechteſtraße 2. 


W. Staskiewicz, Begründet 1898. — Mehrfach prämiiert. — Fernen 536. 
Thorn, Wilhelmſtraße 7, 5 — Fernſprecher 608. — 


Den geehrten e n Thorn und Umgegend zur gefl. 
Kenntnisnahme, daß ich jetzt m 


Wagenbauerei 


durch Umbau in meinem Haufe, 


Tuchmacherſtraße 26, 


bedeutend vergrößert habe. Führe daher bate Spazierwagen for 
aller Art, als Jagdwagen, Selbitfahrer, Feldwagen uſw. ſtets am 
Lager zu ſoliden Preiſen. 


Renovierung alter Wagen 


werden ſauber und billig ausgeführt. 
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| $ > [> Rudolf Puff, Wagenbauer. 5 
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Mützentabrik, n la oberſchleſiſche Würfel⸗ und Nußkohlen, 


i Ynjertigung von Uniformen. o Gfeen fir Rititi n. Beamte. i ' Steinkohlenbriketis 
Rur anerkannt erſtklaſſge Arbeit und Fabrikate! 5 wee IE 2 = 


| Braunkoblen - Brikett 


5 in erſtklaſſigen Marken (Ilse, Marie usw.), i 

prima oberſchl. und niederſchl. SHüttenfots für Zentralheizung, 
höchſte Heizkraft, 

hint engliſche und peſffäliſche Anthrazit -Nuhe und bude 

trockenes Kleinholz, prima Klobenholz date 


in beſter Beſchaffenheit bei billiger Preisstellung 
liefert prompt frei Haus, ab Lager oder ab Werk 


u ener 2 e kane 


È Gegr. 1835. Stargard i. Pom. — 689 und 
Sprit Mellenſtraße 8. — Fernſprecher 
| iur i Liköre 5 ORANI p N | l — 55 1 Bezugsquelle für Wiederverkäufer, 


=: — — 
Heuss. u. Küchen-A Artikel | 
Gas-, elektr. u. Petroleum- Lampen. 
— Nickelwaren.- | %3 AWITITH 
Geschenkartikel aller Art | — i e tunin io. 


empfiehlt in grosser Auswahl 


Emil Knitter, Toy 


— —.— kt 22 


F. J. MAM PEN 


Stargarder Spritfabrik 
Stargarder LIkörfabrik 


Max Samson & G0, Vaulheſhaft 
Hamburg 8, Catharineuſtr. 29/30. 
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Thorn, Sonntag den II. Dezember 1010. 
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Deutſcher Reichstag. 
97. Sitzung vom 9. Dezember; 1 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung 
des Etats. 

Reichsſchatzſekretärn Wermuth: Das Rech⸗ 
kungsjahr 1911 fordert von uns die Probe auf 
ie Reichsfinanzreform. Die Reichsfinanzen ve- 
finden fih im Zuſtand fortſchreitender Geſundung. 
(Na, na! links, lebhafter Beifall rechts und im 
entrum.) Damit dieſe dauernd werde, müſſen 
Wir doppelt vorſichtig ſein. Die ee von 
1906—08 haben wir durch Anleihen beiſeite ge- 
hoben. Den von 1909 nur proviſoriſch. Dem 
Fahre 1910 hat das Jahr 1909 einen Teil ſeiner 
Einnahmen vorweg genommen. Auf 1911 ſenken 
ſich nun die Laſten der Vergangenheit herab: 
vermehrte Schuldentilgung, 1 des Reichs⸗ 
invalidenfonds uſw. Die Matrikularbeiträge von 
80 Pfg. pro Kopf müſſen wir unbedingt feſthalten, 
onſt verlieren wir gleich wieder das Steuer aus 
et Hand. Durch geſteigerte Einnahmen werden 

wir in der Lage ſein, das verlorene Gleichgewicht 
kehen Einnahmen und Ausgaben wiederherzu⸗ 
ellen. Die Heeresfriedenpräſenzſtärke ift für die 
nächſten fünf Jahre neu ſeſtzulegen; wir müſſen 
en Wirtſchaftsplan deshalb vorſorglich ſo ein⸗ 
richten, daß die Mittel dafür in dem fünfjährigen 
Zeitraum beſtritten werden können. 1909 war der 
drennpunkt unſerer Finanznot; doch ſchloß es mit 
einem verſöhnlichen Lichtblick, es ſchloß mit einem 
Fehlbetrage von nur 126 Millionen, während 239 
illionen angeſetzt waren. Dieſer Fehlbetrag jol 
auf die Jahre 1911—13 abgebürdet werden. Eine 
Heine Abbürdung jote ſchon für 1910 verſucht 
werden. Der dafür beſtimmte Betrag wurde aber 
durch den eee zur Unterſtützung der Tabak⸗ 
arbeiter gebraucht. Das Jahr 1910 hat ſich genau 
in den vorhergeſehenen Bahnen bewegt. Sämt⸗ 
liche al halten ihre Etats inne, voraus- 
ſichtlich, daß der Geilt der Sparſamkeit nicht nur 
in der Finanzverwaltung, ſondern im ganzen Reiche 
umgeht. Wie für 1910, ſo dürften auch für 1911 
unſere Erwartungen ſich erfüllen, umſomehr, als 
inzwiſchen die einzelnen Steuerarten eine viel 
iger Geſtalt gewonnen haben. Die Tabak⸗ 
Kaffee⸗ und Teezölle haben 15 jo entwickelt, wie 
man nach der großen Voreinfuhr erwarten durfte. 
Hört! hört!) Die Tabakeinfuhrziffern der letzten 
dei Monate IR nahezu völlig normal. Die Wert⸗ 
derzollung vollzieht ſich ohne Anſtand und hat die 
Jorgeſehenen eträge gebracht. Die Brauſteuer 
t ſich zufriedenſtellend entwickelt, der Grundſtück⸗ 
„Ampel $ gleich in den Beharrungszuſtand hinein⸗ 
; Nicht voll befriedigen vor allem die 
Hichtmittelſteuer, die Steuer auf langfriſtige 
ö der Scheckſtempel. Die Zündwaren⸗ 
E ing 
gewöhnlicher Erbi t 
Prei ei ne um die 
find, als beiſpielsweiſe in Frant- 
ie Branntweinſteuer war Schwankungen 


üglich i it den Bundes⸗ 
unterworfen. Das bezüglich ihrer mi p bie 


orverſorgun 


arbeiträgen. Ich habe die Sache ohne jede Schön⸗ 
daß en geſchildert. 
daß uns durch die € 
[derer Befitzſtand erwachſen ift. 
ir haben für 1910 einen 200 REA aus der 
eöfhaftsiteuer, dem Schlußnoten 
aus 
alle wieder im Rückſtande (um 6 Millionen) find. 
die Po 05 einen 
Terra et einer £ ; i 
Anfoige der Beſoldungserhöhungen ging dieſer 
berſchuß dann auf 12 Millionen bei 45 Millio 
unleihe zurück. Für 1911 erwarten wir einen 
Aberſchuß von 71 Millionen bei 22 Millionen Anz 
Abe Bei den Reichseiſenbahnen find 19 Millionen 
berſchuß bei einer Anleihe von 12 Millionen an⸗ 
A mit dem Anlagekapital von 800 air ionen 
St fiy dieſe Ziffer freilich ſchlecht vergleichen. 
Set den Schutzgebieten find die: Keichszuſchüſſe im 
ten, Für Südweſtafrika wird ein Nachtrags⸗ 
eint über die Verwendung von Diamanten 
lgmahmen vorgelegt. Der Marineetat ereit 
N gemäß dem Flottengeſetz ſeinen Höhepun i 
57 450 Millionen. (Hört! hört!) Beim Heeres- 
wi, der 1909 auf 829 Millionen kam, ift ein ge 
iſſes Sinken bemerkbar. Redner weit hierbei 
Fender auf den Verkauf der Umwallung der 
au tung Königsberg an die Stadt Königsberg und 
bo den Verkauf des weſtlichen Teils des Tempel⸗ 
J be Feldes an die Gemeinde Tempelhof hin. 
udedug auf die letztere Angelegenheit hat ſich die 
agetkommiſſion ſchon 1909 mit den geplanten 
Es Bnahmen grundjäglid; einverſtanden erklärt. 
in dwird überall dahin gearbeitet, bie Ausgaben 
Die U Grenzen der verfügbaren Mittel zu halten. 
aus Mehrzahl der Verwaltungen hat eine Mehr⸗ 
ver abe gegen das Vorjahr überhaupt nicht zu 
leßdichnen oder, wo eine ſolche vorhanden iſt, 
baut fie fih durch Mehreinnahmen aus. Der Etat 
bat di ich auf nüchterner Selbſterkenntnis auf und 
wart ie Zukunft im Auge, wo dieſe durch die Gegen⸗ 
Tas, beeinflußt ift. Der Bedarf für unſere Wehr- 
mily it freilich unerläßlich, und der Fortſchritt der 
Niese dischen Technik bringt auch ein Fortſchreiten 
für Bedarfs. Das Friedenspräſenzgeſetz erfordert 
lionen erſte Jahr nur den Betrag von 8 Mil⸗ 
fie die Haber ſteigen die Ausgaben bis 1917, wo 
Malige Höhe von 22 Millionen erreichen. Ein⸗ 
Es de Ausgaben find nur bis 1915 vorgeſehen. 
Emap dabei die Feuerprobe auf den Gkundſatz 
ſtedner werden: keine Ausgabe ohne Deckung. 
auer ubefürwortet dann die Reichswertzuwachs⸗ 
HN die Kr deckung der Abtragung der Dankgeſchald 
1 ein Krieger, die für die Gründung des Reiches 
olere Ch t Haben. Von 1901 bis 1909 ſtieg 
87 i mletje um 2584 Millionen. Das find 
ſeleihe tonen im Jahre. 1910 hatten wir eine 
geht ein von 148 Millionen, und der neue Etat 
Pien 5 ſolche von 97 Millionen vor. Nene Mus- 
1011 chtwerbender Art ſind weder für 1910 noch 
$ in die Anleihe aufgenommen. Wir tragen 


hier eben noch an den Laſten der Vergangenheit. 
Obwohl der Kurs unſerer Anleihen in letzter Zeit 
etwas beſtändiger geworden, zeigt ſich doch der 
Geldmarkt gegenüber unſeren tten noch abge- 
neigt. Die Notwendigkeit der Stärkung unſerer 
en und die ſolide Fundierung der 
Reichswerte muß dem Publikum recht deutlich vor 
Augen geführt werden. Es iſt die Abſicht, den 
Anleihebedarf für 1911 noch zurückzuhalten. Die 
Eintragungen in das Reichsſchuldbuch haben ſich 
erfreulich gejteigert; wir hoffen, in den raden 
Wochen die erſte Milliarde beiſammen zu haben. 
Unſer ganzes Beſtreben, ſchließt Redner, geht dahin, 
den Felsblock unſerer Finanzen aufwärts zu 
wälzen. (Zuruf: Siſyphusarbeit!) Ich bin der 
feſten Überzeugung, daß der Zeitpunkt nicht fern iſt, 
wo dieſer Felsblock auf der Höhe einen ſicheren 
Ruhepunkt finden wird. Wirken wir zuſammen, 
daß er nicht noch nahe dem Gipfel unſeren Händen 
entgleitet. (Lebhafter Beifall) 

Freußiſcher Kriegsminiſter von Heeringen 
begründet die Heeresvorlage. Die Notwendigkeit 
eines ſtarken deutſchen Heeres eingehend zu be⸗ 
gründen, iſt meines Erachtens kaum vorhanden. 
Jeder, der die Gegenwart und Zukunft nüchtern 
abſchätzt, wird mit mir der Meinung ſein, daß 
50 0 p geachtete Stellung, ſein Einfluß auf 
die Erhaltung des europäiſchen Friedens nicht zum 
mindeſten auf einer ſtarken und ſchlagfertigen 
Armee beruht. (Lebhafte Zuſtimmung.) Werden 
hierbei nicht rechtzeitig weſentliche Lücken ge⸗ 
ſchloſſen, ſo würden ſich die Folgen für Induſtrie 
und Handel und andere Zweige unſeres Wirt⸗ 
ſchaftslebens zu Angunſten unſeres Vaterlandes 


gar bald bemerkbar machen. Durch das neue 
Friedenspräſenzgeſetz ſollen die entſtandenen 
Schwächen beſeitigt werden. Nach der Über- 


zeugung der verbündeten Regierungen iſt aus mili⸗ 
täriſchen und politiſchen Gründen jetzt der Zeit⸗ 
punkt gekommen, unſer Heerweſen weiter zu ent⸗ 
wickeln. Der Kriegsminiſter legt die ſchon bekann⸗ 
ten Grundzüge der neuen Heeresvorlage dar. Sie 
bringt eine Vermehrung der Maſchinengewehre 
und eine erhebliche Amorganiſation der Artillerie, 
entſprechend den modernen Fortſchritten der Technik. 
Die Artillerie wird vermehrt und beweglicher ge⸗ 
macht. Beſonders berückſichtigt ſind auch die Ver⸗ 
kehrstruppen, Eiſenbahn⸗ und Telegraphen⸗ und 
Kraftwagen⸗Bataillon. Auch die Luftſchiffer⸗ 
truppen erfahren eine Neubildung. Der Train 
wird vermehrt; er war bisher wohl vernachläſſigt; 
jedenfalls iſt hier das Verhältnis zwiſchen Friedens⸗ 
und Kriegsſtärke unnatürlich. Das ſind die Haupt⸗ 
geſichtspunkte; nur die allerdringendſten Forde⸗ 
rungen der Armee ſind eingebracht worden. Die 
Durchführung dieſer Maßregeln wird das Heer be⸗ 
fähigen, den Feind von der vaterländiſchen Grenze 
abzuhalten, wenn der Ernſtfall nicht erſpart 
bleiben ſollte. (Beifall rechts.) 

Abg. Speck (Zentrum): Der vorliegende Etat 
iſt vermutlich der letzte, der dieſen Reichstag befaßt, 
aber zugleich der erſte, bei dem die günſtigen Wir⸗ 
kungen der Reichsfinanzreform hervortreten. (Sehr 
richtig!) Wir legen den größten Wert darauf, 
in dieſer Seſſion noch die Privatbeamten⸗ 
verſicherung zu verabſchieden, wollen aber partei⸗ 
politiſche Fragen zunächſt nicht berühren, um die 
Finanzfragen ſtärker hervortreten zu laſſen Die 
nächſten Wahlen ſcheinen ſich ja nach dem Wunſche 
der Linken gegen die Reichsfinanzreform und ihre 
Urheber zu richten. Die heutige Rede des Reichs⸗ 
ſchatzſekretärs aber war die denkbar beſte Recht⸗ 
fertigung der Neichsfinanzreform. Das 55 
Flugblatt des Hanſabundes zeigt, wohin die Reiſe 
gehen ſoll. Gewiß, die Reichsfinanzreform iſt kein 
ideales Werk, aber welches Geſetz iſt ideal? Viel⸗ 
leicht das Reichsvereinsgeſetz? Die Reichsfinanz⸗ 
reform hat ihren Zweck erfüllt. Im Dispoſitions⸗ 
fonds des Reichskanzlers befindet ſich ein Poſten: 
Beihilfe zu den Koſten einer Informationsreiſe 
ſüd⸗ und ſüdweſtdeutſcher Abgeordneter in Poſen 
und Weſtpreußen. Eine Zuſtimmung zu ſolchen 
Ausgaben iſt mit unſerer Stellung zur preußiſchen 
Oſtmarkenpolitik nicht vereinbar. Nicht das Reich, 
ſondern Preußen ſollte die Koſten tragen, ſofern 
ſich eine ſolche Beſichtigungsreiſe überhaupt recht⸗ 
fertigen läßt. (Sehr richtig! im Zentrum.) Eine 
Reihe von Mitteln, die der Reichstag vor zwei 
Jahren abgelehnt hat, iſt bei den außeretats⸗ 
mäßigen Ausgaben wieder eingebracht worden. 
Wo bleibt da das Budgetrecht des Reichstags? 
Die Unterſtützung meiner Freunde zu ſeiner Politik 
kann ich dem Schatzſekretär zuſichern. Der Redner 
beſpricht den Verkauf des empelhofer Feldes. 
An dem Vorgehen des Miniſters wäre nichts aus⸗ 
zuſetzen, wenn nicht der Kaufvertrag ohne jeden 
Vorbehalt gemacht und die Auflaſſung nicht ſchon 
erfolgt wäre. Welche Konſequenzen aus einer 
eventuellen Ablehnung des Reichstages zu ziehen 
find, wird zu erörtern ſein, wenn der eichstag 
Stellung genommen hat. Sodann erörtert der 
Redner den Fall des Rechtsanwalts Damman in 
Oberhauſen, der durch ehrengerichtlichen Spruch mit 
ſchlichtem Abſchied entlaſſen ift, weil er einen 
Mann, der ihn und andere betrogen hatte und an 
ihn einen beleidigenden Brief ſchrieb, nicht vor die 
Klinge gefordert hatte. Die Begnadigung der 
beiden Bonner Boruſſen wäre nicht erfolgt, wenn 
die Miſſetäter zwei Arbeiter geweſen wären. Die 
Mehrausgaben der Marine halten ſich in mäßigen 
Grenzen. Jeder, dem das Wohl des Reiches am 
Herzen liegt, muß es beklagen, wie die bürger⸗ 
lichen Parteien ſich bekämpfen, und wie die Sozial⸗ 
demokratie als lachender Dritter die Früchte ada 
Zerfleiſchung einheimſt. Der Vorwurf, die Reihs- 
ſinanzreform jei antiſozial, folte nicht von der 
Seite erhoben werden, die ſelbſt bereit war, 
400 Millionen indirekter Steuern zu bewilligen. 
Ein ſachlicher Grund zum Kampfe gegen dieſe 
Reform iſt jedenfalls nicht erkennbar. An dem 
unſachlichen Kampf iſt zum größten Teil die Regie⸗ 
rung mit Fe ; fie hat nicht rechtzeitig Auf⸗ 
klärung geſchaffen. (Lebhafte Zuſtimmung rechts 
und im Zentrum.) Die bürgerlichen Parteien 
jollten das Kriegsbeil begraben und an der Ber- 
ſöhnung der Gegenſätze ſelbſtlos mitarbeiten. (Zu⸗ 
ruf: S en Nur dann wird der: Reichstag 
der nächſten Wahlen imſtande fein, die großen 


ſchwierigen Aufgaben der Zukunft zu erfüllen. 
Lebhafter Beifall im Zentrum und rechts, Ziſchen 
links; erneute Gegenkundgebungen.) 5 

Preußiſcher Kriegsminiſter v. Heeringen: 
Der Oberleutnant Damman ift mit ſchlichtem Mb- 
ſchied entlaſſen, weil er gegenüber einem Kame⸗ 
raden, der ihn ſchwer beleidigt hat, ſeine verletzte 
Ehre nicht hinreichend gewahrt hat. (Zuruf links: 
Weil er nicht geſchoſſen boah Nein, weil er ſeine 
Ehre nicht hinreichend gewahrt hat. (Lachen links 
und im Zentrum.) Sie ſcheinen die merkwürdige 
Auffaſſung zu haben, daß man ſeine Ehre nur mit 
Pulter und Blei ſchützen kann. (Zuruf links: 
Wie denn?) Das richtige wäre geweſen, den 
Ehrenrat zu benachrichtigen und eine gerichtliche 
Klage einzureichen. Anſere ehrengerichtlichen Ver⸗ 
ordnungen kennen das Wort „Zweikampf“ über⸗ 
haupt nicht. (Lachen links.) Die Ehrengerichte 
kümmern ſich nur darum, ob ein Beleidigter ent⸗ 
ſprechend den Ehrbegriffen und den Verhältniſſen 
des Offizierkorps gehandelt hat. Jedenfalls liegt 
die Sache nicht ſo, daß der Oberleutnant entlaſſen 
wurde, weil er ſich mit einem Betrüger nicht 
ſchießen wollen. (Zuſtimmung.) 

Abg. Frhr. von Richthofen (eonſervativ): 
Der Etat zeigt ein freundlicheres Geſicht, als wir 
bisher gewöhnt waren. Die Geſundung unſeres 
Finanzweſens iſt unverkennbar, und beſonders iſt 
zu begrüßen, daß im Zeichen der Sparſamkeit die 
Kulturaufgaben nicht leiden. Die Forderungen 
des Kriegsminiſters ſind rg: Das zeigen 
uns auch die Rüſtungen des Auslandes. ir 
hoffen auf Verabſchiedung der Reichswertzuwachs⸗ 
ſteuer, damit die Balanzierung des Etats nicht in 
Frage geſtellt wird, Erfreulicherweiſe hat der 
Reichsſchatzſekretär offen zugegeben, daß dem Reiche 
durch die neuen Steuern ein großer und ſicherer 
Beſitzſtand erwachſen iſt. Vor dieſem Eingeſtändnis 
haben ſich die verbündeten Regierungen früher be⸗ 
harrlich geſträubt. Im ganzen werden die neuen 
Steuern im Beharrungszuſtande den erwarteten 
Ertrag geben. Wenn aber die Reichsfinanzreform 
ihre S uldigkeit getan hat, wie kommt es dann, 
daß die Stimmung im Lande ſo anders iſt? Die 
Linke hat nur unfruchtbare Kritik geübt; ſie zeigte 
nur eine platoniſche Liebe zur Finanzreform. 
Warum ſagte uns die Linke nicht, wie die 400 Mil⸗ 
lionen indirekter Steuern ausſehen ſollten, die ſie 
ſelbſt bewilligen wollte? Der Kampf wird wohl 
nur deshalb ſo ſcharf geführt, weil die bei dieſem 
Anlaß erhoffte Liberaliſierung des Reiches vor- 
Ming vereitelt ijt. (Lebhafter Beifall rechts.) 
Die Reichsfinanzreform iſt deshalb doch ein großes 
nationales Werk; wir ſind ſtolz darauf. (Beifall 
rechts und im Zentrum; Lachen links.) Sie iſt 
ein Ruhmeswerk für die Parteien, die fie zuſtande 

ebracht haben. (Erneuter Beifall rechts und im 
entrum; Widerſpruch links.) Anſere Zweifel, 
ob die wirtſchaftliche Politik des Reiches fortgeſetzt 
wird, ſind ja ſchon gemindert worden. rden 
dieſe Zweifel völlig behoben, ſo werden wir den 
Reichskanzler gern unterſtützen. (Beifall rechts.) 

Abg. Scheidemann (Sozialdemokrat): Der 
Reichskanzler ift zur Haſenjagd. Da der öfter- 
reichiſche Thronfolger an dieſer Haſenjagd teil⸗ 
nimmt, erſcheint es dem Reichskanzler wichtiger, 
fih in feiner Geſellſchaft zu befinden, als im Reichs⸗ 
tage. Sie erwarten von mir eine Rede zum Fenſter 
hinaus, und Sie haben ſich auch nicht getäuſcht. 
Wir im Hauſe verſtehen uns ja doch nicht. Der 
Etat ift ſorgfältig friſiert: er verſchleiert die 
Finanzlage des eiches Wer erſieht aus dem 
Etat, daß das Reich 98 Prozent ſeiner Netto⸗ 
einnahmen für den Militarismus ausgibt? Die 
Schnapsſteuer habe eine erhebliche Minder⸗ 
einnahme gebracht. Das ſei eine Folge der Kultur⸗ 
arbeit der Sozialdemokratie. Auch hier erneuern 
wir die Mahnung, kein Menſch möchte mehr 
Schnaps trinken. Im Gegenſatz zu verlogenen Be⸗ 
hauptungen betone ich, auch wir wollen die Ber- 
teidigung des Vaterlandes. Aber im Hinblick auf 
unſere Nachbarn iſt eine Heeresvermehrung nicht 
nötig. Einem deutſch⸗engliſch⸗franzöſiſchen Völker⸗ 
bunde gehört die Zukunft. Sie aber wollen den 
Waffenſtaat aufrechterhalten zu ihrem eigenen 
Schutze. Die Politik in Preußen⸗Deutſchland iſt 
nichts als eine lange Kette gebrochener Ver⸗ 
ſprechungen. Sie iſt ja geſchmückt mit dem 
preußiſchen Wappentier, von der am meiſten Hervor- 
ſticht die Kralle und der Schnabel. Die preußiſche 
Wahlrechtsaktion war doch lediglich Perfidie. 
(Vizepräſident Schulz rügt dieſen Ausdruck.) 
Nach oben hat der Liberalismus abgewirtſchaftet; 
will er es auch nach unten tun? Der ſchwarz⸗blaue 
Block wird im Volke verwünſcht. Was von uns 
geſchehen kann, um dieſen Block zu zertrümmern, 
wird geſchehen. (Heiterkeit) Wir werden den 
Wahlkamf führen im Namen der Kultur. (Stür⸗ 
miſches Gelächter.) Kultur iſt Ihnen natürlich ein 
böhmiſches Dorf. Im Moabiter Prozeß iſt ſchon 
jetzt erwieſen, daß dieje ſogenannte Revolution auf 
die Achtgroſchenfungen zurückzuführen ift. Bisher 
waren noch alle Revolutionen bürgerlichen Ur- 
prungs. Als der Redner dem Abg. von Heyde⸗ 
brand wegen angeblich ungenauer Verleſung einer 
Broſchüre offenkundige Fälſchung“ vorwirft, wird 
er vom Präſidenten Grafen Schwerin zur 
Ordnung gerufen. Nachdem Redner noch die Be- 
gnadigung der Bonner Boruſſen beſprochen und ſich 
unter heftigen Angriffen auf die Rechte gegen den 
Ruf nach Ausnahmegeſetzen gewendet wird die 
Weiterberatung auf Sonnabend 11 Uhr vertagt. 

Schluß 6% Uhr. 
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Die Reichsboten unter ſich. 


Eine beſondere Sorte von journaliſtiſchen 
Geſpenſterſehern lugt jetzt darnach aus, ob 
irgendwo Anzeichen beſonderer Verärgerung 
zwiſchen den nationalen Parteien zu entdeden 
feien, um das dann jofort der breiten Offent⸗ 
lichkeit mitzuteilen. Das neueſte, was ein 
Hannoverſches Blatt herausgebracht hat, iſt die 
Behauptung, im Reichstage gingen die Ab⸗ 
geordneten der konſervativen und der liberalen 


— 


Parteien grußlos in der Wandelhalle anein⸗ 
ander vorüber und zeigten ſich ſonſt am liebſten 
die Kehrſeite. Mit einigem Behagen wird die 
Beobachtung mitgeteilt, daß die perſönliche 
Verſtimmung zwiſchen den ehemaligen Block⸗ 
mitgliedern bis auf das äußerſte geſtiegen ſei. 

Das muß ein Mann geſchrieben haben, der 
nur zufällig einmal in die Wandelhalle hinein⸗ 
geraten iſt und dort baß erſtaunt wahrge⸗ 
nommen hat, daß die Reichsboten einander 
nicht umdienern (weil ſie einander nämlich ſchon 
etliche Stunden vorher Guten Tag geſagt 
haben), ſondern ſich viel mehr mit fremden Be⸗ 
ſuchern zu ſchaffen machen, als mit den 
Kollegen. Es iſt ein abſoluter Irrtum, wenn 
man den Herren nachſagt, fie ließen es an der 
gegenſeitigen Höflichkeit fehlen, ein abſoluter 
Irrtum, wenn man behauptet, ſie mieden ein⸗ 
ander wie die Peſt. Der Tribünenbeſucher kann 
im Gegenteil feſtſtellen, daß beiſpielsweiſe der 
nationalliberale Abgeordnete Paaſche gelegent⸗ 
lich mitten auf den Zentrumsbänken Platz 
nimmt, um ein Viertelſtündchen mit Herrn 
E:zberger zu plaudern, oder daß der konſer⸗ 
vative Abgeordnete v. Gersdorf gemeinſam mit 
dem Fortſchrittler Träger ſich in trauter Zwie⸗ 
ſprach an den Tiſch des Hauſes lehnt, kurz, daß 
Linke und Rechte und Zentrum im perſönlichen 
Verkehr durchaus weltmänniſch die Partei⸗ 
ſchranken fallen laſſen. Selbſtverſtändlich wird 
dabei eine gewiſſe Diſtanz in beſonderen 
Fällen gehalten. Man kann vom Abg. von 
Liebermann nicht erwarten, daß er eigens zum 
Händeſchütteln den Abg. Dr. Böhme aufſucht, 
oder vom Fürſten zu Dohna, daß er dem Abg. 
Ledebour juſt nach einer wüſten Hetzrede eine 
Priſe anbietet. Der Reichstagsbau ſelbſt trägt 
dem ja Rechnung, indem der innere Wandel⸗ 
gang um den Plenarſitzungsſaal herum drei 
Fluchten hat: je einer für Rechte, Linke und 
Zentrum. Man kann alſo verhältnismäßig 
unter ſich ſein, wenn man will, aber trotzdem 
gibt es freundliche Gemüter, die von dem einen 
in den anderen Gang wandeln und ihre Leut⸗ 
ſeligkeit dem politiſchen Gegner kundtun. Dieſe 
gegenſeitigen Beſuche, bei denen der Gruß na⸗ 
türlich nie verſagt wird, wenn man ſich an dem 
Tage zum erſten male ſieht, ſind ſchon deshalb 
unvermeidlich, weil häufig genug die Abge⸗ 
ordneten als „Bärenführer“ ganze Gruppen 
von Herren und Damen aus ihrem Wahlkreiſe 
mit den intimen Herrlichkeiten des Gebäudes 
bekanntmachen. Im Plenarſitzungsſaal in der 
unerbittlichen Offentlichteit, ift das Zuſammen⸗ 
ſtehen mit politiſchen Gegnern manchmal läſtig, 
denn man kann dann zehn gegen eins wetten, 
daß in irgend einem Stimmungsbild am 
nächſten Tage gemeldet wird, der liberale Herr 
X und der konſervative Herr Y hätten „auf⸗ 
fällig“ mit einander konferiert oder der Zen⸗ 
trumsmann 3 hätte einen vierten Herrn offen⸗ 
bar in der und der Affäre einſeifen wollen. 
Solche, meiſt völlig grundloſen Feſtnagelungen, 
die zu Klatſch führen, bleiben einem in den 
nichtöffentlichen Räumen erſpart, und im Leſe⸗ 
ſaal zum Beiſpiel kommen einander die Reichs⸗ 


boten ebenſo gentemanly entgegen, wie die 


Vertreter zweier verſchiedener prozeſſierender 
Parteien im Anwaltszimmer der Gerichte. Wir 
wollen von den Orten, wo nichts menſchliches 
einem fremd bleibt, garnicht erſt reden: in 
der Barbierſtube oder den Turnſaal des Reichs⸗ 
tages iſt von irgend einer parteipolitiſchen 
Animoſität natürlich nichts zu ſpüren. Es ſind 
doch ſchließlich alles (mehr oder weniger) ge- 
bildete Leute und ehrſame Familienväter, die 
eines parlamentariſchen Knigge nicht bedürfen. 

Es iſt klar, daß die journaliſtiſchen Ge⸗ 
ſpenſterſeher einen ganz beſtimmten Zweck mit 


ihren Schauergeſchichten verfolgen, nämlich den, 


die Geſinnungsgenoſſen im Lande noch mehr 
gegen die Gegner zu verhetzen, als es leider 
ſowieſo ſchon der Fall ift. Den Reichsboten ſelbſt 
fällt es nicht ein, Grund zu dieſen Be⸗ 
hauptungen zu geben. Anter ſich, ſolange fie 
nicht von der Rednertribüne herunter wettern. 
ſind ſie die umgänglichſten Leute, und wenn 
der Präſident die Angehörigen der verſchieden⸗ 
ften Parteien, wie noch dieſer Tage geihehen, 
zu ſich lädt, dann herrſcht beim Glaſe Wein die 
gemütlichſte und kameradſchaftlichſte Stimmung. 
Eins allerdings fehlt dieſem Reichstage: ein 
Witzbold, wie es einſt der freiſinnige Abg. 


[Alexander Meyer war, in defen Gegenwart 


alles verſöhnlich lachen mußte. Aber das liegt 
weder am Block noch am Antiblock, ſondern an 
der Nüchternheit der gegenwärtigen Gene⸗ 
ration. BE —ı. 


Heer und Flotte. 


„Der größte militäriſche Luftſchiffhafen, den wohl 
bisher die Welt geſehen hat, geht unter Leitung des 
Regierungsrats Milatz in Königsberg ſeiner Voll⸗ 
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endung entgegen. Es handelt ſich nicht nur um 
eine eigentliche Luftſchiffhalle, ſondern um eine 
vollſtändige militäriſche Anlage, die alle für die 
Stationierung einer Luftſchiffertruppe notwendigen 
Gebäude umfaſſen wird. Neben der Rieſenhalle 
wird nämlich noch eine Fabrik zur Erzeugung des 
Waſſerſtoffgaſes und eine Kaſerne für die Luft⸗ 
ſchifferabteilung erbaut. Das größte Intereſſe 
nimmt die Luftſchiffhalle in Anſpruch, die zum 
größten Teil ſchon fertiggeſtellt iſt und durch ihre 
Ausdehnung alle bisher erbauten Hallen über⸗ 
trifft. Sie hat eine Länge von 150 Metern, um 
auch dem größten Luftſchiff Unterkunft zu gewäh⸗ 
ren. Die Breite von 50 Metern iſt derart bemeſſen, 
daß zwei Luftſchiffe hier vollſtändig nebeneinander 
Platz finden können. Die Höhe beträgt 38 Meter, 
ſodaß die Luftſchiffhalle im ganzen 4 Luftſchiffe 
kleineren Syſtems faſſen kann. Dieſe Rieſenmaße 
find für den Kriegsfall erforderlich. Beſonders 
die Aufklärung mit Hilfe von kleineren und leich⸗ 
ter zu behandelnden Luftſchiffen wird durch dieſe 
Anlage bedeutend unterſtützt. Bei der Luftſchiff⸗ 
halle von Königsberg ſind alle Lehren beherzigt 
worden, die man bisher aus den Bauten von Luft⸗ 
ſchiffhallen ziehen konnte. Die Bedeckung der Halle 
beſteht aus Aſbeſtziegeln, die nicht nur durchaus 
feuerſicher ſind, ſondern auch gegen Wind und 
Wetter die größte Widerſtandsfähigkeit haben. Die 
einzelnen Ziegel haben eine Größe von zwei Qua⸗ 
dratmetern und eine Stärke von zwei Zentimetern. 
Die Zeppelinhalle in Baden⸗Baden iſt übrigens 
mit denſelben Aſbeſtziegeln gedeckt. Der Stand⸗ 
punkt der Halle befindet ſich weſtlich von Harders⸗ 
hof. Die Tore, durch die die Halle geſchloſſen wird, 
ſind an der Nordoſtſeite angebracht, da hier das 
beſte Gelände für die Ausfahrt der Luftſchiffe vor⸗ 
handen iſt. Die Tore ſind unten mit Rädern ver⸗ 
ſehen, welche ſich auf Laufſchienen bewegen. Da die 
Tore eine Höhe von 36 Metern und eine Breite von 
je 25 Metern haben, ſo können ſie nur mit Hilfe 
elektromotoriſcher Kraft bewegt werden. Es 
werden bei der Anlage auch Wohnungen für die 
Anteroffiziere gebaut werden, ſodaß der Luftſchiff⸗ 
hafen gleichſam eine Luftſchiffſtadt für ſich ſein 
wird. Bekanntlich wird in Königsberg das neue 
Luftſchiff „M IV“ ſtationiert werden. Die Fertig- 
ſtellung der Luftſchiffhalle erfolgt im April 1911. 
Sie iſt die erſte der drei Luftſchiffſtationen, welche 
im Oſten des Reiches an der Oſtgrenze erbaut 
werden. Die beiden anderen werden in Thorn 
und vorausſichtlich in Breslau ihren Platz finden. 


Bücherſchau. 

Wie kann man wiſſen, ob der Nordpol erreicht 
iſt? Dieſe durch die Ereigniſſe des letzten Jahres 
und in dieſen Wochen infolge der eee Des⸗ 
avouierung Cooks wiederum höchſt aktuelle Frage 
wirft im ſoeben ausgegebenen Dezember⸗Hefte der 
„Deutſchen Revue“ (Stuttgart, Deutſche Ber- 
lagsanſtalt) der Potsdamer Aſtronom Profeſſor 
Dr. Galle auf, um ſie wiſſenſchaftlich, aber dabei 
ganz allgemeinverſtändlich zu beantworten. Der 
ſehr intereſſante Eſſay ſchließt mit den Sätzen 
„Eine Schwierigkeit, die nur den Nordpol der Erde 
betrifft, liegt in der Bewegung des Eiſes, das nach 
Pearys Beobachtungen beträchtliche Verſchiebungen 
erleidet. Es wird dadurch unmöglich, einen be⸗ 
ſtimmten Punkt auf dem Eiſe als Nordpol zu be⸗ 
zeichnen. Am Südpol iſt dagegen nach den Be⸗ 
richten der verſchiedenen antarktiſchen Expeditionen 
ſeſtes Land vorhanden. Von Pearys Erpedition 
find Einzelheiten über feine we a nicht 
bekannt geworden. Die an verſchiedenen Stellen 
ſeines Weges angeſtellten Beobachtungen ſtimmen 
nach ſeiner Angabe mit den aus der Geſchwindig⸗ 
keit ſeiner Fortbewegung ermittelten Entfernung, 
ſodaß man auf eine genügende Ane ang der 
Marſchrichtung längs eines Meridians ſchließen 
darf. Da er auf ſeinem letzten Lagerplatze vor der 
Umkehr die Sonne in verſchiedenen Himmels⸗ 
richtungen beobachtet hat, ſo wird man unter Vor⸗ 
ausſetzung des Zuſammenſtimmens dieſer Meſſun⸗ 
gen und der Richtigkeit ſeiner Berechnungen an⸗ 
nehmen können, daß er die unmittelbare Nähe des 
Pols erreicht hat.“ Aus der übrigen reichen Fülle 
des Inhalts dieſes Schlußheftes eines höchſt wert⸗ 
vollen Jahrganges der nunmehr volle 35 Jahre 
alten „Deutſchen Revue“ heben wir, ohne damit 
andeuten zu wollen, daß andere Beiträge min⸗ 
deren Wert beanſpruchen dürfen, nur noch hervor: 
des italieniſchen Exminiſters und P15 Len Abge⸗ 
ordneten Errico de Marinis Studie „Die italieniſche 
Politik und der nahe Orient in ſeinen Beziehungen 
zu Sſterreich“, Profeſſor Karl von Stengels geiſt⸗ 
vollen Artikel „Regierung und Volksvertretung“ 
und des braſilianiſchen Akademie⸗Mitgliedes Oli⸗ 
veira Lima bemerkenswerten Aufſatz „Die Deutſchen 
in Braſilien“, der einiges richtigſtellt, was bisher 
im Umlauf war. 

Wege der ewigen Liebe. 
von Joachim Ahlemann. 272 Seiten. Geſchmack⸗ 
voll gebunden Preis 3 Mark. Stiftungsverlag in 
Potsdam. — Mit Ahlemann, dem Schilderer von 
Land und Leuten der Weichſel und Nogat, iſt ſeit 
einigen Jahren ein neuer Heimatdichter erſtanden, 
der eine eigene und nicht geringe künſtleriſche Art 
hat. Nach Skizzen und kleinen Erzählungen be⸗ 
ſchert er uns diesmal ſein erſtes größeres Werk, 
das ihn als einen fertigen Volksſchriftſteller, wie 
wir zurzeit nur wenige haben, vor uns hinſtellt. 
Einen friſch erſonnenen, ſolide komponierten Stoff 
in künſtleriſcher Abrundung bietet er uns, fließend 
und König in der Sprache, ſcharf und energiſch in 
der Charakteriſierung, ohne ſeichten Moralaufguß, 
aber mit tiefen ethiſchen Werten, pulſierend von 
heißem Leben und doch ausgereift in Lebens⸗ 
erfahrung. Das Buch wird ſich ſchnell den Platz 
im Hauſe, in Vereinen und Bibliotheken erobern. 
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Indische Fürſtenhöfe. 


on Karl Wit te⸗ Berlin. 


Ein Roman 


Nachdruck verboten.) 
Während ſeines Aufenthaltes in Indien wird 

der Kronprinz nach dem Reiſeprogramm den mäch⸗ 

tigſten unter den indiſchen Fürſten, den Niſam von 


Haiderabad, beſuchen, der ein Gebiet von etwa 


80 000 engliſchen Suadratmeilen mit 10 Millionen 
Einwohnern beherrſcht. Die britiſche Regierung 
iſt klug genug, ihre indiſchen Vaſallen im allge⸗ 
meinen in ihrer echt orientaliſch⸗verſchwenderiſchen 
Hofhaltung, die ihnen werigſtens den äußeren 
Glanz ihrer früheren Machtherrlichkeit gelaſſen hat, 
nicht zu ſtören; es ſei denn, daß die durch maß⸗ 


Die Reichshauntstadt Berlin bei der e 
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Die Volkszählung vom 1. Dezember hat ge- 
zeigt, daß die Reichshauptſtadt Berlin in den 
letzten fünf Jahren 24 600 neue Einwohner er⸗ 
halten hat — eine recht geringe Zahl, wenn 
man an die Bevölkerungszunahme anderer 
Städte, insbeſondere aber der ſelbſtändigen 
Vororte Berlins denkt, in die alljährlich Zehn⸗ 
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gleichmäßig auf alle Stadtviertel Berlins. Wie 
unſere Tabelle zeigt, haben fünf alte Stadt⸗ 
teile im Zentrum, im Oſten und Nordweſten 
zuſammen ſogar 67 400 Einwohner weniger als 
im Jahre 1905; dafür aber haben viele Stadt⸗ 
teile im Norden einen außerordentlich ſtarken 
Zuwachs zu verzeichnen, ſo das Arbeiterviertel 


tauſende von Berlinern überſiedeln. Der Zu⸗ Wedding, das jetzt der bevölkertſte Teil 
wachs an Einwohnern verteilt ſich keineswegs! Berlins iſt. 
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loſen Aufwand hervorgerufenen Mißſtände ein 
Einſchreiten ſeitens der ſouveränen Gewalt unum- 
gänglich erſcheinen laſſen. Als der Gaikwar von 
Baroda in einem einzigen Jahre für feinen Hof- 
halt etwa 40 Millionen Mark verſchwendete, ging 
das den Herren in Kalkutta als ſchlechtes Beiſpiel 
doch über den Spaß, und ſie ſetzten der ſchranken⸗ 
loſen Vergeudung im Palaſte zu Baroda einen 
gehörigen Dämpfer auf. Im Beſitz dieſes indiſchen 
Fürſtenhauſes befindet ſich ein zehn Fuß langer 
und ſechs Fuß breiter Perlenteppich, deſſen Wert 
auf acht bis zehn Millionen Mark angegeben wird; 
ein ſiebenreihiges Perlenhalsband iſt auf zwei Mil⸗ 
lionen geſchätzt worden. 

Auf ſeiner Reiſe um die Erde beſuchte der öſter⸗ 
reichiſche Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand 
mehrere indiſche Fürſtenhöfe, die bei ſeinem 
Empfange an Prachtentfaltung miteinander wett⸗ 
eiferten. Der abendländiſche Prinz glaubte den 
Zauber der indiſchen Märchenwelt vor Augen zu 
haben, als er zur Abendzeit den großen Hof des 


Palaſtes des Niſam von Haiderabad betrat, der 


ihm zu Ehren ein üppiges Gaſtmahl veranitaltete. 
Jede Stufe, jedes Geſims, jede Säule, jeder Baum, 
jeder Strauch trug, als ob Glühwürmer daran 
hafteten, hunderte von Lämpchen, dazwiſchen 
waren große, mit Lichtern dichtbeſetzte Bögen ge⸗ 
ſpannt, in einem Marmorbaſſin ſchwammen leuch⸗ 
tende Funken — ein Meer von roten, grünen, 
blauen und weißen Lichtern. Der zweite Hof er⸗ 
ſtrahlte womöglich in noch herrlicherem Glanze, 
als der erſte. Die Galatafel zeigte wahrhaft ver⸗ 
ſchwenderiſchen Schmuck an goldenen Aufſätzen und 
rieſigen Bonbonnisren. An ſeinem Rock trug der 
fürſtliche Gaſtgeber ſtatt Knöpfe geradezu fabelhaft 
große Diamanten, die den Erzherzog veranlaßten, 
ihm ſeine Bewunderung darüber auszuſprechen. 
Die Zahl der Bewohner des Palaſtes belief ſich 
damals nach ziemlich ſicherer Quelle auf 7000. 

Bei ſeinem Beſuch im Palaſte des Maharad⸗ 
ſchas von Dſchaidpur war dem öjterreihijhen 
Thronfolger ein Blick in die fürſtliche Schatzkammer 
vergönnt, die unermeßliche Reichtümer enthält. 
Als mächtigen Feldherren, Statthaltern und Günſt⸗ 
lingen ſind den Sprößlingen dieſes indiſchen 
Fürſtenhauſes, das nur ein kleines Reich beherrſcht, 
im Laufe der Jahrhunderte Schätze zugefallen, die 
jedem Kaiſerpalaſt zur Zierde gereichen würden. 
Über den Geſamtwert der dort angehäuften Edel- 
ſteine, Juwelen und Perlen iſt nichts beſtimmtes 
zu erfahren, da der abergläubiſche Sinn der Radſch⸗ 
piten eine Abſchätzung nicht zuläßt, weil ſie davon 
überzeugt ſind, daß fie ihnen Unglück bringen 
würde. Erzherzog Franz Ferdinand glaubt ein 
Kollier aus Smaragden und Perlen mit Diamant⸗ 
tropfen in der Größe von Taubeneiern, das der 
Sohn des Maharadſchas bei ſeinem Empfange trug, 
auf 400 000 bis 500 000 Gulden bewerten zu dürfen, 
und an ſolchen edelſteingeſchmückten Halsbändern 
enthielt die Schatzkammer wohl ein Dutzend. Dazu 
geſellten ſich die koſtbarſten Agraffen, Armbänder, 
Broſchen, Ringe und Geſchmeide anderer Art. 
Durch Glanz, Feuer, Farbe und reines Waſſer aus- 
gezeichnet, gewinnen dieſe unvergleichlichen Schmuck⸗ 
ſtücke noch durch ihre geſchmackvolle Faſſung. 
Schilde, Tafelgeſchirr und Aufſätze aus purem 
Golde, Prachtſtücke der Emailinduftrie Dſchaipurs, 
Prunkgeſchirre aus getriebenem Silber für Pferde 
und Elefanten, filberne und goldene Zeltſtangen 
vervollſtändigen den blendenden Inhalt des Schatz⸗ 
hauſes dieſes indiſchen Fürſtenhofes. 

Bei feinem Beſuche am Hofe des Fürſten von 
Gwalior führte deſſen Stallmeiſter dem Erzherzog 
aus dem Marſtall einige Pferde vor: indiſches 
Vollblut, ausgezeichnet durch Güte und auffallend 
ſchöne Formen, edle Tiere in reichem Schmuck und 
koſtbarer Sattelung. Von den edelſten trug ein 
jedes Koſtbarkeiten im Werte von über 100 000 
Gulden an ſich: je eine mit Edelſteinen beſetzte 
Agraffe am Kopfe und ein gleichartiges Stirn⸗ 
band, fünf lange, mit Goldrupien behängte Schnüre, 


am Halſe zwei Kehlriemen mit viereckigen Münzen 
aus reinem Golde beſetzt, an beiden Vorderhufen 
Spangen und unter dem rechten Knie eine dicke 
filberne Spange. Der Sattel war panneauartig 


mit Seidendecken und golddurchwirktem Brokat be⸗ 


legt, der Schweifriemen mit großen goldenen 
Kugelknöpfen in Filigranarbeit. Goldene Bügel 
und Gurte paßten zu dieſer von der Vorliebe der 
Orientalen für verſchwenderiſchen Prunk zeugenden 
Ausrüſtung. 

Von der Prachtliebe der indiſchen Fürſten führt 
auch Otto Ehlers in ſeinem bekannten Buche 
„An indiſchen Fürſtenhöfen“ einige charakteriſtiſche 
Beiſpiele an. Beim Beſuche des Maharadſchas von 
Alwar, einem Fürſtentum etwa von der Größe und 
Bevölkerungszahl des Großherzogtums Metien- 
burg⸗Schwerin, ließ Mangal Singh dem deutſchen 
Reiſenden aus ſeinem Marſtall hundert Hengſte 
vorführen. An Elefanten, Jagdfalken und Jagd⸗ 
leoparden fehlte es ebenfalls nicht. Dieſe waren 
mit ſilbernen Ketten an Holzpfählen feſtgebunden 
und hatten Diener mit Fliegenwedeln hinter ſich. 
Bei Beſichtigung des alten Palaſtes bewunderte 
Ehlers ein Buch mit vorzüglich ausgeführten Male⸗ 
reien auf Holzgrund, deſſen Herſtellungskoſten eine 
Million 600 000 Mark betragen haben ſollen. 

Niemals haben die indiſchen Fürſten gemeinſam 
und öffentlich größere Pracht entfaltet, als bei der 
feierlichen Verſammlung, die Lord Lytton, der da⸗ 
malige Vizekönig von Indien, am 1. Januar 1877 
auf der Ebene von Delhi abhielt, um die Königin 
von England als Kaiſerin von Indien zu prokla⸗ 
mieren. Feldmarſchall Lord Roberts wohnte dieſem 
unvergleichlichen Schauſpiel als Augenzeuge bei 
und bemerkt in ſeinem Buche „Einundvierzig Jahre 
in Indien“, der Glanz der indiſchen Fürſten und 
ihres Gefolges habe jeder Beſchreibung geſpottet. 
Er fügt hinzu: „Delhi muß viele prächtige Feſt⸗ 
aufzüge erlebt haben, als die Mogul⸗ und Mah⸗ 
rattadynaſtien hier auf der Höhe ihres Ruhmes 
ſtanden; aber niemals vorher waren Fürſten und 
Häuptlinge jeder Raſſe und jedes Glaubens aus 
allen Teilen Hinduſtans, indem ſie miteinander an 
Glanz wetteiferten, zu demſelben Zweck zuſammen⸗ 
gekommen, — nämlich dem, einem Oberhaupt zu 
huldigen.“ — In einem Prachtwerk iſt dieſes denk⸗ 
würdige Ereignis der neuen anglo⸗indiſchen Ge⸗ 
ſchichte ausführlich geſchildert. Von dem Zug des 
Vizekönigs und der indiſchen Fürſten von der Stadt 
nach dem Feſtplatz auf der Ebene heißt es hier, 
nichts hätte deren Prunkentfaltung übertreffen 
können. Lange Reihen von Elefanten waren mit 
verſchwenderiſchem Aufputz aufgeſtellt; die Bal⸗ 
dachine, die ſie trugen, beſtanden aus gold⸗ und 
ſilbergeſticktem blauem oder ſcharlachrotem Samt 
und glichen wahrhaften Thronen aus Gold und 
Silber. In dem märchenhaften Aufzuge fehlten 
auch nicht die goldenen und ſilbernen Geſchütze des 
Maharadſchas von Baroda. Es waren Sechs⸗ 
pfünder. Die goldenen ruhten auf ſilbernen 
Lafetten und goldenen Rädern; die Hörner der 
Ochſen, die die ſilbernen Kanonen zogen, waren 
mit Gold beſchlagen, die Hörner derjenigen, die 
man vor die goldenen geſpannt hatte, mit Silber. 

Bei beſonderen Gelegenheiten überbieten die 
indiſchen Fürſten einander an Freigebigkeit. Der 
Wert der Geſchenke, die König Eduard VII. von 
ihnen bei ſeinem Beſuch in Indien als Prinz von 
Wales erhielt, wurde auf zehn Millionen Mark 
geſchätzt. 


Mannigfaltiges. 


(Fälle von typhöſen Erkran⸗ 
kungen) ſind unter den Manſchaften des 
1. Garde⸗Regiments in Potsdam feſtgeſtellt 
worden. Ein Fall hat mit dem Tode des 
während zwei Leute noch 
Lazarett liegen. Um weiterer 
ſind umfaſſende 


Soldaten geendet, 
zurzeit im 
Anſteckungen vorzubeugen, 
Maßregeln getroffen. 


(Die Bank von Monte Carlo 


geſprengt.) Nachdem die Bank von 
Monte Carlo erft kürzlich durch einen Glück 
lichen, der ſtandhaft genug war, um mit 
feinem erheblichen Gewinn nicht weiter zu 
ſpielen, ſondern nach Hauſe zu reiſen, um 
Hunderttauſende erleichtert worden iſt, gelang 
es nach einem Pariſer Telegramm am 
Dienstag dem Amerikaner Darnborough, die 
Bank zeitweiſe zu ſprengen, wobei er über 
eine Million Frank gewann. 

(Johann Orth geſtorben?) Der 


ſitalieniſchen „Tribuna“ zufolge erklärte eine 


der Großherzogin von Toscana, der Mutter 
Johann Orths, naheſtehende Perſon, daß die 
Großherzogin dokumentierte Mitteilung erhielt, 
daß Orth vor zwei Jahren, nach langem 
Umherpilgern, in einer Heilanſtalt verrſtorben 
ſei. Die Großherzogin liegt zurzeit kran 
bei Viareggio. Obige Meldung dementiert 
die Brüſſeler Nachricht, der zufolge Orth dieſer 
tage dort geweilt habe. N 

(Brand im Paſteurſchen Inſti⸗ 
tut zu Paris.) In der Nacht zum 
Donnerstag brach in der Zweiganſtalt des 
Paſteurſchen Inſtituts in Garches bei Paris, 
in welchem insbeſondere Pferde zur Ge 


winnung von Heilſerum ſich befanden, ein uh 


Brand aus, welcher großen Schaden anrichtete. . 
(Unwetter nachrichten.) In zahl! 


reichen Gegenden Frankreichs dauern 


die Überſchwemmungeg fort. Die Loire fällt 


jetzt bei Nantes ſchnell; die Straßenbahnen 
haben den Betrieb wieder aufgenommen. — 
Aus Spanien wir allgemein ungünſtiges 
Wetter gemeldet. Die Eiſenbahnlinie be 

Malaga iſt unterbrochen. Sevilla iſt über⸗ 
ſchwemmt. Ein heftiger Sturm hat Vigo 
betroffen; zwei Perſonen find getötet worden. 
In Granada ift ein Erdbeben verſpürt 
worden. — Von der marokkaniſchen 
Küſte wird aus Tanger vom Donnerstag 
ferner gemeldet: Zwei kleine ſpaniſche Schiffe 
find auf der Höhe von Larraſch infolge Um 
wetters geſunken. Sechzehn Mann find ers 
trunken. 

(Schiffs zuſammenſto ß.) Einer 
Lloydmeldung aus Yarmouth zufolge ift der 
Dampfer „Blackburn“, von Grimsby na 
Antwerpen, in der Nacht zum Donnerstag 
in der Nähe von Sheringham mit dem 
Londoner Dampfer „Rook“ zuſammengeſtoßen, 
wobei die „Blackburn“ geſunken ift. Von 
den 29 Paſſagieren und 27 Mann Beſatzung 


des Dampfers wurden 17 Mann der Ber 


ſatzung und 7 Paſſagiere aufgefunden und in 


Varmouth gelandet, zwei Rettungsboote mit 
dem Reſt der Schiffbrüchigen werden noch 


i 
t 


vermißt. — Eine weitere Meldung beſagt; 


Der Dampfer „Geraldine“ hat die 
vermißten Rettungsboote des untergegangenen 
Dampfers „Blackburn“ aufgefunden und 
den Hafen gebracht. Nunmehr find alſo 
alle Schiffbrüchigen geborgen 


beiden 
in 


i 


(Der Liebesroman einer Prin? 


effin.) 
lieren Gerüchte von einem Liebesroman der 
Prinzeſſin Helene, der einzigen Tochter König 
Peters. Die Prinzeſſin liebt einen junge 


Gardeoffizier, den ſie bei deſſen Dienſtleiſtungen 
König Peter hal 


im Konak kennen lernte. 


In Belgrader Hofkreiſen girtu “ß 


} 


den Offizier zu einem Kavallerie-Regimem 
nach Niſch verſetzt. Doch die Prinzeſſin iſt 


ihm treu geblieben, worauf auch das Scheitern 
der wiederholt aufgetauchten Heiratspläne zu 
rückzuführen iſt. 


Humoriſtiſches. 


(Durchſchaut.) „Ich bitte Sie, ber Sriſpog 
iſt doch der geſündeſte Sport, ſtärkt die Muskeln, well 
die Bruſt, kläſtigt Herz und Nerven ..“ — „Und W 
teuer woll'n S' denn Ihre Ski verkaufen?“ er 

(Unter Eheleuten.) Sie (weinend und d 
Ohnmacht nahe): „Artur, fühlſt du denn garnichts ich 
meinen Tränen?“ „O doch, ich fühle M 
ſchon um ungefähr 50 Mark erleichtert!“ 


— e: 


EEE E OAE E 


EE r1r1i N, 


; ibt 
Der Kauf einer nägmajgine BE, 
fiets mehr oder weniger eine Vertra Fach 


ach e; denn der Käufer iſt in der Regel nicht en 
115 genug, um über die Güte der verwende, 
Nohſtoffe, die Zuverläſſigkeit des Wertes 0 igene 
Wert der allenfallſigen Neuerungen ſich ein 1 
Urteil zu bilden. Er kann ſich deshalb nur et in 
Ruf der Fabrik verlaſſen und handelt nie 
feinem eigenen Intereſſe, wenn er blos Erze a 
einer als reell und leiſtungsfähig bekannten Open 
kauft. Einen wohlbegründeten Weltruf ge eni 
jeit 50 Jahren die Pfaff⸗Rähmaſch ur 

die nach dem Grundſatz hergeſtellt werden, bl 
Beſte zu liefern, was im Nähmaſchinenbe. einer 
haupt geleiſtet werden kann.“ Der Rit nie 1 
Pfaff⸗Nähmaſchine wird daher ſeine Wah 

bereuen haben. 


} 
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Bekanntmachung. 
Inneds Förderung der Unterſuchung 
dl den an dem Bankkaſſierer Jago⸗ 
sli in Culm verübten Naubmordver⸗ 
I triheint, abgeſehen von der Ermitt⸗ 
müder in meiner Bekanntmachung vom 
10 en Tage erwähnten Perſonen, ins⸗ 
5 ere die Ermittelung und Verneh⸗ 
1 90 folgender Perſonen von Wichtigkeit: 
& Perſon, die am 5. d. Mis, in 
bm eine Rüctfahrkarte 3. Klaſſe 
1 pm Kulm gelöft Hat, 
$ erſon, die am 6. d. Mis, nach⸗ 
luchmittags 3% Uhr, von Kornatowo 
wamend, in Rehhof bei Marien⸗ 
3 dender ausgeſtiegen iſt, 
Can verſon, die am 6. d. Mts. in 
q m, vormittags 10% Uhr, den nach 
Sa atomo abgehenden Zug, über die 
ienen kommend, von der falſchen 
PAR ohne Billet zu löſen, beſtiegen, 
i dann einen Glacdehandfhuh von 
ae verbundenen Hand abgezogen 
po ſich fofort zum Abort des Zuges 
( jeben hat; 
er Perſon, die am 5. oder 6. d. Mts. 
EN blutiges, anſcheinend ziemlich neues 
kaſchentuch in einen Aborttrichter 
es zwiſchen Culm und Kornatowo 
j gakehrenden Zuges geworfen hat, 
i 15 Perſon, die am 6. d. Mts. in dem 
1 Feigen Zuge Naſenbluten gehabt hat, 
S Dame, die ſich am gleichen Tage 
Kamnittags in einem Abfeil des nach 
har natowo fahrenden Zuges befunden 
gt, ſowie der 3 Herren, die ſich mit 
F ndern in einem anderen Abteil 
1 desselben Zuges befunden haben, 
118 Herrn, der am 6. d. Mts. um 
1 Uhr, von Culm in Kornatowo 
y mmend, um 11® Uhr in der 
itung nach Thorn 3. Klaſſe weiter ⸗ 
efahren ift und auf dem Bahnfteige 
in „ornatomo Brat verzehrte, das er 
Alder linken Hand hielt. 
de © dieſe Perſonen oder diejenigen, 
Deth ber fie Auskunft 
i en daher erſucht, ſich baldmöglichſt 
h der hieſigen Staatsanwaltſchaft oder 
en er nächſten Polizeibehörde oder 
IM darmerieftation ſchriftlich oder münd⸗ 
Ian melden. 
van Anſchluß an meine Bekanntmachung 
def geſtrigen Tage teile ich ferner mit, 
Tå nach den weiteren Feſtſtellungen dem 
Hau insgeſamt 3394,43 Mk. in bie 
bande gefallen ſind und daß ſich unter 
Hold beraubten Gelde etwa 500 Mk. in 
und auch einiges Silbergeld be⸗ 
Şi haben. 
y horn den 9. Dezember 1910. 


J Erſte Staatsanwalt. 
ie mein Bater von Der Z 
Zuckerkrankheit 

Opel wurde, ſodaß er wieder alle 
jen genießen konnte und neuen 
ensmut bekam, teile jedem auf Bers 

gen unentgeltlich mit. 

Nan Otto Schädel, Liber, 


. Stellenangebote eD 


Iaellungsräbige, größere Jigarren⸗ 
W ut für ihre Fabrikate gut ein⸗ 
en 


Reisenden 


t Qeftpreufien, Preislage 35 bis 80 
Sr uten Umſätzen Lebensſtellung. 
me Nolte Di 

Aut 


geben können, 


fi 


Bei 
iskretion zugeſichert. Angeb. 
re 500 an die Geſchäftsſtelle 
— e” 


Hieſige Vertreter angejehener E 5 
eutſcher Lebens = Berfiches M 
tungs-Gejellichaft ſucht stille 


Made 


yo zahlt für Überbringung von 
euanträgen volle Abſchluß⸗ 
editor. Gefi. Offerten unter 
fte A. 500 an die Geſchäfts⸗ WE 
elle der „Preſſe“. 5 


N tige Cifchlergejellen 
ojo intreten. M 8 
Slermeifter, Gereiteftrape 28. RA 


Schmfedelehrünge 


ſtellt ein 


Rose, Stewfen. 


tn efir werden: 
Ur fite aufierer u. Wiederverkäufer, 
itung ame Perſonen, für großartigen, 
D Ihäpt, zloſen Maſſenartikel. Dauernde 
geen, Verdienſt 32 Mk. pro Woche, 
die 6 t. Angeb. unter P. H. 50 

Ichäftsſtelle der „Preſſe“. 


hu Atalerfehrlinge 


ehr, Schiller, Malermſtr., 
Ur Kl. Marktſtr. 9. 


U per L Januar 1911 einen 
E © 
Kehrling 


* , Aufwärferin 
` ittag kann ſich melden 
Wah 


Gerberſtraße 18, 3, r. 


Mädchen 7, 


auswärts und 
all egen, Thorner 
Snap lie Katarzynski, 


geSteflenvermittieri 
Meuftädt. Markt 18. 2 e 


Verein für bildende Kunſt u. Kunstgewerbe. 


der 


Kollellib-Austelung 


Herren Profeſſoren Adolf Maennchen-Düſſeldorf und Albert à 


Maennchen-Berlin unter Mitwirkung geladener Künſtler 


vom 11. Dezember 1910 bis 10. Januar 1911 


in der Aula der königlichen Handels⸗ und Gewerbeſchule in Thorn. 
Beſuchszeit täglich von 10 —2 Uhr. 


Eintrittskarten zum Preiſe von 50 Pfg., Dauerkarten zu 1,50 Mk. ſind 


bei den Herren Emil S Walter Lambeck, Ernst 


Westphal und an der Kaſſe zu haben. 
find bei Herrn Emil Golembiewski zu haben. 


= 
S 


Ziegelei-Park. 


injang 4 Uhr. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


onntag den 11. Dezember d. J. | 


Gog 


Die neuerbaute Glasveranda ijt gut geheizt. 


billig 


gebraucht, f ofort zu verkaufen. 


Billig zu verkaufen: 


Ein 


Militär⸗Paletot und -Rod 
Artillerie. 
Neuſtädt. Markt 17, 4. 


für 


(Q Fu verkaufen o Fu verkaufen Br . 
Meine Grundſticke, 


Brombergerſtraße 92 und 94, ſtehen 


MARCHEN 


für Kinder und reifere jugend singt und 
erzählt die beste Sprechmaschine genannt: 


Diese Schutzmarken 


garantieren 
beste Qualität. 


Das idealste Weihnachts-Geschenk 
Neu erschienen: 
Dornröschen—Rumpelstilzchen 
Schneewittchen u. a. 


Illustrierte Preisliste und Vorführung 
—— auf Wunsch kostenlos 


Offizielle Derkanfsstelle d. Grammophon-A.-6. 


Msiktans W. Zielke, Thom. 


Neu! „GNOM“, Neu! 


der beste trichterlose Original-Grammophon von natür- 
lichster Wiedergabe nur 60 Mark. 


zu verkaufen Mellienſtraße 113. 
Verſchiedene gebr. Möbel, 


zum Verkauf. mit Matratzen, Sofa⸗Tiſche, Auszieh⸗ 


tiſche, Plüſchgarnitur u. Sofas, Chaiſelongue, 
große Auswahl inSpiegel, Stühlen u. a. m. 
zu verkaufen Bacheſtraße 16. 


1 Kabriolett 


im guten Zuſtande umſtändehalber preis⸗ 
wert zu verkaufen. S. Karaszewski, 
Sattlerei, Culmer Chauſſee 48. 


Zöpfe 


I Pianino, 


Goram, Culmerſtr. 18, 1. 


guterhaltener grauer 


Stück 2,50 Mk. Culmerſir. 24. 


auerlarien für Mitglieder zu 1 Mk. 


Der Vorſtand. 


G. Behrend. I 


Nußbaum⸗ u. Mahagoni-Kleider-, Wäfche-, E 
Spiegel⸗ und Küchenſchränke, Bettſtelle 


verkaufe ſolange der Vorrat reicht. 


E ——— —— 


Praktisch und vornehm | 
Weihnachts- Geschenke 


empfehle: 


Filzhüte, steif und weich, 
Velour- und Lodenhüte, 
Seiden- und Klapphüte, 


Bürger⸗Garten. 


Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr nachmittags ab: 


br. Famlienhranztien, 


Für Vereins und Privatfeſtlichkeiten 
halte meine renovierten Lokalitäten beſtens 
empfohlen. 
& Um zahlreichen Beſuch bittet 


Emil Weitzmann 


„Frenßiſcher Hof“ 


Culmer Chauſſee. 
Jeden Sonntag, 
von 5 Uor ab: 
1 Tanz- Rringden, 
| wozu ergebenſt einladet 
i M. Jacubowski. 


; Reſtaurant 
Herren- und Knabenmützen, zum Eſchenbach 
Filzschuhe, Pantoffeln, scan ven 10. . ms. 
Handschuhe. I &inweihungsfeier, 
Echte | 3 Bamilien-Sheängchen, 
Petersburger Gummischuhe EEE Senat geg 
usw., USW, Anfa 1 3 W 3 


(Bahnhofs - Wirda 
Thorn⸗Mocker 


bringt ſeine gut geheizten Räume in 
enpiehlenbe Erinnerung, 
Täglich: 


Ente Taſſe Kaffee mit eigenen 
| ſtiſgen Gebäck. 


Gust. Grundmann, 
Breitestr. 37. 


unser fehler 


? In allen Abteilungen sind zu Festgeschenken 
geeignete Sachen ausgelegt und kommen zu besonders 
J wohlfeilen Preisen zum Verkauf: 


Kleiderstoffe. 


4 Serie l: Robe, in vielen Farben, 6 Mr. 2,70 Mk, 
4 Serie 2: Robe, in vielen Farben, 6 Mir. 3,00 Mk. 
a Serie 3: Robe, in allen Modefarben, 6 Mtr. 5,95 Mk. nn 

orie A: Robe, moderne Karos, 6 Mtr. 6,50 Mk. Gut möbl. Zimmer 


Herren-Konfekti on. Seen ae ene, Mühe det 


Stadt, am Culmer Durchbruch, ab 1. De- 
N i zember zu vermieten. Kirchhoſſtr. 6, 1. 
ln Posten farb, Herrenwesten, 2. Aussuchen 3,50 M. ee 
| Paletot, auf Seide gearbeitet 28 Mk. 

Ulster, schicke Fasson 24. Mk. 


A von 
ff. Münchener Löwenbräu, 
Kunterſteiner Lagerbier. 
Um gütige Unterſtützung bittet 
H. Locke. 


Vahnungsgefuche * 


Privatlehrerin 

ſucht Zimmer mit voller Penſion in 

guter Lage zum 15. Januar 1911. An- 

gebote mit Preisangabe unter T, R. 25 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

[anger Mann (Beamter) jut zum 

1. 1. 11 ein ruhiges, 


möbl. Zimmer, 


möglichſt mit Klavier. Schriftliche Urn- 
gebote mit Preisangabe unter T. D. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnungsangebote e 


immer⸗Wohnung, 
mit Badeeinrichtung und Gas, von 
ſofort zu vermieten. 
Thorn: Mocker, Lindenſtr. 13 
Inn meinem Neubau Mellieniir, 58,60 
find noch mehrere 


Wohnungen 


oon 3, 4 und 5 Zimmern mit reichlichem 
Zubehör, der Neuzeit entſpr. eingerichtet, 
vom 1. April 1911 zu vermleten. 


G. Soppart, Fächer. 59. 


& Geld n. Sppotheken e 
Selbjtgeber 
gewährt Darlehen ſchnell, diskret, jeder⸗ 
mann. Ratenrückzahlung. Keine Provi⸗ 
ſions zahlung. 


Wegener, Berlin C. 168, 
Roſenthalerſtr. 6. 


7500 MEK. 


erſiſtellig auf ein Grundſtück von 20 Mg. 


2—3 Zimmer und Küche, von fofort 
Anzüge, neueste Schnitte 24 Mk, I „3a. Bohmmgen 
Gut möbl. Zimmer vor, Face 
von 3—7 Zimmer, moderne Aus 
Serie 2: Paletots, Schw. u. farb. 2. Aussuchen 20 Mk er 
i Ser.3: Kostüme, a. Seide gearb,, z, Aussuchen 40 Nk. E. Wohnung, 
„serie 4: Kostümröcke, zum Aussuchen 5 Mx. Lat &oiemnieweks, 
d Serie 5: Oberhemäblusen, a. reinw, Tuch 7,50 Mk. 
d Serie 6: Blusen, aus elfenbein Wollbatist4,25 Mk, $ 
laue Knahenanziige, reine Wolle - 8,50 mk 
N Knahenanzüge, Schulfasson, eleg. Verarbeitung 2 m. b 
I. Berlowilz, Sedlersirasse 27. 
Jedes Geschenk wird elegant aufgemacht. 
0 90 Rabatt! Auf alle nicht besonders im Preise 0 0 Rabatt! 


S 
Beinkleider, aus guten Stoffen 4 Mk. 

= © | o. sogleich bin. J. om. Geppert 18. 

Damen-Konfektion. | wore 
Kinder-Konfektion. 
i Sammetmantel mit imit, Hermelinbesatz 11,75 Mk. 

s herabgesetzte Waren gewähre ich 
Gelbe Britihke 


Zwei 
3 Wohnun 
i timg, 
d Seriel:Paletots, blau u, farb., 2. Aussuchen 10,75 Mk, N) es. Bares ge veeg A: 
laue Mädchenpyjacks 4,00 Mk. 
und 1 Arbeitswagen, beides zweiſpännig 


Acht kerufette 


Schweine 


. beiten Weizenbodens im, Kreiſe Thorn 
tehen zum Verkauf bei zu verkaufen. Zu erfragen im um 1. 1. 11 t. 
0 K. Janke, Gr. Beſerderl. Kaijerjaal, meliienſtr. F. B. 100 « b. Gg. ber Ale p~ 


rich 


D 

G. m. b. H., _ Telephon Nr. 2. ke 

t 

ae, @ a 

; = HORN ren 35. 7 

tin 

gle 

Als ieh un sliebte 0 

jeschenke ür den Weihnachtstisch II: 

empfehlen wir: ni 

e “ me 

— | Ofenvorsetzer Schirmständer, x 

of modernen Auführängen, Vogelkäfige, x 

nschirme, > fe 

mit seite Malereien, We. ` 

Kohlenkästen er i 

in versehiedenen Formen, Vog elkäfig- : 

W arme, i 

: 2 k 

Blumentische, Weinflaschen- 3 1 

z Waschmaschinen in allen Sy- $ 

Blumen- schränke, stemen mit und ohne Ofen, N 

kri 8 x d e mit Heiss- y 

T ppen, perse- un Wäschemangeln mit 3 Walzen, 

1 Palmenständer Eisschränke. Feseihackmaschnen, _ 

Kinderschaukeln, SEIDDIDIDDIDIIDD u Saccaeceoceeeen | Yuststopmaschne, j f 

Trapeze, JJ OE E a E a A e ? 

Turnringe, Gemüse- und Gewürzetagèren, W bardinenspanner, Buttermaschinen, t 
5 errecks z y Niy 5 8 0 > Eismaschinen, bew. Systeme, 

eusten ta TAE m nee Küchenbrettergarn.turen, x Merktafeln für die Küche, a an, : 

nija A f z . zen- un A li 

Spülbürstenbretter, A Wandkaffeemühlen, dekorierte. egen, eb 4 i 

i 

i 

Thermos- christoaumstánder l 


re 
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in Guss- und Schmiedeeisen, 


flaschen. Rodel ‚Stuhl- u. Kinderschlitten. - 


Schlittschuhe. 
; | 
| 
17] j 
0 
V — . | 
v 2 WW | 
W Tisohmesser und -Gabeln W | 
y mit Alpakka, Ebenholz, Nickel-, Eifenbeinheften, V/ j 
% Taschenmesser in unerreichter Auswahl, 95 | 
W Tranchierbesiecke, / Kaffee., Tee-u Rahm- g Brot, ut mi mt | 
Y Geflügelscheeren mit und ohne Knochenbrocher, y service V Obstmesser, Obst- 
Butter- und Käsemesser, F 4 gabeln, Sd, 
; — a, Austerngabeln, Krebsmesser, x Teo- und Kaffee. Butter- und Käse- 
Werkzeugschränke ? für Kinder und Aufschnittgabeln, maschinen 9 glocken. 
eee Erwachsene, N Damenscheeren nit und ohne Bini, N in Nickel, Messing und Kupfer. Y Honig-u.@el6egläser 
Haushaltungskästen, A Rasiermesser und komplette Rasiorgaruilure, AN Teeglashalter % Eierbecher und Eier- 
Kerbschnitzkästen, N Rasierapparate in allen Preislagen, AN  Tortenplaten 2 service. 
Lerbschnitzwerkzeuge, Manikure- Garnituren, AN n sochmackvellen Majita m Menagen, s bis 52 
Lanbsägekästen, OChampagnerbrecher, AN Kannen-, Flaschen- a Chokoladen- "Laune, 
Laubsägewerkzeuge auf Karten, A Champagnerzangen, AN u Gläseruntersätzer. 2 rs ken 4 
Laubsägeholz, Messerschärfer, A Weinkühler, warten f. Krümelschaufeln zu. 
Lanbsägevorlagen, A Nussurecher, Korkzieher & Tee- u. Kaffeebretter ® Rauchservice, ler 
Tinderhobelbänke. AN etc. etc. K W, Balz mit ud ohne . Zigarren gte. et. 


1 
1 


Thorn, Sonntag den II. Dezember 1910. 


28. Jahrg. 


EFTEREN 


n Regiſtertonnen. 


Eine Millio 


Die Hamburg Amerika⸗Linie hat zurzeit 


eine beträchtliche Anzahl Neubauten in Auf- 
800 gegeben, die ihre Flotte nun über den 
{and von einer Million Regiftertonnen Hin- 
usbringen. Damit ift auch dieſer äußere 
j J arkſtein in der Entwicklung der Geſellſchaft 

die bisher noch nie dageweſene Tatſache 


yi | reiht, daß mehr als eine Million Regiſter⸗ 


ei 


nen unter einer Reedereiflagge fih ver- 
É st finden, ein nicht unintereſſanter Beleg 
lleichzeitig zu der überall wahrnehmbaren Tat- 


ſache des Wachstums der Großbetriebe. 


0 ntereſſieren dürften auch einige Mit⸗ 
lungen über die einzelnen in Auftrag gege- 
gen Dampfer. Im letzten Jahresbericht der 
gesellschaft wurde bereits erwähnt, daß der 
damburger Werft des Stettiner Vulkan der 

u eines großen Fracht⸗ und Paſſagier⸗ 
mpfers für die nordamerikaniſche Fahrt in 


| Auftrag gegeben ſei. Über dieſes Schiff ſind 


inzwiſchen weitere Einzelheiten mitgeteilt 


A ordon, aus denen hier nur wiederholt fein 


D 


er: 


| tig 


| Mag, daß es ſich um ein Schiff von bisher un- 


gekannten Dimenfionen und von einem 
eplacement von nicht weniger als 60 000 
Onen handelt. Ferner wurde ebenfalls im 
letzten Jahresbericht die Beſtellung von vier 
eſonders großen Frachtdampfern ſchon er- 
ont. Dieſe Dampfer haben eine Tragfähig- 
eit von je 12 000 Tonnen, zufammen aljo eine 
ragfähigkeit von 48 000 Tonnen. Der erſte 
eſer Dampfer, „Preußen“, iſt bereits vom 
tapel gelaufen und wird in einigen Wochen 


| ertiggefteitt fein, zwei weitere werden eben- 


s noch in dieſem Jahre ihrem Element über- 
eben werden. Ferner hat die Hamburg 
imerika⸗Linie bei der Werft von Gebrüder 
gucſenberg in Köln einen Dampfer für ihren 
Aheinſeedienſt beſtellt, der eine Tragfähigkeit 
aan rund 1100 Tonnen hat und den Namen 
Elraßburg“ führen wird. Der Dampfer fol 
É: Februar nächſten Jahres zur Ablieferung 
amen. Sodann ſind fünf Frachtdampfer mit 
Ye Tragfähigkeit von je annähernd 8000 
tenen, zuſammen alſo 40 000 Tonnen, be⸗ 
Fu worden, und zwar je einer beim Bremer 
i ulkan, bei der Flensburger Schiffsbau⸗Geſell⸗ 
lioft, Joh. ©. Teckenborg Ach, Blohm und 
oh und beim Stettiner Vulkan. 


Von dieſen fünf Dampfern wird einer be⸗ 


Mits im Frühjahr 1911 geliefert werden. End- 
uch hat die Hamburg — Amerika⸗Linie vier 


Fracht⸗ und Paſſagierdampfer für ihre weſt⸗ 


Miihe Fahrt beſtellt. Diefe Dampfer Haben 


8 Tragfähigkeit von je 5200 Tonnen, zu⸗ 
mmen alſo von rund 20 000 Tonnen. Von 


1 len Dampfern find zwei dem Bremer Vul- 


N, einer der Flensburger Schiffsbau⸗Geſell⸗ 


9 ap: und einer der Firma Schichau in Danzig 


Auftrag gegeben worden. Auch dieſe 
ampfer ſollen gegen Ende des nächſten Jahres 
geliefert werden. ; 
8 Es befinden ſich unter den vorerwähnten 
Giffen mehrere mit ſehr bemerkenswerten 
— .. ———— 


Berliner Wochenplauderei. 


(Nachdruck verboten). 

h ehe erfreut find die Vögel, nun der Winter 
borgen Einzug hält, über die Futterhäuschen, die 
in ende Menſchenhände für ſie im Tiergarten und 
i i ſtädtiſchen Schmuckanlagen aufgeſtellt haben. 

dri 1 85 praktiſch und kunſtvoll ſind beſonders die 
Hun gelegenheiten, denn faſt mehr noch als der 
Au ger plagt der Durſt unſere gefiederten Freunde. 
häu auf verſchiedenen Kirchhöfen find Futter⸗ 
M aufgeſtellt und werden ſehr gern und 
t en den Vögeln aufgeſucht. Die Beſucher 

Riep irchhöfe bringen ſtets Koſthäppchen ihren 
it, die hier überwintern und als 
Une, gabe im Frühling ihre Lieder erſchallen 
Vera Sehr viel ſieht man auf Balkons und 


era 
evchen „Tisclein, dec dich appetitlich für die 
Mieten ner der Lüfte arrangiert, und auch die 


deine Blumenfenſter find freundliche Gafthäufer; 
Sme grüne Tannenbäume bieten den vergnügt 
Reute enden Schutz. — Die Eispächter ſehen mit 
beit der kalten Saiſon entgegen, die wohl mit 
Seifen aber auch guten Gewinn verſpricht. Die 
witer ſhuhe werden hervorgeſucht und glänzend 
a die Modiſtinnen beſtürmt, recht kleidſame 
allen Aaoſtüme anzufertigen; und der Pelz in 
rng tten, in allen Farbenſchattierungen be 
D atten die Mode und hüllt zierliche Frauen⸗ 
den he oft recht unſchön ein. Die armen Damen 
hi Rer bt ſoviel zu ſchleppen; die langen, breit 
j ke und tnierungen beſetzten Mäntel, die Riejen- 
te g die Ungeheuer von Muffen find keine 
ie at bei den Spaziergängen und oft ganz 
Un ge Hinderniſſe beim Beſteigen der Straßen⸗ 
am, un r da ſich doch nicht jeder ein Auto leiſten 
bequem und ſchnell ans Ziel zu gelangen. 


Die Preſſe. 


(Viertes Blatt). 


— — — 


techniſchen Neuerungen. So erhält der bei der 
Firma Gebr. Sachſenberg im Bau befindliche 
Rheindampfer eine Gleichſtrommaſchine nach 
den Patenten von Profeſſor Stumpf, deren 
weſentliches Prinzip darin beſteht, daß die Ex⸗ 
panſion des Dampfers in einem einzelnen Zy⸗ 
linder vor ſich geht und daß das Durchſtrömen 
des Dampfes durch den Zylinder nur in einer 
Richtung erfolgt; der Dampf tritt oben bezie⸗ 
hungsweiſe unten in den Zylinder ein und in 
der Mitte aus. Ferner werden bei drei 
der neuen Dampfer, nämlich dem Rheinſee⸗ 
dampfer und den beiden beim Breslauer Vul⸗ 
kan im Bau befindlichen Frachtdampfern, die 
Maſchinen mit überhitztem Dampf arbeiten. 
Endlich wird der der Werft von Blohm u. Voß 
in Auftrag gegebene 8000 Tonnen⸗Fracht⸗ 
dampfer einen Motor anſtelle der gewöhnlichen 
Dampfmaſchine erhalten. Dieſes Schiff ſtellt 
zweifellos eins der intereſſanteſten techniſchen 
Verſuchsobjekte dar, die in den letzten Jahren 
vom Schiffbau produziert worden ſind. 

Im ganzen hat nunmehr die Hamburg 
Amerika⸗Linie außer dem großen Neubau von 
60 000 Tonnen Deplacement Dampfer in Bau 
mit einer Tragfähigkeit von zuſammen rund 
110 000 Tonnen Tragfähigkeit. Die Geſell⸗ 
ſchaft hat außerdem für ihren perſiſchen Dienſt 
zwei Dampfer in England gekauft. Die in Bau 


befindliche Tonnage kommt etwa 12 v. H. der 


gegenwärtigen Flotte der Hamburg Amerika⸗ 
Linie gleich, die nach Abzug der in dieſem 
Jahre verkauften Dampfer und einſchließlich 
der im vorſtehenden aufgeführten Neubauten 
und Ankäufe nunmehr 1 022 452 Brutto⸗Re⸗ 
giſtertonnen umfaßt. Eine Beſchaffung beſon⸗ 
derer Mittel für dieſe große Flottenvermeh⸗ 
rung durch Aufnahme neuen Kapitals ift nicht 
erforderlich. a 


Cheater, Uunſt und Wiſſenſchaft. 

Wie ſchon kurz gemeldet, it am Mittwoch Pro- 
feſſor Ludwig Knaus in Berlin in ſeiner Villa 
Hildebrandtſtraße 17, im Alter von 81 Jahren 
plötzlich an einem Herzſchlage geſtorben. Der be⸗ 
kannte Genremaler wurde am 5. Oktober 1829 in 
Wiesbaden als Sohn eines Optikers geboren. Mit 
16 Jahren ging er auf die Akademie in Düſſeldorf 
und blieb dort ſieben Jahre. Von 1852 bis 1860 
hielt er ſich in Paris und Italien auf. 1861 kam 
er zum erſtenmale nach Berlin; aber erſt ſeit 1874 
blieb er dauernd hier. An ſeinem 80. Geburtstage 
ernannte ihn die philoſophiſche Fakultät der Mar⸗ 
burger Univerſität zum Ehrendoktor. Der Kaifer, 
ferner der Reichskanzler, der Kultusminiſter und die 
Akademie der Künſte ſandten Beileidstelegramme. 


Zu dem Berliner Profeſſorenſtreit hat fih Prof. 
Bernhard dahin ausgeſprochen, daß die Behaup⸗ 
tung, er habe ſich ſchriftlich verpflichtet, die ganze 
Angelegenheit der Öffentlichkeit in jeder Form 
vorzuenthalten, unvollſtändig ſei Er habe aus⸗ 
drücklich hinzugefügt: „Nur muß ich mir vorbehal⸗ 
ten, wenn in der Offentlichkeit irgendwelche Be- 
hauptungen aufgeſtellt werden, die meine Ehre be⸗ 
rühren, rückhaltlos die Aufſchlüſſe zu geben, welche 
mir geboten erſcheinen.“ Jedes Wort, das er zu den 
Studenten geſagt habe, ſei wahr, und er habe für 
— . —: 
— Die Feſtvorſtellung des Vereins „Bienenkorb“ 
unter dem Protektorat der Prinzeſſin Friedrich 
Leopold fand am Mittwoch ſtatt und war ſehr 
beſucht von der eleganten Geſellſchaft. Viel wurde 
geboten, und ſehr gefiel die Aufführung der Dich⸗ 
tung von Max Moeller „Friede auf Erden“ mit 
der Muſik von Hummel. Mitglieder des könig⸗ 
lichen Schauſpielhauſes waren die Darſteller. Dann 
wurden fünf ſehr anziehende lebende Bilder, fünf 
Weihnachtsfeiern verſchiedener Zeitalter und Län⸗ 
der, von Damen und Herren der Geſellſchaft geſtellt. 
Allgemeiner Beifall wurde ihnen zuteil. — Die 
Märchenvorſtellungen in den verſchiedenen Theatern 
locken die Jugend mächtig und behalten ihren 
wunderbaren Zauber. Immer neue dichteriſche 
Schöpfungen werden erſonnen, oft ſo fein und 
poetiſch, und doch werden ſie immer wieder aus 
dem Felde geſchlagen von den alten, lieben, trauten 
Märchen, die Großmutter ſchon den Kleinen er⸗ 
zählte. Man mußte nur den Jubel miterleben, 
als im Theater des Weſtens das „Rotkäppchen“ 
auf der Bühne erſchien und der brummende, knur⸗ 
rende Wolf, der ausgeſprochene Liebling der 
Kinderwelt; er wurde ſogar mehrfach heraus⸗ 
geklatſcht. Für die großen Leute bleibt „Das 
Puppenmädel“ ein Zugſtück erſter Ordnung, zeigt 
Abend für Abend ein amüſiertes, volles Haus. 
Die Direktion des Theaters des Weſtens iſt ſchon 
ſo mit Billettbeſtellung für die Feſttage überhäuft, 
daß der Vorverkauf für die ganze Weihnachtswoche 
am 8. d. Mits. beginnen wird. — Der Nachlaß 
von Joſef Kainz hat am Schlußtage ein Ergebnis 
von 50 000 Mark gebracht; es waren auch ſehr 
intereſſante und koſtbare Gegenſtände darunter. 
Sehr geſucht und bezahlt wurden die Hand⸗ 
zeichnungen und Aquarelle des großen Schau⸗ 


jedes Wort Beweiſe. Die Kommiſſion fei lediglich 
zur Feſtſtellung der Tatſachen und eventuell zu 
gutachtlichen Außerungen eingeſetzt. Die Behaup⸗ 
tung, daß dieſe Kommiſſion mit ehrengerichtlichen 
Befugniſſen ausgeſtattet ſei, ſei falſch. 

10 Mark für Ehrlich⸗Hata 606. Das Ehrlichſche 
Heilmittel 606, für das nun endlich die in den 
Höchſter Farbwerken für den Großbetrieb des Prä- 
parates eingeſtellten Maſchinen und Präparate 
funktionieren, wird, der „Tägl. Rundſch.“ zufolge, 
unter der Bezeichnung Salvarſan in den Handel 
kommen. Die Ampullen, die 0,6 Gramm enthalten 
ſind außerdem mit einem indifferenten Gas gefüllt, 
um das Salvarſoan vor Oxydationsvorgängen zu 
ſchützen. Das Präparat wird in Schachteln abge⸗ 
geben werden, die den Namenszug des Erfinders, 
Prof. Ehrlich, tragen. Der Verkaufspreis in den 
Apotheken für eine Ampulle wird 10 Mark betra⸗ 
gen. Die Herſtellung des Produktes unterſteht der 
Kontrolle Ehrlichs. Gleichzeitig mit der Freigabe 
des Mittels an die Apotheken läßt Geheimrat 
Ehrlich die Ergebniſſe der bisherigen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Forſchung in Form eines Buches unter dem 
Titel: Wiſſenſchaftliche und therapeutiſche Erfah⸗ 
rungen mit Salvarſan bei J. F. Lehmann's Ver⸗ 
lag in München erſcheinen. Er ſelbſt gibt als Ein⸗ 
leitung eine hochbedeutſame Zuſammenfaſſung aller 
bisherigen Ergebniſſe. Im Anſchluß daran werden 
etwa 30 Arbeiten veröffentlicht, welche die Wirkung 
des Mittels im allgemeinen und bei beſonderen 
Erkrankungen darſtellen. 


Zum Choriſtenſtreik an der Wiener Hoſoper. 
Mittwoch Nachmittag fand beim Oberhofmeiſter in 
Wien eine Konferenz ſtatt, in welcher über die Be⸗ 
dingungen beraten wurde, unter denen die Mit⸗ 
glieder des Herrenchors der Hofoper wiederange⸗ 
ſtellt werden würden. Abends hielten die Chor⸗ 
mitglieder eine vertrauliche Beſprechung ab, in 
welcher die von der Intendanz gewünſchte Erklä⸗ 
rung beraten wurde. Nach ſehr erregter Diskuſſion 
wurde beſchloſſen, eine Erklärung abzugeben, wo⸗ 
rin der Herrenchor der Hofoper ſeinem Bedauern 
über den Vorfallll in der Sonnabendvorſtellung 
Ausdruck gibt und verſpricht, ſich in Zukunft an 
ſeine Vertragspflichten halten zu wollen. Die Er⸗ 
klärung wird der Intendanz vorgelegt werden, und 
es iſt Ausſicht vorhanden, daß die baldige Zurück⸗ 
nahme der Entlaſſung des Chors erfolgt. 


Ein 158⸗jähriger auf der 
Anklagebank. 


265 der Anklagebank in der Kriminalabteilung 
des Charkower Bezirksgerichts ſitzt, ſo berichtet der 
Petersb. „Herold“, ein uralter, zitteriger Greis. 
Gekleidet ift er als Arreſtant; er hört und ſieht 
ſchlecht, die Soldaten haben ihn aus ſeiner Zelle 
halb tragen müſſen. Dieſer Methuſalem iſt der 
Falſchung eines . ange⸗ 
lagt. Auf die Fragen des Richters kann er nur 
mit ſchwer vernehmbarer Stimme antworten. Er 
nennt ſich Andrei Nikolajewitſch Schmidt, gibt an, 
138 Jahre alt zu ſein und die Michail⸗Artillerie⸗ 
ſchule in St. Petersburg befucht zu haben „Man 
richtet mich wegen dieſes Jeugniſſes on zum 
vierten male,“ ſtammelt er. Aus der Anklage geht 
hervor, daß der Greis im Sommer des vorigen 
Jahres beim Polizeimeiſter von Charkow geweſen 
ſei und ihn um eine 1 zu einer Reiſe 
gebeten habe. Er ſei der verabſchiedete Wacht⸗ 
meiſter midt, 138 Jahre alt. Als Nachweis 
ſeiner Identität habe er zwei Kopien ſeines Dienſt⸗ 
entlaſfungszeugniſſes vorgewieſen, ausgeſtellt vom 
Kreismilitärchef in Pjatigorsk. Dieſe Papiere 
hätten Verdacht erregt; man habe nachgeforſcht 


ſpielers; man bewunderte die Vielſeitigkeit feiner 
Talente und Begabung, denn auch ſchriftſtelleriſche 
Arbeiten, ſogar der Entwurf eines Trauerſpiels, 
fanden ſich in den Nachlaßſchätzen. — Die Fürſorge 
der Privatſchulen für die Altersverſorgung ihrer 
Lehrerinnen findet ſo leicht eine nur zu baldige 
Grenze, bedingt durch unzureichende Mittel der 
Schule. Am Abhilfe zu ſchaffen, ſollen die Ge⸗ 
meinden Beträge zur Penſionskaſſe bezahlen. Das 
Kultusminiſterium hat die Gewährung einer 
Staatsbeihilfe in Ausſicht geſtellt, dann auch die 
Genehmigung einer öffentlichen Lotterie, die eine 
reiche Einnahmequelle zu werden verſpricht. — 
Endlich iſt das große Feuer in dem Benzinlager 
gelöſcht, die ausgebrannten Tanks find in ſich zu⸗ 
ſammengeſtürzt; die Gefahr iſt nun vorüber, aber 
der Schaden, der enorme Schaden, bleibt und wird 
erſt jetzt genau abgeſchätzt werden. Auf das ange⸗ 
ſtrengteſte hat die Feuerwehr Tag und Nacht ge⸗ 
arbeitet, und große Koſten, mindeſtens 30 000 Mark 
Entſchädigung, muß dieſelbe für die unbrauchbar 
gewordenen Teile ihrer Maſchinen, für Kohlen, 
verdorbene Anzüge und dergleichen erhalten. — 
Die preußiſche Regierung hat ſich grundſätzlich be⸗ 
reit erklärt, die fakultative Feuerbeſtattung in 
Preußen einzuführen. Berlin wird wohl auch nicht 
mehr allzu lange damit zögern, denn die Arnen⸗ 
hallen finden immer mehr Anhänger, ſind ernſt 
und feierlich bei der Aufbewahrung der Toten, die 
aber immer ert noch eine Reife in ein fernes 
Krematorium machen müſſen, ehe die Aſchenreſte 
in den Arnen ruhen können. — Gedenktafeln für 
die in China und Südweſtafrika gefallenen Krieger 
ſind jetzt hier in den drei evangeliſchen Soldaten⸗ 
kirchen Berlins den Gemeinden übergeben worden. 
Abordnungen aller Truppenteile wohnten der 


und aus der 


Heimat Schmidts erfahren, er ſei ein 
deſertierter Rekrut, der ſich jetzt wieder eingefunden. 


Intereſſant iſt jenes Zeugnis. Es iſt darin geſagt, 
daß Schmidt im Jahre 1772 geboren ſei, den Mili⸗ 
tärdienſt 1796 begonnen habe, unter Sſuworo 1798 
im Felde geſtanden, 1812 bei Malojaroſſlawez gegen 
Napoleon gekämpft, die Einnahme Eriwans mit⸗ 
gemacht, beim Sturm auf Praga, Warſchau und 
den Mul Gunih dabei geweſen fei. 1858 habe 
Schmidt den politiſchen Verbrecher Shukowſti nach 
Sibirien eskortieren müſſen. Da dieſer entflohen 
jei, jo habe man Schmidt zur Strafe in die ſibi⸗ 
riſchen Koſaken eingereiht. In den zahlloſen 
Schlachten, die er durchgemacht, ſei er am Kopf, 
an der Bruſt und an den Beinen verwundet wor⸗ 
den. Entſprechend dem Zeugnis beſitzt Schmidt 
einige Kriegsmedaillen und vier Georgskreuze. 
Er hat 1857 eine Penſton von 1200 Rubel jährlich 
zugeſprochen erhalten. Die Militärbehörden da⸗ 
egen erklärten auf die Anfrage des Gerichts, daß 
chmidt keineswegs Ordensauszeichnungen er⸗ 
halten habe, und daß ſein Zeugnis da als ge⸗ 


fälſcht an ulehen fei. Der Alte ift, wie er ſelbſt 


erklärte, bereits mehrfach dieſes Zeugniſſes wegen 
vor Gericht gezogen worden. Einmal hat er des⸗ 
wegen zwei Wo ſitzen müſſen, das zweitemal 
iſt er auf acht Monate zur Arreſtantenkompagnie 
verurteilt geweſen. Der Greis gibt dieſes alles 
zu, 1 aber ſteif und feft, feim Zeugnis fet 
richtig. Es ſtellte ſich bei näherer Unterſuchung 
folgender merkwürdiger Amſtand heraus: Als er 
das erſtemal angeklagt war — es war im Mos⸗ 
kauer Bezirksgericht —, da wurde die Sache aus 
folgendem Grunde niedergeſchlagen: Inanbetracht 
der wunderbaren Erzählungen des Alten wurde er 
zum Direktor der hiſtoriſchen Abteilung des Mos⸗ 
kauer Mfilitärbezirks geführt, der ihn examinierte. 
Nach recht langer, eingehender Befragung erklärte 
der Direktor dem Gericht, Schmidt habe eine ganz 
auffallende Kenntnis des Offizierkorps und der 
Ereigniſſe aus der Zeit Alexander I. bekundet; 
er ni ganz ungemein detaillierte Lokal⸗ und 
Per een: bewieſen, habe nicht allein die 
Namen aller Kommandeure von 1812 gekannt, 
Hiara auch die Namen einzelner Wachtmeiſter in 
einem Korps. Alle ſeine Angaben hätten voll⸗ 
kommen der Wirklichkeit entſprochen. Nach Anſicht 
des Direktors ſei es unzweifelhaft, daß Schmidt 
wirklich den Krieg 1812 mitgemacht habe. Sei er 
ein Hae fo ſei er jedenfalls ein höchſt ge- 
wandter triger, der eine minutiöſe Kenntnis 
einzelner geſchichtlicher Vorgänge beſäße. Der Ver⸗ 
teidiger des Alten, Rechtsanwalt Juſchnewfki, er- 
klärt, der Greis ſei offenbar ein wenig geiſtes⸗ 
ſchwach, da er auch von einem ungeheuren Ver⸗ 
mögen erzähle, das er jemand hinterlaſſen wolle, 
ujw.; es fei daher wohl angebracht, ihn zuerſt auf 
feine Zurechnungsfähigkeit zu unterfuchen. Das 
Gericht ſchloß ſich dieſer Anſicht an, und der Alte 
wurde von den Soldaten wieder in ſeine Zelle 
zurückgetragen. 


Mannigfaltiges. 


(Ein Gemeindevorſteher 
Raubmordes beſchuldigt.) In 
Serbien ruft die Verhaftung des Belopotoker 
Gemeindevorſtehers Jakob Jakovlevitſch großes 
Aufſehen hervor. Jakovlevitſch, der gleich⸗ 
zeitig ein Führer der Altradikalen iſt, ſoll 
nach Zeugenausſagen der Mörder des vor 
kurzem getöteten Gemeindevorſtehers Ilija 
Brankowitſch in Ripanj ſein. Brankowitſch 
war Gegenkandidat des Jakovlevitſch. Laut 
Zeugenausſagen ſind mehrere altradikale 
Politiker in der Mordaffäre kompromittiert, 
und die Verhaftung eines altradikalen 
Führers ſoll bevorſtehen. 


Feier bei, und auch die Generalität und das 
Offizierkorps beteiligte ſich daran. Die Feſtpredigt 
hielten in der Invalidenhauskirche Pfarrer 
Schlegel, in der erſten Garniſonkirche Militär⸗ 
oberpfarrer Göns und in der zweiten Garniſon⸗ 
kirche Divifionspfarrer Müller. In den katholiſchen 
Garniſonkirchen ſind bereits am Allerſeelentage 
Gedenktafeln enthüllt. — Sofort nach der Geneh⸗ 
migung, daß das Aquarium im Zoologiſchen 
Garten neu erſtehen ſoll, wird mit dem Neubau 
begonnen, damit es ſo ſchnell wie möglich dem 
Publikum zugänglich gemacht werden kann. Große 
Beſtellungen für ſeltene, intereſſante Einwohner 
des neuen Inſtituts ſind von rührigen, ſachkundigen 
Leitern angebahnt worden. Auch in der Winters⸗ 
zeit wimmelt es im Zoologiſchen Garten von Be⸗ 
ſuchern, beſonders die Abonnenten des Weſtens 
finden ſich oft zu einem gemütlichen Plauder⸗ 
ſtündchen, zu Kaffee und Kuchen bei flotter Muft 
zuſammen. Die Kleinen und Kleinſten benutzen 
die wenigen hellen Tagesſtunden, mit ihren 
Kinderfräuleins und Wärterinnen fröhlich in den 
breiten Kiesgängen umherzutoben und hin und 
wieder ihren Tierlieblingen in den warmen 
Winterquartieren einen neugierigen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. — Unter den ſchwebenden, feit langer Zeit 
debattierten Fragen der Stadtväter im roten Haufe 
hat das Scheunenviertel ſeine Rolle nun ans- 
geſpielt; es iſt verkauft für 6 700 000 Mark an die 
Neue Boden⸗Aktiengeſellſchaft, — was wird dort 
erſtehen an Bauwerken, Straßen und Plätzen, um 
der jungen Weltſtadt neuen Glanz zu bringen?! 
' EIER 


— 


des 


3 4 i 
DIE STIMME SEINES HERRI A 
Taane: MARM» i 


Daa el Wedbunehtagesehenk Ni Grammoplon, 


Neueste Aufnahmen 


aus 


„urra, wir leben noti, 


Künstler-Platten Niemand versäume, vor Einkauf eines Apparates 
. Caruso, Kraus, Jörn, Melba, Farrar, Grammophon-Ausstellung 


Patti, Sembrich eto. ohne Kaufzwang zu besichtigen. 0 
in Orosser Auswahl stets am bader. || Grösstes Spezialgeschäft am Platze „eoinisehe Wirsehalt, 


1 mein Hat 


u.a. m. 


echte Grammophone und Platten, 


ME” Edison-Apparate u. Goldguss- Walzen. ZB 
Grosse Doppelplatte von Mark 1,50 an. 


Deutsche, polnische, russische, italienische, e Aufnahmen. 
Bei Einkauf von 5 Stück die 6. Platte gratis. 


Spezial-Geschäft | Spezial-Geschäft 


elektrische Bedarfsartikel. „ Jen Sven, 


Elektrische Neuheiten, Š Eisenbahnen mit Dampf u. Uhrwerk, 


be 
| Wi 


| Präzisions-Dampfmaschinen Lehr- 
Taschen-Lam pen, i mittel-Apparaten, Elektrisier-Appa- 
Zigarren-Anzünder. raten, Telephonen, Elementen, 


Glocken, Tableaux, Aus- und Um- 
schaltern, Glühlampen, Fassungen, 
M Wandarmen, Akkumulatoren für 
Licht und Fahrräder, sowie alle 
ö Zubehörteile 


Elektrische 


Klingel- und Telephon-Anlagen 


werden prompt und 
DES 3 


zu 9 in 


Grannopho-Zenfräb Alex Beil, 


Culmerstrasse 4. 


Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. — Abgespielte Platten jeden 
Fabrikats werden umgetauscht. 


Kataloge auf Wunsch kostenlos. g 


3 „ . — 1 


5 s Reparaturen an Er Sehalldosen ete, werden in eigener Werkstatt | 
Preis 15 Mk. pn! und bi in RN: RM 3518 


F. Menzel. 


Friedrich Neck lor, 
Shorn, 


Telephou 482. Breiteſtraße 40. Telephon 482. Fernruf 343. — Sꝛeileolx. 32, 1. 
Gegründet 1869. at A i 3 „„ . 
e bestrenommierter Fabrikate | 


Handſchuhe. 


Nev⁊enqacdexoben, engtiohe TA bis “ | 
— Größtes Lager aller Lederarten. - 


Damen koolů me. | N | Weihnachten 9 


i zu herabgesetzten Preisen 
von 380 Mk. an zu 425 Mk., 500, 600 bis 900 Mk: ik 


Ball⸗ und Geſellſchafts⸗Handſchuhe 


in Stoff und Leder. 


Auswahl in modernen Stilarten und feinsten Ausstattuugen 


Billig! Billig! 1 ir en WEWE | 
2: Hoher Barzahlungsrabatt. — Koulante Abzahlungsweise. 5 | 


Räumun gs- Ber kauf. 


meines RS TEE Lagers ohne ne gern gestattet. 
Wegen Überfüllung meines Lagers verkaufe ich von heute ab 


ſinfl. Seuhwaren, ſovie Stiefen| fe 


zu ſehr billigen Preiſen. 8 „E 


Dallen⸗Gummiſchuhe v. 1.50, Herren⸗Hummiſchnhe b. AN u Ä 4 Coppernicusstr 2 


51777 Nerein zu Mill, 


H. Penner, Gerberſtr. 29, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit mit al à Haftp 


egenüber dem Café Kaiſerkrone. k ; 
Reparaturen ſowie Beſtellung nach Maß ſauber u. billig. 
Nur für Mitglieder: 
1. Diskontierung von Wechſeln, 


2. Gewährung von Vorſchüſſen, 
3. Eröffnung laufender Rechnunge 
4. Beleihung von Wertpapieren 125 Dokumenten. 


Auch von Nichtmitgliedern: 


1. Annahme von en in jeder Höhe zur beſt⸗ \ tägliche 
möglichſten Verzinſun s f Ber inſung 
2. Annahme von Spareinlagen zu 3¼ 0%. 


Der Doea 


Parfümerien. 


Elegante Damenbandtaschen, 
vornehme Gürtel und Hutnadeln. 
genhahre ih einen Weihnachtsrabatt sa 10% 


Lederwaren. 


F—— E — 
Dampfwäscherei R. Matzdorff, Sentessn late, tpit 


Fernruf 399. Trocknen im Freien, Rasenbleiche, schonendsie Behand- 
lung, billigste Preise: Hemd, Beinkleid, 8 Pf. ele. Gardinenwäsche. 
Abholen und Anliefern kostenlos. 

___ Annahmestellen: Heiligegeistr. 17, Strobandsir. 13 


GINGER 


Familien- 
Nähmaschinen Frauen 


—— eil ind die nützt. Weihnachtsneschenke Hass sel 
otg 08 angewan b tat 5 Ge in 15 
ri Q rob koks Sint We NULZ nacnisge glänzend beantadieies sel Nein ei m Ze 
Weltausstellung Brüssel 1910: Grand Prix: in den hartnädigften gülten d Nag 1000 After eachan⸗ 


keit gere ich 3,40 Mk. Na 


(aus e b lt r ahme. € adh 8 „ 
Gabe en ch Beie von 1 matt pro Zenner ab) Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges. 22 f Pelzſutter o 


Krawatten in größter Auswahl, 
Herren⸗Hüte, 
weiße und farbige Oberhemden. 


Lederbekleidung. 


e ST 


Auittungsstempel wird in | Falle erhobe 


Wer Stellung weht, verl. for. Deufiol. | für Fahrpelze vert, 75 „Halle 
Gaswerk Thorn. Thorn, Breitestrasse 32. Jenene Re Berlin O. 112.10. Lüttich, Leivsi 


p 


i Zur Herstellung von 3 
Pralinses und Marzipan, Marzipanmasse (Mandelmasse), Haselnussmasse, Wallnussmasse, Nougat- } 


massen, Puderzucker, Pralinges-Ueberzugsmasse (Couverture), Kakaomasse 
= nur beste Qualitäten eigener Fabrikation. z 


Julius Buchmann Schokoladenfabrik, Thorn, Brückenstr. 34. | 
Alle Weini c 


Eier 


ES 


land Militär. — Reelle Bedienung. — 
J Garantie für guten Sitz. Reparaturen 


Bürger-Reller. 


Jeden Tag: 


Flaki und Eisbein 


Krüppeln, 
Waisen, 
"Siechen, 
Kranken, 


ſowie 
bürgerl. Mittagstisch 
zu joliden Preiſen. i 
Empfehle ach Map aier zm 


feiner Herren-&arderoben für Zivil 


ber ,, g 2 5 
eiten zu können, bitten wir werden ſauber und pünktlich ft bel 


Wieder herzlich um Gaben der 7 i e 1 Im A | ire | > 8 billigſter Berechnung ausgeführt 
Liebe. 1 am en al 12 erf en =j un | \ In | f= F. Marchlewski, Schneidermeiſter, 
. er J) Dear es eee —] je Thorn, Windſtraße 5, 


| i lie Diaspora-Anstalten zu 1 5 i Eingang Büderitrahe, 8 Tr. 
| ischofswerder Westpr. > ESS Wäsche green. 15 Stück 


auf Lager befindliche 
Oelporträts, a sind die praktischsten und beliebtesten 


portr Pianinos, 


nur erſtklaſſiges Fabrikat, 
verkaufe bis Weihnachten 

zu jedem annehmbaren Preiſe. 
Teilzahlungen geſtattet. 


F. A. Goram, 


Culmerſtraße 13, 1, Telephon 500. 


nach jeder He raphie gemalt, 9 ® € 
in fachkünſtl. Ausführung. T 
ee E Weihnachts-Geschenke 
febr ſolide Preiſe. RE 2 0 
Atelier Wolfgang ! 

Brombergerſtraße 8, part, IR Der Weihnachts-Verkauf hat begonnen und bietet in allen 


ben Tivoli. ; : 8 
Elektr. Kunftlict für Abendauf⸗ ias Abteilungen meines Warenlagers sehr- grosse Vorteile. 5 


nahmen. 8 1 0. 
Mit i S ti A & 2 s 2 2 . RER: 
Togestichtrefuttate huhöchfter ol. | Höchste Leistungsfähigkeit durch eigene Fabrikation! Ri 
endung. Außerſte Bequemlichkeit. er 1 


Von keinem Wetter abhängig. 15 rema 


Tügli 


ch 
E lebende Fiſche = 


in der Fiſchhalle auf dem Grütz⸗ 
mühlenteich. 


Ziegeln Ia 


Merions vom voten Har Leinenhaus 10 Chleb owski, Set. 
zu Gnesen, N 5 @ 9 15 die Verwaltung De königl. 
| | Domäne Strasburg Bpr- 


Frische Sante, 


pro Sir. 18 Pfg., 


ab Fabrik offeriert 
Thorn, 


Rraukenhaus und ſtaatlich anerkannte 
Krankenpflegeſchule, nimmt auf 


ungfrauen u. Witwen a 
W dur Ausbildung als Schweſtern l 
Steankenpflege, Gemeinde, Klein⸗ 
kinderſchule, Haushalt, Bureau, 
Apotheke, Röntgen. í 
S bietet feinen Schweſtern geſicherte mr 
. ensſtellung und Penſtonsberechtigung. 
Naäheres durch 


— Frau Oberin. 


Breitestrasse 11, Ecke Brückenstrasse. 


Spezial-Geschäft I. Ranges für Wäsche-Ausstattungen. 


Gegründet 1878. Telephon 538. 


i | Bitte beachten Sie meine 5 Schaufenster. 


Raykowski, Mellienſtr. 61. 


1 elegante Plüſchgarnitur (Sofa, zwei 
Seſſel und ſchwerer Teppich, 3 X 4 
m groß), 4 Stühle, 1 Hocker, 1 großer 
Trumeaurſpiegel mit Stufe (Nußbaum), 
1 Pianino (Nußbaum), 1 eleganter 


Gebrüder Tews, Möbelfabrik 


Brückenstr, 30/32. THORN. Fernsprecher 349, 


moderner Mahagoni - Dnmenichreibs 

tijh, 1 fajt neue Damenſchneider⸗ 

maſchine (Singer), 1 Nußbaum⸗Büfett, 

1 großen Entreeſchrank, 2 antike 

Spinde zu verkaufen bei 
Naftaniel, Heiligegeiſtſtraße 6. 

Fernruf 605. 
1 echt ſcholtiſcher 


chäferhund, 
. Rüde, 6 Monat alt, 
ſchwarz⸗ weiß und braun genau ger 
zeichnet, ſchöne Figur u. ſchöner Kopf, iſt 
billig zu verkaufen 

Thorn, Seglerſtr. 30, im Laden. 


Mein Grund ſtück, 


neben Bauſtelle (Thorn 3) gelegen, iſt 
anderer Unternehm. wegen ſofort oder 
ſpäter für ca. 10000 Mk. zu verk. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


= Alte Geige 


mit Kaſten und Notenbuch für Anfänger 
billig zu verkaufen. 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 92, 1. r. 


Browningbüchſe, 


9 mm, ganz automatisch, eingetroffen. 
Die ſchwed. automaliſche Jagdſflinte, 
Syſtem Fiögren, febr handlich und leicht, 
iſt eingetroffen. Preis 160 Mk. 
Einige ſehr gut erhaltene 
Selbſiſpanner⸗Doppelflinten, 
Drillinge und Vrowningflinten, 


Stets grosses Lager fertiger Wohnungs-Einrichtungen 


in allen Holz- und Stilarten. 
Anfertigung A Anfertigung 
nach besonderen Angaben. * von Laden- u. Kontoreinrichtungen. 


Grosses Lager von Təppichen - Gardinen — Decken 

SEEN 
22 64 beim D. R.⸗Patentamt, 

‚Bühler in Oeſterreich und 


Schweiz eingetragen. 


m keine Heilung Ind 


gegenGicht,Reissen,Glieder- 
weh u. Gelenkrheumatismus, 
kann Hilfe finden durch Bühler's ſelbſt 


Paul Hirschberger, Juwelier 


Inh.: Max Niehoff. 


erfundenes, 1000 fach erprobtes Natur⸗ 
Heilmittel und in wenigen Tagen voll⸗ 


E R : 2 ſtändige Befreiung von feinen qualvollen 
: Grosse gediegene Auswahl in = Schmerzen. ? 


4 Unentgeltliche Auskunſt erteilt 
W ihn q 0 hit 8 t e o 0 N e N 11 N 1. Bühler, Werkführer, Urach Wibg. 
A VATER RETIN SERBIEN: 
Q Prima Österr. Petroleum 
j x zu 15 Pfg. den Liter offeri 
als Juwelen, Gold- und Silberwaren, Isidor Simon, Alttäys Markt 


Glashütter und Schweizer Taschen- Tusık m 
uhren, Kayserzinn, echte Bronzen, usSIK Haus angle, a Be 118 
handgetriebene Gegenstände aus p Prenzlau E E. e $ 
Messing und Kupfer, Erzeugnisse der 5 % Kuh, 

württembergischen Metallwarenfabrik Mitte Januar kalbend, 


— 


N 


CRM 
Wp, hat zu an 5 
„ 181 3 2 E. Leichnitz, Koſtbar bei Podgorz. 
r ze ee wegen Pla mangels 


Moderner Schmuck. = ;: braune Stute, 


i in j in- š j 400 Seiten stark . 6 Jahre, 6 Zoll, fertig geritten, durchaus 
e 5 an e e an e dee guter Sprin⸗ 
5 gehalt. e Moderne 


7% 55 für Komp.⸗Chef u. Adjutant — da 
* 2 
Kunstgewerbliche Werkstätte. : | Perl⸗ I, Kurbelſtickerei > u ee Ul.⸗Neg. 4. 


Venn S; y 
oaen ot ein Bild alsBrofehe, Anhänger 
ei 0 verſchenken wollen, fo erhaten 
EN en 6 die Verkleinerung innerhalb 
Faber * ne für ſchönſte Ausführg. 
N erkauf v. paſſend. Einfaſſungen. 


T BIM Re TR 
nghare Wapenhauere) 


ſchnell — ſehr geeignet. 
Reparatur werkstatt für Uhren. : wird ausgeführt bel 
- 5 L. Majunke, pliſſeebrennerei, Pferde 


Gerechteſtraße 18/20, 2, r. 


ſind von ſofort todeshalber zu verkaufen 


| Pallende Weihnatitsoeltenke) a0 


ckenstrasse. 


re Breitestrasse 13, T HORN, Ecke Brü tende Wei 
ort chlicher Kundſchaft krantheitshalber in jeder Ausführung, für jeden Geſchmack. o 2 
Scale verkaufen. Zu erfragen in Br ; „ ernsprecher 413. Illuſtrierte Kataloge mit billigſten Preiſen 8 
& ſtelle der „Preſſe“, gratis und franko durch 
Da Otto Baade & Co., Berlin S. 42, 3 


j lehne, 4—5 5 ee N TER ET + 18 ; = 
We, Bür rlehne, 40, event. ohne vieler Art, wenig 5 Wegen Todesfalls t Moritzſtraße 18. beſtehend aus Schreibtiſchen, Stehpult 
Were saly a. Wehi., Schuldſchein, Kutsehwagen gebraucht, teils Echter, junger, brauner Teckel 9 iſt das Grundſtück, eld⸗ Darlehn, schnell, Ratenrüdzahlg. | und Aktenregalen, zu verkaufen. Gefl. 
ökfel Berlin 0 1 gibt neu, u. Federrollwagen billigſt. zu kaufer gef. Ang. mit Preisang unter | Ulauenſtr. 6, unter günſtigen Beding. Selbſtgeber Diesner, Berlin 21, Angebote unter . 500 an die Ges 
Berlin ©. 112, Rückporto. Lewin, Breslau, Kloſterſtr. 68 ! M. I. an die Geſchäftsſt. der „Breie“ I z. verk. Das nähere daſelbſt. Zühlke. I Belle⸗Allfanceſtraße 67. ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Reich uns die Hand 


Wir möchten fanft, ge geduldig tragen 

Den großen Jammer, der uns drückt, 

Still Da aber niemals klagen, 

Daß wir gelähmt, gekrümmt, gebückt. 

Reich uns die Dany „ mehlindernd 

Deine gute Hand 

Wir möchten lachen, jubeln ſingen 

Im Lichterglanz zur e 

Ein ſelig Danken ſoll erklingen: 

„Uns widerfuhr Barmherzigkeit!“ 

Reich uns die panoi Geſegnet Deine 

milde Hand 

So flehen Aue 380 gebrechlichen, 
9 2 55 ärmſten Krüppelchen von 
überall, ohne Rückſicht auf Heimat 
und Religion aufgenommen, ganz un» 
entgeltlich verpflegt. Außer dieſen 
380 verkrüppelten Kindern auch noch 330 
alte Krüppel zu verſorgen. Wer erbarmt 
ſich meiner elenden Krüppelſchar? — 
Edle, milde Hände zum Wehlindern und 
Herzerfreuen der kleinen Kreuzträger ſehr 
not! Der geringſten Liebesgabe folgt 
a hier freudigſter Dank und Segens⸗ 


Wuerde Oſtpr., Krüppelheim. 


Braun, Superintendent. 
Bromberger Zander- 
nſtitut. 


Anſtalt für und Puff Orthopädie 


Bromberg, Elijab 56, 
int an Be 


Behandlung von "Haftungsfehlern, Rück ⸗ 
gratsverkrümmungen, Unfallfolgen, 
chron. Sahne Br en 
mungen, törungen ac. 
Penſion wird auf an Prospekt 


Dr. med. Ruppin, 
Beſitzer und leitender pp! 
Einen grossen Posten 


Jugend- Scarifier, 


nur beste Lektüre, 
empfiehlt zu fast auf die Hälfte 
zurückgesetzten Preisen 


Max Gläser, Buchhandlung, 
Elisabethstr. 13/15. 


Weſtpreußziſche 


Geſangbücher 


in Benner IN (Gratis- 
Namendruck), 
bedeutend billiger als zu Ostern, 


empfiehlt 


Max gläser, Buchhandlung, 
Elisabethstrasse ___Elisabethstrasse 13/15, 


Drieftanetten, - 


grosse Geschenkkassetten 
mit reizenden Füllungen, 
90 Pf., 1,00 Mͤk., 1,25 Mk., 1.50 Mk. 
Zu diesen Preisen 


noch nie dagewesene Ausstattungen, 


empfiehlt 
Max Gläser, Buchhandlung, 
Elisabethstr. 13/15. 


Klassiker: 


Schiller — Goethe — Shakespeare — 

Herder — Lessing etc. in tadellosen 

Geschenk- Eiubänden zu herabge- 
setzten Preisen empfiehlt 


Max Gläser, Buchhandlung, 
Elisabethstr. 13/15. 
Bei Einkauf von 2 Mk. gratis einen 
Abreisskalender 1911. 


Bettnässen. 


Befreiunggarantiert. Auskunft 
umsonst. Alt. u. Geschlecht 
angeben. B.Schoene&Co., $ 

Frankfurt a. M, Frankfurt a. M. 288. W 


Stroh! Stroh! 


große Gutspoſten, alle Sorten, kauft 
unter Geſtellung eigener Dampfpreſſen 
oder eee und bittet um 
Angebote 


Emil Dahmer, Bromberg, 


Dampfhäckſelwerke u. Strohpreſſerei. 


ee jungand . für jung und 

Je länger man es 
rien desto interessanter wird, 
allein und in Gesellschaft za 
gear Verlag Eduard Ahl, 


m. b. H., Rastenburg. Er- 

nuten d. cilo, Buchhandlun- 

Zen u. bessere Papier- u. Spiele 

Warengeschäfte zum Preise von 1,85 Mx. 

Gutachten! Major Rogge-Dessau: Ich 

habe eigentlich nie balones “Vorliebe für 

Familienspiele gehabt, bin aber durch das 

Spiel Dreizehn, nachden: {ch es kannte i ni 
beherrschte, zum Spielen angeregt word« 


1 Damenpelerine 
19 25 en 1 85 (faft neu) preis⸗ 
verkaufen. 
Geſchaftsſtelle der e in der 


Getragene Anzüge 
rg für nis Figur 
u ver 
in der Geſchitsttele der ee 
Sehr ſchöne, kräftige 


Ferkel, 


„ 9, 10 Wochen alt, wegen * un 
des Stalles billig . Be 


Domäne Thorniſch⸗Papau. 
für 2 Pferd 
Bjerdejtall ift im . 
zu vermieten raberſtraße 9. 
Sinbe und Süde zu om. Akaberſtr⸗ 9, 


HASITA 
AT mer. 


un 


Damen-Jacken do. 


Frisier-Mäntel 
Damen-Nachthemden 
Stickerei-Röcke 


grosse Auswahl. 


Taschentücher mit Spitze 


Damen-Wäsche. 


Damen-Hemden mit Languette 1,25 


Damen-Beinkleider mit Stickerei 1,50 


½ Dutzend 1,00 
3,00, 2,00, 1,00. 


Zee D 


lar, 


e ee 


Jeihnachts -Wäsch 


zu enorm billigen reisen. 


1,25 


2,50 
3,50 
3,00 


Zu Weihnachts-Geschenken 


offeriert der 


Total- Ausverkauf 
Aisahelar, Max Langen sah 


an Herren-Uhren 
Goldene Damen-Uhren 
Silberne Anker-Uhren 
Goldene Ringe 
gomone Uhrketten für Damen 
un 
Begulateu 
Double- md Nickelketten 


. an. 
An. 
K. An. 
» AD. 


von 28,00 Mk. an. 
von 12,00 Mk. an. 


von 35 Pfg. an. 


— Schmucksachen in Gold und Double. — 
Daselbst ist eine Mechaniker-Drehbank mit durch- 


bohrter Spindel zu verkaufen. 


Geſchü ser öffnung. 


Dem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich mit 
dem heutigen Tage 


Mellienſtr. 82, Ecke Talſtr., 


Verkaufshalle 


für friſche Blumen, 


blühende und Blattpflanzen, Obſt⸗ und Gemüſe, | 115 eine 


Bukett⸗ und Kranzbinderei 


eröffnet habe und halte mich bei Bedarf den geehrten Herrſchaften 
beſtens empfohlen. 


Max Kroecker, Gärtnerei, 


Thorn⸗Mocker. 


Fischhale Grügmühlenteid 


— Fernruf 295 — 
empfiehlt ihre bereits einge⸗ 
troffenen äußerſtgeſchmackvollen 


Weihnachts⸗ 
Kükpfen 


zu billigſtem Preiſe. | haben, 


Be ft elungen, auch nach außerhalb, 
werden prompt ausgeführt. 


Charin winot Beschäftigung 
Stiderin un 17. | 


Fernſprecher 290. 


Hygienische 


Herren-Wäsche. 


Oberhemden, bunt 3,50 


Oberhemden, weiss, Prima 450 ffür Herren, Damen und Kinder 
Kragen, Manschetten, 
Serviteurs, Hosenträger, 
Socken. 


von 2,00 Mk. an. 


nur Neuheiten. 
Konkurrenzlos grösste Auswahl. 


Tisch-Wäsche. Bett-Wäsche. Schürzen 
VFC für Damen und Kinder 
Tee-Gedecke, Bezüge, Leinen, 3 
Abend-Decken ett-Laken alle Grössen, 


Trikotaen 


Wolle, Baumwolle und Seide. 


— grösste Auswahl — 


in 


San In TEE 


Küchen-Wäsche Kinder-Kleidchen. Gardinen, 
Handtücher, Dtzd. von 3,00 Mk. an, Kinder-Mäntel, Stores, Vorhänge, 
Rolltücher, Kinder-Jacken, Kinder-Câpes, Tüllbettdecken, 
Gläser tücher, Kinder-Hauben Leinen, Gardinen. 
Toilettentücher. — — alle Grössen. — — Grosse Auswahl, billige Preise. 
Taschentücher. Krawatten, Damen-Taschen, 
Taschentücher mit HN D amen- Gür t el 
Taschentücher für Kinder iTi Krag enschoner Damen- Spats: 


Entzückende Neuheiten, 
= grösste Auswahl. :: 


Zum Fesibedarf! = 


Für die 


Kuchenbäckerei: 


Ausgeſuchte mo Mandela 
Pfd. 1,20 Mk. 


Süße gewählte Aal Nen 
er Pfd. 1,40 Mk. 


ider Maria Mandela 
Pfd. 1,50 Mk. 
ff. Clone ofen 
r Pfd. 0,60 Mr. 
Anstefe-Suftaninen 
per Pfd. 0,70, 0,80 Mk. 
Kakaomaſſe 


und Kouverture 
in be E en Dialitäten von Ruf. 
Suchard, Neuchatel. 


Zitronat, Orangeat, 
Arancini, 


nur prima Ware. 


Belegfrüchte für Marzipan. 


Echtes 


Königsberger Manon 


Pfd. 1,20 


Marzipan kartoffeln 


per Pfd. 1,40 Mk. 


Datteln, Feigen, 
Traubroſinen, 

Apfelſinen, 
Weintrauben, 

Schalmandeln 


(Vielliebchenmandeln), 


Bedarfsariikel Ananas, Bananen] 


ſämtliche Neuheiten empfiehlt 
H. Hoffmann, Königsberg i. pr. 


Hintere Borftadt 49/50. 


Kataloge auf Wunſch gratis. 


Gute Kartons, 


paſſend für Weihnachtspakete, ſind zu 


Liebchen's 1 
Hoheſtra 


Stube und Küche 


ſofort zu verm. 


Kl. Marktſtr. 4, pt. 


zu ſtels Silfigen Preiſen. 


Mandarinen⸗Apfelſinen 


in ſchönen reifen Qualitäten. 


Delikateien: 


Direkter Import von 


Afkrachaner Kaviar; 


fortlaufend friſch eintreffende er: 

Zufuhr aus allererſter Bezugsquelle 
in prachtvollen Qualitäten, 

per Pfd. 14,00 Mk. bis 24,00 Mk. 

Gänſeleberpaſteten. 

Lebende Hummern. 


Große fette 


holl. Auſtern. 


Lebende 


Bortionsichleien 
und Karpfen, 


ſtets vorrätig. 


Mastgänse, Mastenten, 
Mastputen. 


—Z ECAH verein zur Anterſtützung 
— durch Arbeit. 


4 
e Schillerſtr. 
Schürzen, Strümpfe, Hem . 
Nachtjacken, Beinkleider, Schen 
tücher vorrätig. 


Nähſtube Araberftraße 
Sek ungen auf alle Arten Besat 


en. 
genſtände werder hier entgegengenamm 


Konditorei U. 
Cafe Zarucha, 


Brombergerstr. 


Heute, Sonntag! 
Grosses 


solisten -Frel- Hozat 


von Mitgliedern der Kapell 
Infanterie⸗ en — im, 
Anfan 
Um freundlichen Zulſtuch ate 


Georg Zaruche. 


Ganz can ag 


Stewken. 


Sonntag, 5 Uhr: 


andes Laurie 


Briefmarken 


praktiſches und lehrreich 
geſchenk für jung mò ra 


Grosse Auswahl in Sätze 
sowie einzelnen Marken 


aller Länder zu jehr billigen greifen qu 
aben bei 


L. Grosskopf, 
Bigarren-Gejhäft, Neuſtädtiſcher Ma 

“Dortſelbſt werden Wee ft 
ſowie ganze Sammlungen angel a 


Bedarisartikel, Neuheiten, Be 


apparate, ſämtl. Frauenbedarfsart 
Neueſte illuſtr. Preisliſte gratis. 0 
ſandhaus Zech, Berlin 182, Lich 
fader aße 33. 


een ae 
Finſlige Aenne ji! 
Müller! 


In einer mittleren, aufblühenden Sine 
der Provinz Poſen iſt auger 
Mühle, Geſchäfts⸗ und Kundenm 75 
Sauggasbetrieb), mit maſſiven D 
ſchaftsgebäuden und totem und Len 
Inventar ſowie 5 Morgen erfi 1 
Boden und ſchönem Objtgarten fue 
Preis von 42 000 M 
Anzahlung zu verkaufen. Offerten nin 


m B. —— > 
_ Berfiedenes 


En 


ET je Doften 
Weihnachtshäume 


n 
ſtehen auf dem Neuſtädti f ab 
Markt gegenüber der Jatobstird auf. 
in der Talſtraße zum Bert 1. 


Ignatz Zakrze wels 


Prächtiges 


Oelbild, 


ufen 
200 X 150, für 150 Mark zu vertai 2 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle piel 


Junger, schottischer 
Hund 


iſt ſofort zu verkaufen 
te 82, Tel. 594. 


sungen ortik, 


hat abzugeben Elifabeihilr. ti, 


: Stieglitz und Zeiſig 
weilte ee mit ei E add. 84 86 
* Hennen. Schöne, billige =: 

Su ſehr Weihnachts⸗Bäume 
ſtarke Waldhaſen, . neee e 
à Stück 3,50 Mk. ä Abjab- Fer ic 
Prachtvolle 1 hoch elegant angge- | gute Rale ai . 
ſtat tete N hi P tabé 
Weihnadhts -Delikat. -| __ ET 
Präſent⸗Körbe ine Dadirngende Kuh 


in jeder Preislage. 


Weine aller Art. 


Beſonders preiswert empfehlen wir: 


Moſeltiſchwein, 


er Fl. 70 Pfg. ohne Glas, b. 25 
5 Pfg. p. Fl. billiger. 


Liköre aller Art 


ſowie 


Punſcheſfenzen. 


Aufträge nach außerhalb werden pünktlich und mit großer Sorgfalt aus⸗ 
geführt. 


J. G. Adolph, Thor. | 


Fernſprecher 50. 


ſteht zum Verkauf * oll giotterit: 


l Aide. 


billig zu 15 vA 

Aa derte e T 

1 hellbiauer Auudimagen, 5 
Sitz⸗ und We Wer de eck, u 

mit Gummirädern und rd pi 

ein großes Schauke wir abe 11 

verkaufen . eibitf Ihe k i 


2-3 Limmer Wohn, 


n 
in gutem. Haufe der Inne Küche 775 
übe 2 Treppen, en yum 75 = 
ent 
gelen e mit ue. 100 05 
bung und Preis unter greife“; 
die Geſchäftsſtelle der n 


2 Schöne, gut mihl. 1 1255 


ſep. Eingang, 591 brich 


ark bei niedrige 1 


N 


gi 


men... 2422 22 32332 


E krougo oo unn 


— — aaa 


oder 


Nr. 290. 


Winterſchlaf. 
Von Profeſſor Dr. K. F. Jordan. 
>i — — (Nachdruck verboten.) 
Längſt hat der Winter, deſſen Beginn der Aſtro⸗ 
om allerdings erſt auf den 21. Dezember, den kür⸗ 
zeſten Tag im Jahre, feſtgeſetzt, bei uns Einzug ge⸗ 
halten mit ſeinen unwillkommenen Begleitern: 
Kälte, Dunkelheit, grauſchwarzen Wolken, Schnee 
und Eis; und das Leben in Wald und Feld iſt faſt 
erloſchen. Ohne Blatt- und Blütenſchmuck ſtehen die 
Laubbäume und das Buſchwerk da; verwelkt und 
abgeſtorben ſind die Krautgewächſe; und wenn nicht 
er treue Tannenbaum, unſere nordiſche Kiefer und 
te übrigen Nadelgewächſe und immergrünen 
flanzen überhaupt mit ihrem Grün, wie unter 
Tränen lächelnd — denn die friſche Farbe des Früh⸗ 
Mgs zeigt es nicht — unfer Auge hier und da er- 
teuen würden: wir könnten denken, daß ein gänz⸗ 
licher und allgemeiner Tod der Pflanzenwelt ſich 
emächtigt hätte. 
Ein ähnliches Bild bietet die Tierwelt dar. Die 
char der Inſekten, die ſo kurzlebig iſt und uns doch 
manchmal ſo läſtig fallen kann, iſt, wenigſtens was 
das letzte Stadium der Metamorphose: das ausge- 


bildete Inſekt, vom Zoologen Imago genannt, an⸗ 
geht — wirklich überwiegend dahingeſtorben; aber 


in der Erde, in der Rinde der Baumſtämme, in 


überwinternden Gallen uſw. harren die Eier einer 


neuen Entwicklung, oder es regen ſich bereits die 
arven und nehmen vorläufig mit karger Nahrung 
vorlieb, um ſpäterhin umſo gefräßiger aufzutreten. 

Von höheren Tieren haben die mit größerer Be⸗ 
wegungsfähigkeit begabten ſüdlichere Gegenden auf- 
geſucht, wo ein milderes Klima ihnen Wärme und 
Beute gewährt. So vor allem die Zugvögel, ſo die 
übrigen Wandertiere: der berühmte Lemming, das 
enntier, der nordamerikaniſche Büffel, Seehunde, 
Wale, gewiſſe Fledermausarten, ſelbſt einige Rep- 
lien und Fiſche ſowie wirbelloſe Tiere, obgleich 
nicht bei allen das Ziel der Wanderung ein weit 
entfernt liegendes iſt. F 
Zu den merkwürdigſten Erſcheinigungen des- Qe- 
bens aber, die den Tieren über die kalte, nahrungs⸗ 
atme Jahreszeit hinweghelfen ſollen, gehört der 
Winterſchlaf. Er ift viel verbreiteter, als man ge- 
einhin annimmt, und findet ſich bei den meiſten 


dtößeren Abteilungen des Tierreichs So bei Wir- 


Mern, Mollusken, Spinnentieren, Kerbtieren, Fi⸗ 
en, Reptilien und Säugetieren. Ja, in gewiſſer 
Seife könnte man die Encyſtierung oder Einkap⸗ 
kelung bei einer Anzahl von Infuſorien und Wur⸗ 
delfüßern. Angehörigen der niedrigſten Tierreihe 

„auch hierher rechnen. Diele einzelligen Weſen 


umgeben ſich während des Winters mit einer einen 


erhärtenden Stoff enthaltenden Hülle, die ihnen als 
uk dient. i ; 


Anders die Höher ſtehenden Tiere. Sie Juden, 


wenn die kältere Jahreszeit ſich einſtellt und die 


ahrung abnimmt, wohlverwahrte Orte in Erd⸗ 
Baumlöchern, unter Moos, abgelöſter Rinde 
oder, wie die Waſſertiere, im Bodenſchlamm der Ge- 
wäſſer auf. Je nach der Intelligenz der Tiere wird 
= bezogene Schlupfwinkel noch mit Moos und an- 
eren ſchlechten Wärmeleitern ausgepolſtert und 
derſtopft; oder die Tiere wählen ein Maſſenquartier, 
0 unſere Fledermäuse Stalf- oder Scheunenwinkel, 
55 fie, dicht aneinander gedrängt, ſich gegenſeitig 
or zu großem Wärmeverluſt ſchützen. 

Nicht bei allen Wintertieren iſt der Schlaf von 
Meier Dauer. Immer hängt er, abgeſehen von 
95 Eigenart der Tiergattung, gleich dem Wieder⸗ 
aachen der Pflanzenwelt im Frühjahr, von der 
unge des Winters ab. So liegen im hohen Norden 
BR in den höhergelegenen Tälern unſerer Gebirge 
lie Tiere noch in tiefer Lethargie, wenn in den ſüd⸗ 
jeten Gegenden und in der Ehene die Tierwelt 

on in der warmen Frühlingsſonne ſchwärmt. 
Much die Tiefe des Winterſchlafes ift verſchieden. 
5 albrend bei den Hängetieren, z. B. Siebenſchläfer, 
x elmaus, Igel und Murmeltier einem andauern- 
den Winterſchlaf verfallen, ift derjenige des Bären, 

achſes und der Fledermäuſe ein unterbrochener. 

15 Tiere erwachen zu Zeiten und ſuchen ſich Nah⸗ 
bran⸗ wahrſcheinlich, weil ſonſt ein vollſtändiger Ver⸗ 
treten 
lemmet 


tier terfuchungen, die an Fledermäuſen, Nage- 


Aue, Meiſt haben fie Wintervorräte ge⸗ 


ter 
diechafes vor allem bei den warmblütigen Tieren 
Sä 


3 fa, Setieren von 36—38 Grad C. des Normalzu⸗⸗ 


tisto 
Man UT und der Herzſchlag verlangſamen, die Mt- 
deres 
Tu Pant- und Lungenatmung findet ein Waſſerver⸗ 
den zatt, der im Blut am größten ift, demnächst in 


en eraliſchen (anorganiſchen) Teilen reicher. 
handen wenn auch ſchwache, ſo doch immerhin vor⸗ 
ir eja Stoffwechſel, vor allem die Atmung, wird 
eitie. Linie auf Koſten des aufgeſpeicherten Fettes 
Xp en. Daher tritt eine, oft ziemlich weitgehende 
aber erung der Tiere ein. Gerade die Atmung 


d Y erforderlich, um die durch den Lebensprozeß 
Ne È wir haben es ja nur mit einem Schlafe, al⸗ 
perj Erſcheinung des Lebens zu tun — zerſetzte 
tien 


bitang durch Oxydation (einer Art Ber- 

en pY wenn man fie fo nennen will) zu beſei⸗ 
un = enn die zerſetzte Maſſe würde zur Lähmung 
um Abſterben der Organe führen. Darum 


Thorn, Sonntag den II. Dezember 1010. 


© 


0 


Die 


ch der Körperſubſtanz und ſomit der Tod ein⸗ 


müſſen ja auch alle tieriſchen Weſen einem regel⸗ 
mäßigen Schlafe ſich hingeben, ja, ſie werden, wenn 
ſie ihn überwinden wollen, gewaltſam von ihm er⸗ 
griffen (eben infolge jener auftretenden Lähmung 
durch die „Ermüdungsſtoffe“), damit bei herabge⸗ 
ſetzter Lebenstätigkeit die Atmung eine Regene⸗ 
ration der Körperſubſtanz vornehmen kann. 

Beſonders merkwürdig iſt das Vorkommen der 
ſogenannten Winterſchlafdrüſe bei einigen Säuge⸗ 
tieren, die eine Fettanhäufung enthält, die wäh⸗ 
rend des Winterſchlafes verbraucht wird. 

Ein bemerkenswertes Gegenſtück zum Winter⸗ 
ſchlaf bildet der Sommerſchlaf mancher Tiere, die 
zwiſchen den Wendekreiſen heimiſch ſind, wo Hitze 
und Trockenheit ihnen verhängnisvoll werden 
können. Beſonders handelt es ſich hier um verſchie⸗ 
dene Reptilien, Amphibien und Fiſche. Sie graben 
ſich in der regenloſen, heißeſten Zeit tief in den 
Schlamm ein, deſſen obere Schichten zu harten 
Kruſten eintrocknen. Ohne Nahrung und ebenfalls 
bei vermindertem Lebensprozeß verharren ſie hier, 
bis Jupiter Pluvius ſeine Schleuſen wieder öffnet 
und ihr Gefängnis löſt, ſo daß ſie es verlaſſen können. 
——— . %—u —nU[ pP ——. —— —— 


Ein Schickſal. 


Skizze von Hanna Buſſe⸗Berlin. 
CCC Nachdruck verboten.) 
Es war ein klarer Winternachmittag in einer 
glänzenden Geſchäftsſtraße; das elegante Publikum 
wogte etwas haſtiger als ſonſt auf und ab, denn es 
war die Zeit vorweihnachtlicher Einkäufe. Vor der 
großen Kunſthandlung ſtand ſchon ſeit längerer Zeit 
ein Herr im Pelzmantel. Der weiche ſchwarze Filz⸗ 
hut war tief in die Stirn gezogen, die Hände in den 
Taſchen vergraben. Zwei Schritte entfernt ſtand der 
Diener, der ſeine Aufmerkſamkeit zwiſchen ſeinem 
Herrn und den Fenſterauslagen teilte. Ein großes 
Schulmädel, dem die Muſikmappe am Arm hing, 
bummelte langſam vorbei und nahm im Vorüber⸗ 
gehen möglichſt viel von all der Augenweide mit. 
Vor der Kunſthandlung blieb ſie ebenfalls ſtehen. 

„Verzeihen Sie, wieviel Uhr iſt es?“ wandte ſie 
ſich mit friſcher Stimme an den Herrn im Pelz. 

Der rührte ſich nicht; mit in ſich gekehrtem Ge⸗ 
ſichtsausdruck ſtand er da und blickte unverwandt 
auf eine Radierung, die ziemlich unauffällig an der 
Seitenwand hing. 7 

Der Diener trat einen Schritt heran: „In zehn 
Minuten vier Uhr, gnädiges Fräulein.“ 

„Danke“, klang es etwas verwundert; dann ging 
das Mädchen weiter. 

Die Radierung gehörte nicht zu den Werken, die 
jeder gebildete Laie kennt. Sie mochte von einem 
modernen holländiſchen Meiſter ſtammen und ſtellte 
eine charakteriſtiſche niederländiſche Landſchaft dar: 
die weite, freundliche Ebene, von Kanälen durch⸗ 
zogen, von friedlich weidenden Schafen belebt. 
Keine nennenswerte Erhebung, keine einzige inter⸗ 
eſſante Linie in der Bodenformation. Und in dieſer 
Ebene einſam und ernſtragend eine hohe, ſchmale 
Pappel von der Art, wie fie Napoleon I. auf den 
Gutshöfen pflanzen ließ. Sie ſchien ſich fremd und 
heimatlos in dieſer Amgebung zu fühlen. Am Hori⸗ 
zont ſah man den verfinkenden Sonnenball, der über 
das Land noch warmes Licht goß; um ſo geſpenſti⸗ 
ſcher hob ſich der Baum ab, der faſt ſchwarz gegen 
den hellen Himmel ſtand. 

Endlich trat der Herr in die Kunſthandlung ein; 
ſchweigend folgte ihm der Diener. 

„Was ſteht zu Dienſten, Herr Aldermann?“ 

fragte der Verkäufer überlaut. 
Der ſo Angeredete ließ die linke Hand wieder 
ſinken, die ſchon das kleine Hörrohr aus Hart⸗ 
gummi bereitgehalten hatte. Ohne beſondere Schwie⸗ 
rigkeit verſtändigte er ſich mit dem Angeſtellten, 
dem eine wahre Kommandoſtimme zur Verfügung 
ſtand. Er erwarb die Radierung, ließ fie einpacken 
und ſeinem Diener übergeben. ae 

Dann ging er weiter. Bor jedem Straßenüber⸗ 
gang blickte er ſich aufmerkſam um. Hörte man in 
der Ferne warnend die Huppe eines Autos, ſo ergriff 
der Diener vorſichtig den Arm ſeines Herrn. Immer 
ſchneller ſchritten die beiden, bis ſie die Alder⸗ 
mannſche Villa erreicht hatten. 

Haſtig trat der Herr in fein Arbeitszimmer und 
überflog die eingegangenen Briefſchaften. Der 
Diener hatte von der Radierung die Hülle entfernt 
und das Blatt auf den Schreibtiſch gelegt. Jetzt 
wollte er ſeinem Herrn den Pelz abnehmen. 
„Fragen Sie erſt, ob kein Telegramm ange⸗ 
kommen iſt.“ 
Einen Augenblick ſpäter kam der verneinende 
Beſcheid. Da ſetzte ſich der Herr Hans Ehrhard 
Adlermann an den Schreibtiſch und ſtellte die Ra- 
dierung vor ſich an die Wand. Er glaubte kein 
künſtleriſches Verſtändnis zu haben, aber dies Bild 
hatte ihn mächtig gepackt. Er faßte es allegoriſch 
auf und fand in dem einſamen Baum, in der düſter⸗ 


ragenden Geſtalt eine Ahnlichkeit mit ſeinem Ge⸗ So 


ſchick. Die große, freundliche Ebene war die heitere 
glückliche Umwelt; in ihr ſtand einſam und unver⸗ 
ſtanden, die unheimliche, ragende Vertikale, das 
eherne Schickſal. So einſam, ſo ernſt und unver⸗ 
ſtanden hatte er zwiſchen den Seinen geſtanden, faſt 
ſein ganzes Leben hindurch. Aber er ſah an dieſem 
Bilde auch die Größe und Erhabenheit eines 
ſchweren Geſchickes. ; 

Sein Mienenſpiel wechſelte. Einmal nahmen die 
Züge den Ausdruck eiſerner Entſchloſſenheit und 
mutiger Energie an, dann wurden ſie weich und 
milde, und endlich ging ein Schatten der Angſt und 
Furcht über ſie hin. 

Wie unbewußt faltete er die Hände und mur⸗ 
melte: „Herr bewahre mich vor dem Schlimmſten!“ 


Preſſe. 


| (Sänftes Blatt). 


28. Jahrg. 


Dann fah er um ſich. Was ſollte er tun, um die 
Qual des Wartens abzukürzen? Sein Blick fiel auf 
ein reich in Leder gebundenes Buch mit rauhen 
Blattkanten. Das ſpätgotiſche, gepunzte Muſter ließ 
bandgleich einen ſchmalen Lederſtreifen frei, auf dem 
man in erhabenen und leicht bronzierten Buchſtaben 
den Namen Hans Hellmut Aldermann las. Am 
Tauftage ſeines Sohnes hatte ihm der Schwieger⸗ 
vater dies Buch gegeben; der Lebenslauf des Knaben 
ſollte darin verzeichnet werden. 

Der Mann ſchlug das Buch auf. Er ſah nur 
leere Pergamentblätter, noch kein Wort war einge⸗ 
tragen. And doch lag das Buch ſchon viele Monate 
hier auf ſeinem Schreibtiſch. Er griff zur Feder und 
beſchloß, in kurzen Zügen ſeinen eigenen Lebenslauf 
zu zeichnen. Einerlei ob es ſeines Sohnes Buch war. 
Er ſelbſt ſein Leben und ſein Gebrechen würden 
ja des Sohnes Schickſal ſo beeinfluſſen, daß es ohne 
ihn gar nicht verſtändlich wäre. 

Mit kaufmänniſcher Genauigkeit trug er Ort, 
Datum, Stunde ein. Fünf Uhr zwanzig ſchrieb er, 
und ſetzte in Klammern dazu: während Edith mit 
dem Kinde in Berlin beim Ohrenarzt iſt und ich auf 
die feſtverſprochene, ganz aufrichtige telegraphiſchen 
Nachricht warte. N 


Aber er war zu erregt, um in gleicher Ausführ⸗ 


lichkeit fortzufahren. Seine Aufzeichnungen wurden 
kurz und abgeriſſen, dazwiſchen machte er lange 
Pauſen, weil ihn Erinnerungen beſchäftigten. 

„Mein Vater war Maler;“ ſchrieb er, „ſoviel ich 
verſtehe, ein feiner Künſtler, den die Welt noch nicht 
genügend anerkannt hat. Leider ſtarb er früh. Meine 
Mutter war eine tüchtige Frau, die ſich als Witwe 
mühſam durchſchlagen mußte, um mit wenig Mit⸗ 
teln ſechs Kinder zu erziehen. Meine Geſchwiſter 
ſind geſunde, heitere Menſchen; aus ihnen allen iſt 
etwas tüchtiges geworden, wenn es auch äußerlich 
niemand ſo weit gebracht hat wie ich. Meine Schwer⸗ 
hörigkeit zeigte fih ſehr früh. Die Meinen ſprachen 
jedoch ſo laut und deutlich mit mir, daß ich ſie ver⸗ 
ſtehen konnte. Meine Mutter und Schweſtern machten 
ſich mir durch Zeichen fait vollkommen verſtändlich. 
Meine Schulbildung war ſehr lückenhaft, denn ich 
verſtand nur wenig und konnte durch Selbſtunter⸗ 
richt nicht alles nachholen. Ich erwarb mir indes 
gute Sprachkenntniſſe und konnte mich ſchriftlich in 
mehreren Sprachen vollkommen ausdrücken, doch 
ſagte man mir, ich würde mir die richtige Aus⸗ 
ſprache nie aneignen können. Mit 17 Jahren ſollte 
ich meinem Wunſche entſprechend in einen kaufmän⸗ 
niſchen Betrieb eintreten. Mein älteſter Bruder gab 
ſich die größte Mühe, mich irgendwo unterzubringen. 
Es war vergeblich. Achſelzuckend lehnte man überall 
den tauben Jungen ab. Da ging ich eigenmächtig 
und heimlich in das große Exportgeſchäft Jacob 
Olden und Söhne. Mit vieler Mühe und Liſt gelang 
es mir, zum Seniorchef des Hauſes ſelbſt vorzudrin⸗ 
gen. Ich flehte ihn an, mich als Lehrling aufzu⸗ 
nehmen; ich ſchwor ihm, jo fleißig, jo umſichtig, ja 
gewiſſenhaft zu ſein, daß ich auf jeden Fall ſeinem 
Hauſe nützen würde. Da mir alle Ablenkung fehlte, 
die geſunde junge Leute meines Alters hätten, folte 
das Geſchäft mein einziges Intereſſe, meine einzige 
Liebe ſein. Der alte Herr mochte mir vom Geſicht 
leſen, daß es mir heiliger Ernſt war. Er rief mir 
mit Donnerſtimme ein paar Fragen zu — Gottlob, 
ich brauchte mein Höhrrohr nicht, ich konnte ihn ver⸗ 
ſtehen. Das war entſcheidend. Ich wurde engagiert. 
Am nächſten Morgen ſchon trat ich ein. Die nächſten 
Jahre waren ſchwer. Es gab keinen Sonntag für 
mich. Ich arbeitete mit faſt übertriebenem Eifer, mit 
verbiſſenem Ehrgeiz. Meine ſtarke, unverbrauchte 
Gedächtniskraft kam mir zu ſtatten. Als ich zehn 
Jahre im Hauſe war, wurde ich Prokuriſt, nach wie⸗ 
der zehn Jahren Chef. So bedürfnislos ich bin, jo 
glücklich machen mich meine große Einnahmen um 
meiner Familie willen. Vor drei Jahren haben 
Edith und ich uns gefunden. Wir lieben uns. Aber 
ob es richtig war? Ob ich nicht doch hätte verzichten 
müſſen? — — — Re 

Der Mann legte die Feder hin und ſchrieb nicht 
mehr. Er dachte an ſeine Frau, die er unbeſchreib⸗ 
lich liebte und auf Händen trug. Wie köſtlich waren 
ihre Briefe, die ihr ganzes Inneres offenbarten! 
Aber im täglichen Leben? 

Sie war zart, beſonders ihre Stimme. Selbſt mit 
dem Höhrrohr konnte er ſie nur verſtehen, wenn ſie 
ſich anſtrengte. And das durfte ſie nicht. Ihr Kehl⸗ 
kopf mußte geſchont werden. Oft hatte ſie beängſti⸗ 
gende, Wochen andauernde Heiſerkeiten, dann durfte 
ſie kein Wort ſprechen und mußte nach dem Süden. 

Dieſe traurigen Tage, wenn ſie beide zuſammen 
waren und er keinen Ton von ihr hörte und ſie alles 


nur durch Zeichen ausdrückte! War fie dann verreiſt, 


ſo kamen wieder ihre herrlichen Briefe — und er 
hatte viel mehr von ihr als wenn ſie leibhaftig zu⸗ 
gegen war. $ 

Vor falt einem Jahre ſchenkte fe ihm einen 


hn. — 

In das Glück miſchte ſich nach den erſten Mona⸗ 
ten ernſte Sorge. Das Kind drehte nie das Köpfchen 
nach einem Geräusch. Auch machte es noch nicht die 
geringſten Sprechverſuche. Es hatte aufmerkſame, 
kluge Augen, die faſt immer ernſt blickten, auch 
wenn der Mund lächelte. 

Jetzt war Edith mit dem Kinde nach Berlin ge⸗ 
fahren. Er hatte mitgehen wollen, aber im letzten 
Augenblick hatte er ſie gebeten: 

„Erſpar' es mir, geh allein. Du biſt dort bei 
deinen Eltern, du haſt mit dem Kinde zu tun. Ich 
kann nur durch di- Arbeit über die Zeit wegkom⸗ 
men. And du haſt keine Schuld.“ 

Das Telegramm wurde gebracht. Dem Mann 
ſtockte der Atem, während er es öffnete und las: 


„Keine Hoffnung. Unfer Kind ift taubſtumm. 
Kopf hoch. Edith.“ 


* 

Gegen das Schickſal bäumen ſich nur Toren. — 
Herr Aldermann dachte mit unendlicher Liebe ſeines 
Kindes. Welch ein Glück, daß er mit ſeinem Reich⸗ 
tum es umgeben konnte. Treue Ohren ſollten für 
ſeinen Sohn hören, treue Lippen für ihn ſprechen. 
Die Schätze der Kunſt und Wiſſenſchaft wollte er 
ihm zugänglich machen und die ganze herrliche Got⸗ 
teswelt. Aber würde nicht gerade eine hohe Kultur 
ihn noch mehr leiden laſſen? Wäre nicht ein Leben 
in harter Frohn das barmherzigſte? Nun, er wollte 
über ſeinem Kinde wachen, „daß es ſeinen Fuß nicht 
an einen Stein ſtieße.“ 

Wieder nahm er das ledergebundene Buch und 
ſchlug ein neues Blatt auf. Mit feſter Hand trug 
er die Worte ein: 

„Am 6. Januar 1905 wurde uns ein taubſtummer 
Knabe Hans Hellmuth geboren. Gott ſegne ſein 
Leben und helfe ihm ſein ſchweres Geſchick mit Mut 
und Freudigkeit tragen.“ 

Das Wort Freudigkeit unterſtrich er. Dann 
ſchellte er nach den Diener. : - 

„Packen Sie meinen Handkoffer und machen Sie 
ſich reiſefertig. Morgen früh fahren wir nach 
Berlin.“ Ei een 
—————— ſf—..——— k ſm—u— ¼— —— 

Mannigfaltiges. 

(Selbſtmord im Moabiter Unter⸗ 
ſuchungs gefängnis.) Der Zimmer⸗ 
mann Methel, der fih demnächſt wegen Teil 
nahme an den Moabiter Krawallen wegen 
Landfriedensbruch vor dem Schwurgericht 
zu verantworten hatte, hat Freitag in ſeiner 
Zelle im Unterſuchungsgefängnis durch Er⸗ 
hängen ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

(Eine Feuersbrunft) ift im Arſe⸗ 
nal in Breſt in den Zentralwerkſtätten der 
Flotte ausgebrochen und hat zwei Drittel der 
Gebäude zerſtört. Das Feuer brach Freitag 
früh 5 Uhr in der Nähe des Pontanion⸗ 
Baſſins im weſtlichen Teile der Zentralwerk⸗ 
ſtatt der Flotte aus. Das erſte Stockwerk 
und das Dachgeſtühl des weſtlichen Teils 
des Gebäudes ſind zerſtört. Das erſte Stock⸗ 
werk des öſtlichen Teils iſt beſchädigt. Der 
Brand war Freitag Abend noch nicht voll⸗ 
ſtändig gelöſcht. Man hofft, die bedeutenden 
Materialvorräte im Oſtflügel des Gebäudes 
retten zu können. — Ein weiteres Telegramm 
beſagt: Der Brand im Arſenal iſt gelöſcht. 
die Materialvorräte ſind gerettet. Das Feuer 
iſt wahrſcheinlich durch die Unvorſichtigkeit 
eines Arbeiters entſtanden, der eine brennende 
Zigarette auf einem Haufen Holz und Werg 
hatte fallen laſſen. 

(Alter bäuerlicher Familien⸗ 
bejig.) Seit Ende des 17. Jahrhunderts 
befindet ſich der Hof der Familie Gloy in 
Innien im Beſitz der Familie, in der er be⸗ 
reits ſeit ſieben Generationen ſtets vom 
Vater auf den Sohn übergegangen ift. Sämt⸗ 
lichen Beſitzern des Bauerngutes war das 
Amt eines Bauernvogts über die umfang⸗ 
reichen Bauerngüter übertragen, die das 
Kloſter Itzehoe in der Umgegend bejaß, und 
ſpäter wurde der Inhaber dieſes Amts zum 
Gemeindevorſteher der politiſchen Gemeinde 
Innien gemacht, bis 1890 der damalige Be⸗ 
a Gloy den Amtsvorſteherpoſten 
erhielt. 


infolge von beruflichen Anſtrengungen nehme 
man Scotts Emulſion, die ſich zur Wiederauf⸗ 
friſchung der geſunden Körperkräfte in vor⸗ 
züglicher Weiſe eignet. 
Dresden, Mathildenſtr. 29 III, 30. Dez. 1909. 

„Die mir überſandte Flaſche Scotts Emulſion habe ich 
für mich ſelbſt verbraucht, und ſchon nach einer halben 
Flaſche wurde ich wieder friſch, die Müdigkeit ließ nach 
ich bekam ein beſſeres Ausſehen. Nach Verbrauch von 
4 Flaſchen Scotts Emulſion war ich wieder völlig in der 
Reihe, ſodaß ich meinem ſchmeren Berufe wieder nachgehen 
konnte. Ihr Präparat habe ich vielfach empfohlen, und überall 
wurde mir gern der Erfolg beſtätiegt.“ - 

. (g 3.) Schweſter Elife. 

Wer bei Entkräftung, Abge⸗ 
ſpanntheit oder Erſchöpfung zur 
Unterſtützung der Ernährung eines 
Stärkungsmittels bedarf, greife 
zu Scotts Emulſion, denn dieſe 
enthält in vollkommen leicht ver⸗ 
daulicher und bekömmlicher Form 
wertvolle, kräftigende Beſtand⸗ 
teile. Verlangen Sie aber aus⸗ 
drücklich Scotts Emulſion und 
laſſen Sie ſich keine der vielen 
denn are aufdrängen, die 
zeichen des Scotta dem Orginalpräparat auch nicht 
chen Deriahreng| entferntsgTeiikonmen. 18 

5 Emul i i i 

FFF ee ee ee 
Driginalflaſchen in Karton mit unferer Schutzmarke (Fiſcher mit dem 
Dorſch). Scott & Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 
0 F 1509, prima Glyzerin 
2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. NE 


Alkohol 11,0. Hierzu aromati Emulſton mit Zimt⸗, zl 
8 1 2 En ſche fi Zimt, Mandel⸗ 


7 BA 
Nur echt mit dieſer 
Marke ei 
— dem Gakantie⸗ 
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Breitestrasse 12-19 


zu besonders billigen Preisen. 


Tr! aE E E E A ER EEE O ENT U A a a Be A ae 
| Bestellungen bitte zu adressieren: Rudolph Hertzog, Weihnachts-Versand 3, Berlin C 2, Breitestrasse 15. 


Damen-Konfektion 


Kostüme, Taillen- und Blusenkleidr . . . 135.50 22.— M. usw. 
Paletots, Abendkäpes, Abendmäntel . . 9.25 12.— M. usw. 
Kleiderröcke, fussfrei und lang 4.50 6.— M. usw. 


1.45 bis 96.— M. 


Blusen u. Blusenhemden in allen Stoffarten 


Unterröcke Barchent 1.80 Velours 2,95 Moreen 5.— M. 
Unterröcke . . ; Tuch 8 Trikot 8.75 Seide 9.50 M. usw. 
Golfpaletots, Golimäntel s a iaa 9.50 12.25 M. usw. 
Konfektion für Herren 
EEE EIGEN PPP ˙” I SU O ESE EEE 
Herren- und. Jünglingsanzüge . : „„ „von. 22. NM. an 
Herren- und Jünglings-Paletots und De AR von 25.— M. an 
Schlafröcke, Hausjacketts von 11.50 an, e von 6.50 M. an 
Gestreifte Herrenbein kleider von 6.— M. an 
Herren- Westen Partie unterm Preis . 3k 6.— M. usw. 
Loden-Regen-Pelerine von 10.00 an, r 2.50 M. an 
Herren-Wäsche 
ET ̃ ¹mNm BE RESCUE E T E HEISE UNE 
p ; mit glatten leinenen Einsetzen. 4.— M 
Weisse Oberhemden ! mit weichen Piqué-Falten-Eins atzen 5.— M. 
Br "aus bestem Perkalmit’Ersätzmansch. "> 2%. 2 . 6.— M. 
Farbige Oberhemden aus englisch. Zephyr mit Ach. ar einschlieslich 6.25 M 
2 i 1 Paar loser Manschetten 5 
i Taghemden aus gutem Hemdentuch e s e e s e o e sioe seseo 2.30 M 
Nachthemden mit bunten Besätzen . . 2» 2. hee e e e e 3.15 M 
Leinene Herrenkragen 4%, oder 5½ em hoch Diz. 5. 75 M. 
Leinene Manschetten mit 4 Knopflöchern . p e e e e e e sa Di, 8.20 M. 
ZT... al e oaaae das Stück 65 Pf. 
Farbige Garnituren aus gutem Perkal (x Vorhemd, ein Paar Manschetten) 1.50 M. 
f um 
8 Herren-Hüte 
Steife Formen nenne dk 5.— bis 12.50 M. 
Weiche Formen schwarz un farbig le 3.— 4.50 bis 11.— M 


Loden- Sport- und Reise- Hüte ae 2.50 vis 9.50 M. 
d le en ce a OA DM; 


Elierren-Mützen a... ale Aa nee 


Knabenmützen . . ER ee 
Mädchen-Mützen ER NE A . von 
Ski- und Rodelmützen für Herren, Damen und Kinder. 


1 5.75 M. 

Damen- end 342 bis 825 NI. 
1 / M 

M 


j Herren-Krawatten 


. Stück 0.60 bis 0.90 
Stück 1.— bis 3.— 
Stuck 0.50 bis 1.80 
Stuck 0.45 bis 1.65 
Stück 0.80 bis 2.25 


Damen⸗ Regenschirme 


2.75 bis 11.50 M. 
5.75 bis 71.— M. 
3.50 bis 12. — M. 
7.— bis 30.— M. 


Muster-Sonnenschirme 86180 1911“ sehr preiswert. 
1 en mm nn 


Herren-Krawatten :..:...... 
Seidene Halstücher ehe Te 
Kragenschoner und ekt Schals . 
Hosenträger 3 
Seidene ee ABER 


ee 


Halbseidene Regenschirme . . . „2... ... 
Ganzseidene Regenschirme . . s. 2.2... 

Farbige halbseidene Schirme . ». . 2 2 c o eœ 
Farbige ganzseidene Schirme . . . Re 


Besonders preiswertes Angehot: Ein grosser Posten hallıseilener Damen Regenschirme? "°""""r"" "" A 


Stücke 50 Pl bis 1.50 M. Praktische Reform- u. Empire Schürzen v. 1.75 M. an. 
Wirtschafts-Schürzen, weiss od. farbig St. 70 Pf. bis 2.— M. Grosse Auswahl in Kinder - Schürzen . Ausführungen. 


Zierschürzen, weiss oder bunt 
Schürzen 


Beinkleider für Herren VVVVVVVVVVTVVVTTCVVTTT Beet ae 2.10 bis 4.40 M: 
Hemden für Herren u 0 2.30 bis 3.90 M. 
Dackel ee N HE M: 
Damenstrümpſffſee 2 22.0000. Paar 0.65 bis 1.85 M. 
eee nma rn TR a Paar 0.40 bis 1.80 M. 
Herren-Soken » 2.2... 2.2... Paar 0.55 bis 1.05 M. 
Gestrickte Westen 2.10 2.75 vis 10.50 M. 
Gestreitte Mannerhem den.. . das Stück 1.65 bis 3.— M. 


Pelzwaren 
Pelz- Muffen 5 3 Den 8.— M. usw. 
Pelz-Kragen und Kolliers 55 4.25 6.— 7.50 M. usw. 
Pelz-Paletots . . . . ... . 1I16.— 140.— 182.50 M. usw. 
Strauss -Boas und Schals 3 9.— 12.— 13.50 M. usw. 
Kinder- Garnituren 4.25 5.— 6.— 7.25 M. usw. 
Pelz-Fuss taschen 2.50 4.— 5.50 M. usw. 


Kinderkleider aus Barchent und Wollstoffen. 1.50 2.— 3.25 M. usw. 
Kinderjacken und Mantel 6.— 850 10.— M. usw. 
Knabenanzüge in allen Formen.. 3.50 6.— 7.25 M. usw. 
Knaben-Blusen und Hosen . 1.80 2.10 3.00 M. usw. 
Knaben-Joppen und -Paletots. 5.— 6.00 8. = M. usw. 


m für Leib- u. 
Weisse Sioffe Bettwäsche 
cu . ˙ nn 

Haustuch, Hemdentuch, Stücke von 20 Meter | 7.25 pis 12.50 M 
Cretonne und Linon, Stücke von 20 Meter 2 a 


Köper und Pique-Barchent,, Stücke von 12 Meter . 
Gestreifter und gemusterter Satin, Stucke von 12 Meter 


Trikot-Unterzeuge 


Rinder-Kapoften ... 1.40 his 2.75 J. | Damen-Relormbosen 3.15 bis 5.50 J. 
Hädehen-Reiormliosen . 2.25 bis 4.90 M. || Damen-Jacken. . . . 0.85 bis 2.65 J. 
Linder neaters .. . 1.60 bis 4.75 M. || Damen-Direkloire-Hosen 4-30 his 5.50 J. 


Handschuhe 


Glace-Handshuhe Damen A 
Glace-Handsċhuhe Herren 
Stoff-Handschuhe Damen und Kinder 
Stoff-Handschuhe Herren 
Lange Ball-Handschune 


Paar 1.90 bis 3.25 M 
Paar 1.90 bis 2.70 M 


Herren- Regenschirme 


Halbseidens Schirin. 3.— bis 12.— M. 
Ganzseidene Sehn... 8 ae 
Herren Stockschirme ae ee E 7.50 bis 26.50 M. 
Spazierstöcke aii mens N. 75 Pf. bis 58.— M. 
Kinder Regehschirmemmeee 0 1.65 bis 6.25 M. 


„ 


Ausserordentlich billiges Angebot in der Kinder-Konfektion 


Ein Posten weisse Stickereikleider Lange 9.75 68 10 12.50 | 


aus weissem Batist mit reicher Stickerei 65—80 85—100- 


Franko-Versand aller Aufträge von 20 M. an. 


Ein Posten Wasch-Russenkittel 
mit gewebten und gestickten Bordüren, Länge 45—55 . e e.e». Stück 


1.25 


7.— bis 8.50 M. d | 
7.— bis 7.50 M. \ 


N SN 


in allen Abteilungen zu besonders billigen Preisen. : 
Kleider-Stoffe in riesiger Auswahl. &- |? 


Karierte Blusenstoffe 45 
PE 


in grosser Auswahl, 
Meter von 


in vielen Farben, 
Meter 


in modernen Streifen, 
Meter 


Cheviot, reine Wolle 
in groß. Farbensort,, =, 


Chevron, sehr hatt- M 
ganz bes. z. empf., Mtr. Pf 


bares Gewebe, beson- 
ders preiswert, Meter 


Hauskleiderstoff 30 Damentuch 45 
Pf. 


Alle Roben werden in elegante Kartons verpackt. 


Schwarze Schürzen Weisse lirischaftsschürzen 425 


in großem Sortiment, | mit und ohne Träger, 


mit und ohne Träger | 
ganz besonders preisw. das Stück von IM. an. 


— in vielen Preislagen. — 


Weiße Tändelschürzen 0 z: z Weiße Tändelschürzen 95 z 


in großer Auswahl, mit Träger, 
das Stück von das Stück von 


Farbige und weisse Kragenschoner von 48 Pig. an. 


Wäsche in groß. Auswahl 
zu anerkannt billigen Preisen. 


Damen-Taghemden IF Pl. Damen-Nachihemden 75 | Damen-Nachtjacken li Pr. | Damen-Beinkleider 95 Pf 
aus guten Stoffen, von in eleg. Ausführung v. VM. an. das Stück von an. von 


Als Geschenk- Artikel ganz besonders We ee de 


Tafelanfsätze von 95 Pr. an. ul Kaffeo-Sorviee, 725 Wasch-Serviete von 1,45 mr. Vogelbaner, Me Photographie-Albums von 1,95 $: 
2 von M. an. . ° aus Draht. . von A Pf. 

Kaffeenickeiservice Porellar-Kat Service, 985 Tafel-Ser LAKES Vogelbauer, aus Holz, | 1 von 40 32 
in) 8 Auswahl. 9teilig >. . . von M. an. i in geschmackvoller Ausführung. mit Glasscheiben, von IM. an. Postkarten-Albums von 48 an 


Wollen Sie gui und billig rauchen? 


500 Stück dieser beliebten Marke 

nebst 40 Stück verschiedene 

gute Probezigarren versende 

trotz des neuen Tabakgesetzes 

für den billigen Preis von nur 
72,60 Mark. 

Billiger kann niemand liefern. 


P. Pokora, 
Zigarrenfabrik, 


Neustadt Wpr. 
Nr. 213 An 


So bestellen Bie . 
sofort meine hier ab- 
gebildeten 


u Havanillos 


Gegr. 1888. — Ca. 200 Arbeiter. 


pezial⸗Werkſtatt! 


Wein ae 1 


EEE 


für 1 Goldſachen, optiſche und 
mechaniſce Arbeiten. 
Zug halten | Gelegeuheitslauf 91 meinen Aust etini ; 
in filbernen Herren⸗Anker⸗ und goldenen 
Damen⸗Uhren. befinden ih noch 


Achtung! 
Das vollſtändige Reinigen einer 
Zylinder⸗Uhr auch Remontoir⸗ 


irka 400 Paar Herren⸗Borkalf, Chevreaus⸗ und 
pabr beregne ig neden dun. 9 Mt, Bosrind⸗Schnür⸗ und Jugſtiefel, 
1 Heben, 1 Pg de OT A tg. 450 Paar Damen: ⸗Chevreauz⸗ n. Boxkalf-Stiefel 


Zeiger mit 0,25 Mk. t und ohne Lackkappe, 


„ B. Sawade, Uhrmacher, ca. 300 paar Kinder⸗, Bor, Schnür⸗ und 


Gerechte jie. 16. 


Le dio Forderung beim 
Nauf eines Funkenfän- 
D; für Lokomobilen. 
tnk erfüllt unsere Kon- 
tion 1 5 N 
Mässem Ein 


_ ——— 
N ein! . Trauringe. N Unopfſtiefel. 

anagriff — — — Herren Good.⸗Welt⸗, Boxkalf⸗, Chevr. e Ber — ar Mk. jetzt 12, — 
£ È * 10,50 
Bent DamenGood- Welt, 7 x $ 14 50, 24, A478 
Ber A am 2 nn 4 | NRA vy t re H RE 8 a 5 € i 2 8 12,50 2 7 10,— 
N entkernen, ade ei Garantiert me] schädlichen Damea e N a 

to er leich- el von III ULVER Bestandteilen Herren Rind», Bor, Zug, Schnürftiefel jetzt 1,15 a 


Herren Rof, Chevr. chnürſtiefel 7,50 
Kinder Boz alfe, Schnür⸗ u. Knopfſtiefel, 8 25. 26, bt 38 215 9 5 Mk. 
S 5 M 


* n * * 


” * 31-35 1 
an ein großer Poſte 


1 Filz-, Schnallen⸗ e Schnürſchuhe 


mit und ohne Lederbeſatz. 
Damen⸗ und uren Haus ſchuhe, gefüttert, 


für jeden annehmbaren P 
4 % Skonto. Gummiſchuhe ſpoltbillig. mg Nur on der Vorrat reicht. 


Os see: Sanalo rium vr "God ana, Aber wira 5 Schuhwarengeſchäft 
; ED EEA N 2 Hochzeits-Geschenke ete f zum billigen Schuhladen. 
> 8 Baderſtraße 20. — ZBaderſtraße 20. 


poröſe Wand⸗Platten * Seen ‚überzeugt, dass 


R einigung möglich. 
gahehreibungen werden 

ien ert und Instruktio- 
W erteilt, 


Ihm 2 Ressler, 


aschinenfabrik, 


A Danzig b. 


Operngläſer, 


rimſtecher. 
Größte Auswahl! 
G Billigſte reife! 


das beste Wmf 


Überall zu zu haben. 


SA hor 
j Elisatethste 5. 
Telephon 542, 


Bei Teilzahlung kein Preisaufschlag. 


tur Nerven- und chronisch Kranke jeder Art, 
tür Rekonvaleszenten und Erholungsbe- 
dürttige. Zimmer mit Pension von M. 5,50 an. 
Prospekt frei, 


Besitzer und Leiter; Dr. med, K, Faltz, 


xX20x6,5.cm, 


Vallonziegel, Lochziegel, 


UstavMeyer. — 
t 
Y e 2 Dnia, eat, | Audenfeie Biberpfannen 8 
ed Brit, e Schönheits⸗ zu verkaufen Lindenstr. 46, i. L liefert ſofort . Er = 
pflege. reisliſte gratis 2— 8 
Su, enbmaſchinen, . nicener ben veogas] Nifbaal⸗ Ace Heinrich Lütimann, 5 Saen V 
eee der m een und Be len Gaskocher preiswert b. H. Balbir, 49, 3 mit 5 in re ia le 
ernie vom 1. Januar 1911 zu verkaufen. Zu erfra in der G Bol A tu. 1 Was⸗ estens empfohlen von Paul Fucks, Kol. u. x 
Culmerjir, 22, 2, vorn. 1 Bim. m. Küche v. Bäckerſtr. 11. ſchäftsſtelle der Sagen CH Preise bent. Menberik. 8.2 Neustädt. Markt. 16. 


see Weihnachis-Verkauf see 


Im weihnachtsmonat gebe ich 5 Proz. Rabatt. 


ae et 


Coppernikusſtr. 30. 


Ofenvorsetzer, 


Tarrey & Mroczkows 
5 3 Altstädt. Markt 21. 


i a Schornstein Wirkungsweise, 


gi eh VSchekhsteins 


Vertreter: 


-Alfred 


Enorme Auswahl 


geeigneter Weihnachts- Geschenke. 


Trikotagen: 


Normal-Herren-Hemden 
und Hosen „ afl 
Normal-Damen-Hemden 
und Hosen „„ 1,10% 
Kinder-Trikots, Hosen 
und Leibchen ‚on ... 75 5 
Strumpfwaren: 
Kinder-Strümpfe, Wolle 45 an. 
Damen-Strümpfe, hy: „ 50 an. 


Herren-Socken, paar von 30 an. 
Strumpflängen. 
Ballstrümpfe. 


Handschuhe: 


Damen-Handschuhe, ref 30 Ff- 


Herren-Handschuhe „ 65 fl. 


a M 4 
Damen-Glacé, zfitet 1,75 Mk 

A r 3 A d Mk. 
Herren-Glace, setet 1,90 5 


Ball- und Kinderhandschuhe 


in grosser Auswahl. 


Handarbeitskästen, e 2 gr 
P . — an n. 


Füllung von 
Plüsch- u. Leinenkästen esickt = 
Regenschirme, pis net elezantester 


Spezialität: Geschenke 


— 1 Abraham 


BUCHE Teste Preise. 


— Nähe der te — 


Gühtes Lager bon modernen Rorjetis. 


Neueſter Schnitt nach Maß gearbeitet in wenigen Stunden. 


Reparaturen ſchnell und billig. 


liche 710 Aa Dauerbrandife, 


echte Germanenöfen, 


Petroleum-Heizöfen, 


schwedische „Coksöfen Husqvarna“, 


Kohlenkasten, Kohlenlöffel, 


8 
offerieren 


„Johns 8 T Aufsatz 


ist das beste Mittel gegen das Rauchen 


der Ofen und Herde. 


Haltbarkeit laut Prospekt. 


Damen-Blusen 


Telephon 504. = 


Feuergeräte 


ki, 


Dauernd gute 
10 jährige Garantie für 


500 000 Stück verkauft. 
TANOJ & Mroczkowski, Thorn. 


2 


106 


mit ca. 


daher 


18 


A 


Unterröcke: 
Prima Halbtuch, garniert 1,45 ur 


pA % an 


Eider-Flanell-Röcke, ute 95 Pt. 


Qualitäten TOM ee an- 
Gestrickte Röcke für Damen 
und Kinder . prima reiner Wolle. 


Volants für Unterröcke. 


für Theater 
und Ball, Tüll 4 Mk, 


85 er 


und Seide von 


Velour-Blusen ‚an... 
Reinwollene Blusen. 
Batist-Untertaillen usw ahl 


Schürzen: 
Wirtschaftsschürzen, Do 
ohne Träger, von 48 an 
Wirtschaftsschürzen, g5 ri 
mit Träger, von an, 


Tändelschürzen, eis von 38 z 
Teeschürzen, gis ven. 76 w. 


Kinderschürzen in grosser Auswahl. 


Leder-Waren: 
Portemonnaies, Zigarren-, Zigaretten- 
und Brieftaschen, 


Pompadours in Perl und Seide. 


Handtaschen u. Gürtel 4 057 


OH HP HH HH HH H HS 


verbfndele Aeschäfle 
30 Millionen Mk. Umsatz, 


grösste Billigkeit. 
Einkaufs-Zentralen : 
Berlin-Breslan. 


$000000000000900900000000048 


Monogrammtücher hrung 


Verkauf 


zu sehr billigen Preisen. 


Rodel-Mützen, 
Shawls, Sweater, Handschuhe 


für Damen Ed Herren. 


HIHI HHHHHHPHHHS 


Reinwollene gestrickte 


Unterkieider 


für Damen, Herren und Kinder. 


Damen-Strick-Westen. Damenwäsche. 


Herren-Strick-Westen emden een 95 an 


Herren- und Einder-Sweater. Beinkleider mit stiexerei von 95 5 
Nachtjacken u. Croisé on 952 


| e 9 Eleg. Garnituren 
82 72 in reicher Auswahl. 
Taschentücher Hals-Riischen und Damen-Kragen 


Weiss-Linon, al 49 1975 in grosser Auswahl. 
Batisttücher, e iel on 75 P! 


1 s. Pf. | für Damen und Kinder 
Kindertücher „ Diza. von 34 an. mit Spiral-Feder 


Frack- u 


Korsettes 


von 75 Pf. an. 
von 1,25 Mk. an. 


u. Direktoire-Fasson, 


H erren Wäsche. gut sitzend, in grosser Auswahl. 
Kragen, jcnm tton m m. 25% Pelz=-Waren. 
: Manschetten, 1a Qualität, von 30 E Muffen in Nerz, Nutria usw. 
Chemisettes «=! Serriteus 30 4. | Kollier von 90 an. 
Bunte Garnituren 7 ai 70 . Elegante Taschen-Muffen. 


Kinder-Muffen, -Kragen. 
Hauben 


in Eisbär, Tuch u. Sammete. Grosse Auswahl. 
Enorm ‚preiswert. 


Ball- u. Theatershawls 


in glatt und mit Blume von 1, 45 Mk. an. 


Spitzen und Spachtel-Jabots 


— nur Neuheiten. — 


Krawatten. 
Diplomaten ima formen ven 10 an. 
Regattes, Neuheiten, von 38 Fa 
Selbstbinder, tren, 78 40 

Auto- und Rodel-Shawis, 


weiss und farbig. i 8 
Kragenschoner, ee 
i Tornister für Knaben 


u. Ber ER 


Parfümes, Seifen, 
besonders preiswert, Karton 50 bis 95 pig 


32 ; wie: gestrickte Unterjacken, Socken, ee poteren 
für Mannschaften, icher, Handschuhe, Portemonnaies, Messer etc. : : 


Seglerſtraße 25. 


| 


; Größte Auswahl. 


Brückenſtraße 40. 


Moderne Ball, 


Frisuren. 


Färben. 


e e = 


Glas, Porzellan, Spielwaren, 
= Reſtaurationsartikel. 


E. Lannoch, Friseur, 


Telephon 571. € 

Theater⸗ů 

eſelſchaſe⸗ ind Hochzeit 4 
Champoonieren 


Jeden künſtlichen Haarerſatz, 


„Felicienquell“ 


Nervenheilanstalt und Erholungsheim. — Volle Kurnenslon en 
ärzil BERNER 6 Mir Ans zar — Winterkuren. Dr. Bindema 


Breitestr. 31. 


- Rabattmarken-System. 


e 


Seglerſtraße 25. A 


Herm. Lichtenfeld, 


Elisabethstr., Ecke Strobandstr. 
empfiehlt zur Saison: 


Wollene Unterkleider 


für Herren Damen und Kinder, 
Socken, Damen- und Kinder- Strümpfe, 
Strumpflängen, Ersafzfüsslinge. 


*. . Strickgarne .. .. 
in nur bewährten Qualitäten. 
Leibkinden, Kniewärmer eto. 


alles in reellen Qualitäten zu billigsten 
festen Preisen. 


Billigſte Preiſe. 


Tücher. 


. 


SES 


Ondulieren 
Manikure. 


In ganz er Zeit muß mein großes 


wie Zöpfe, Locken, h Friſettes, Transformationen N 
Sanatorium vollſtändig ausverkauft fein. Nehmen Sie die felten ge er 


in Obernig k 


beiBreslau, Tel. 80 5. find billig zu 5 Ebenſo große Fenuſterſpiegel. 


e e 25 | 


Vollständiger age | 


i t 
peit 4 
Laden und Schaufenftereinrichtung 

. Bergmann, ht £ I 


Thorn, Sonntag den II. Dezember 1910. 


28. Jahrg. 


u n ο NTDIYQYSUNIU N erer 


ee 
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Weihnachts⸗ Handarbeiten. 


Eine zeitgemäße Plauderei. 


Man hat ſich allgemein gewundert, daß in der 
Ausſtellung von ſelbſtgefertigtem Kinderſpielzeug, 
die jüngſt in Berlin zu ſehen war, die Arbeiten 
der Mädchen weit hinter denen der Knaben zurück⸗ 
ſtanden. 

Man ſtaunte. Man ſagte ſich, daß Mädchen⸗ 
hände doch geſchickter, behender, behutſamer ſein 
ſollten, als die der Knaben, daß Mädchen — künf⸗ 
tige Mütter — als künftige Märchenerzählerinnen, 
ſpätere erſte Deuterinnen all der erſten tauſend 
Fragen, die ein erwachendes Kindergemüt dem 
Wunder der Welt gegenüber ſtellt, — doch buntere 
Phantaſie, ſinnreicheres Denken erfüllen ſollte, als 
die des wild einherſtürmenden Knaben. 

Womit aber werden die meiſten kleinen Mäd⸗ 
chen beſchäftigt in den Stunden, wo ſie nichts für 
die Schule zu tun haben und nicht im Freien herum⸗ 


ppringen können oder möchten? 


Doch meiſt mit „Handarbeit“, und zwar mit 


dem verblödeten Nach ſticken vorgezeichneter Miß⸗ 


geburten von Blumen und Ranken, auch Früchten 


und Engelsköpfchen, die auf Decken und Deckchen, 


Hüllen und Bezüge verſtreut ſind, die alle eigens 


dazu erfunden find, um als Geſchenke in die gute 


Familie geſtreut zu werden. 
Wer kennt ſie nicht, dieſe zu Tauſend vorhan⸗ 


denen Ausgeburten des ſchlechten Geſchmackes, wie 
da ſind: Kiſſenbezüge mit „Ruhe ſanft“, deren ge⸗ 
wölbte Stickerei das Geſicht des Schlafenden ver- 


beult, als ſchliefe er auf einem Totenkranze, oder 
die ein vertraulich⸗kicherndes: „Nur ein Viertel⸗ 


ſtündchen“ ſchmückt. Ich habe den geheimnisvollen 
Sinn dieſer Worte nie verſtanden, trotzdem ich 
dieſe Kiſſen auf vielen Sofas Nord⸗, Mittel⸗ und 
y Süddeutſchlands fand. 

Wer kennt nicht die Umhüllungen für das 
| Rogelbauer mit den geiſtvollen Aufſchriften, wie: 


0 


„Piep, piep“ oder der ſchon gefühlvolleren: „Gute 
Nacht, Mätzchen“. Oder die Brotbeutel, auf die 
Uungeduldige Figürchen zwiſchen verkrüppelte 

anken „Friſche Semmeln“ ſticken mußten. Für 
Den? Für den Bäckerjungen, der beim erſten Früh- 
licht verſchlafen die Semmeln bringt und fie 
gähnend in das Beutelchen ſtopft? 

Wer ſaß ſchon einmal in Deutſchland in einem 


Kugpee 2. Klaſſe und hatte nicht über oder vor fiğ 
ein paar Schirmhüllen, auf denen — am liebſten 


in feuerrot — regenwurmartige Schirme und Stöcke 
überkreuz liegend und in anderen gymnaſtiſchen 
Stellungen aufs zärtlichſte eingeſtickt waren? 
Überhaupt: „Hüllen“ — für Plaid, Koffer und 
Taſche, für Gummi⸗, Tanz, Schlitt⸗ und Nollſchuhe, 
für Meſſer, Gabel, Löffel, für Bürſten, Kämme, 
Seife, für Schlüſſel, Uhr und Federmeſſer! Es ift 
verwunderlich, daß der gerade bei uns jo beliebte 
Zahnſtocher noch immer nur eine Papierhülſe hat; 
wie reizend wäre ein Miniaturhüllchen — im 
Stile der Regenſchirmhüllen mit der Aufſchrift: 
„Pick, pick“! 
Gerade jetzt vor Weihnachten, wieviele Hände 
ind da wieder bei gedankenloſer und verdummen⸗ 
Stichelarbeit, wieviel junge Rücken bücken ſich, 
um wieder eine neue Auflage aller dieſer unnötigen 
rnheiten zu verfertigen, die ſchon durch Gene- 
rationen hindurch als übliche Weihnachtsgeſchenke 


halten mußten und imgrunde niemand freuten? 


k „Dieſe Art Handarbeiten — und dies ift das 
prirrigſte — gewährt auch nicht das geringſte Er⸗ 
brießliche denn man denke, wie viele ſchöne Ge 
anken und Empfindungen könnten in der Zeit 
urch das Herz der Jungfrau gehen und ihr geläufig 
rden, während fie zuſammengebeugt und ein- 
demnict die mechaniſche Arbeit verrichtet und in 
ren gefärbten Wollknäueln wirtſchaftet. Ja, dieſes 

N jame, tote Nachſtechen von Form in Form ver- 

Die das Herz, und der Geiſt wird dumpf und leer. 

e Nachwelt wird einmal ſtaunen, daß die Töchter 

ihr ausgezeichnetſten Geſchlechter drei Vierteile 

Ai Jugend auf fo geiftlofes Tun verwenden 
und en, wodurch ein Zwitterding von Kunſtwerk 
die „Prunkſtück zuſtande kommt, daran das Ber- 
ME eine Million Stiche war.“ 
in Se ſchrieb ſchon im Jahre 1840 Adalbert Stifter 
Gil einer ſeiner ſchlichten, ſchönen Erzählungen. 

nicht heute noch dasſelbe? 

Gewiß hat ſich vieles gebeſſert, aber neben dem 
np itt hält die alte Gewohnheit wie eine 
im de Arahne tapfer Schritt. Die Familien find 
ein er noch unzählig, in denen zu Weihnachten 
ſpreche er „vom Töchterchen“ die feinem Alter ent- 
îi Be „Handarbeit“ erwartet. Das verraten 
D a die Rieſenanzeigen in den Zeitungen, die 
nan und Hüllen und alles, was wir vorher 
ang mit „angefangenen Rojen, Tauſend⸗ 
Größe n, Nelken und Veilchenmuſtern“ in allen 

n und Qualitäten anpreiſen. 
Zn doch ſtatt deſſen dieje Weihnachten viele 
würde zu den kleinen und größeren Mädchen ſagen 
n: „Wir wünſchen uns diesmal etwas, das 


Die! 


Preſſe. 


Gechstes Blatt). 


ihr euch ganz allein ausgedacht und ganz allein 
verfertigt habt!“ 

Wie viele kleine Köpfe würden dann zum Nach⸗ 
denken, wie viele kleine, flinke Hände zu freudiger, 
geheimnisvoll⸗geſchäftiger Baſtelei angeregt werden? 

Welche Freude würden die Eltern haben, wenn 
ſie zu ſehen bekämen, was die kleinen Erfinder 
ausgeheckt haben? Wieviel Drolligkeiten würden 
Anlaß zur Heiterkeit geben, und wie intereſſant 
müßte es zu ſehen ſein, wie ſich in jeder Gabe die 
Verſchiedenheit der kleinen Perſönlichkeiten verrät? 

Da könnten auch die Eltern einmal neugierig 
auf ihre Weihnachtsgaben ſein, ſtatt, wie jetzt, 
über die gleichgiltigen, immer wiederkehrenden alt⸗ 
bekannten Gaben mit dem nachſichtigen Lächeln der 
Erwachſenen zu danken, deſſen Mattigkeit ſchon das 
kleinſte Kinderherz empfindet und für einen Augen⸗ 
blick betrübt; denn Arbeit, und zwar freud⸗ 
loſe, machten die hergebrachten Scheußlichkeiten 
den ungeübten Fingerchen genug. 

Und eben darum, weil ſie häßlich ſind und 
häßlich wirken und keinem Freude machen, — 
weg mit dieſen „Weihnachts⸗Handarbeiten“!!“. 

Alice Berend. 


Glückszeichen. 
Skizze von E. Fahrow⸗Berlin. 
(Nachdruck verboten.) 

Thereſe hielt noch immer den Brief in der Hand, 
den ſie vor einer Viertelſtunde erhalten hatte. 
Ihre graubraunen Augen konnten ſich nicht los⸗ 
reißen von der ſchlanken, flüchtigen Handſchrift, 
in der hier zu leſen ſtand, daß ſich Richard Widmer 
gegen fünf Uhr die Ehre geben werde, ſich als heim⸗ 
gekehrt bei ihr zu melden. 

„Sonderbar!“ murmelte ſie, während ſie endlich 
den Brief zuſammenlegte und nach der Uhr fah. 
Sleich mußte ihr Bruder nachhauſe kommen, 
und ſein gewohnter Willkommentrank ſtand noch 
nicht auf dem Tiſchchen im Erker. Sie klingelte 
und befahl dem eintretenden Diener, den Wein 
zu bringen. 

„Beſtellen Sie auch dem Herrn Hauptmann, ich 
ſei ausgegangen, werde aber nicht lange bleiben,“ 


fügte ſie noch hinzu. Anſtatt auszugehen, blieb ſie 


dann aber in Hut und Mantel in ihrem Zimmer. 

Nein, ſie konnte nicht fortgehen! Sie konnte 
aber auch nicht ruhig hier ſitzen und wie gewöhn⸗ 
lich ihren Tag ausfüllen mit Handarbeiten oder 
den kleinen Haushaltungspflichten, die ſie über⸗ 
nommen hatte, als ſie nach dem Tode der Mutter 
hierher zu dem älteren Bruder gezogen war. Nein, 
imgrunde vermochte ſie rein garnichts vorzunehmen, 
99110 fie dieſen unerklärlichen Brief erhalten 
atte. 


Oder war es etwa nicht unerklärlich, daß 
Richard Widmer ſich ganz freundſchaftlich bei ihr 
anſagte, nachdem ſie ihm vor zwei Jahren einen 
unverkennbaren Korb gegeben hatte? 

O, es war nicht ihre Schuld geweſen, gewiß 
nicht! — Sie hatte es nur von jeher nicht leiden 
können, wenn man als etwas Selbſtverſtändliches 
Dinge von ihr forderte, die ſie nur freiwillig, nur 
als Geſchenk geben wollte. Und dieſer verwöhnte 
Gelehrte, dieſer ſchon berühmte junge Doktor Wid⸗ 
mer, der hatte ihr ſo ganz fröhlich, ſozuſagen im 
Vorbeigehen, mitgeteilt, daß er ſoeben auf eine 
Weltreiſe gehe, im Auftrag einer wiſſenſchaftlichen 
Geſellſchaft, und daß er ſich „wahnſinnig“ auf die 
Heimkehr freue, weil er ſich dann häuslich nieder⸗ 
laſſen, ein ſtabiles Neſt bauen wolle 

Hier hielt Thereſe in ihren Erinnerungen inne. 
Hatte nicht doch Richard Widmers Blick und ſein 
Ton mehr gemeint, mehr gefragt, als ſeine Worte? 
Hatte er nicht in dieſen zwei Jahren hundertmal 
ihr geſunder Sinn ihr geſagt, daß ſie ſich unverant⸗ 
wortlich hochmütig und herzlos benommen habe? 
Denn jenes Abſchiedsgeſpräch damals hatte damit 
geſchloſſen, daß er ſie bat, ihm ein kleines Andenken 
mitzugeben, irgend ein kleines Symbol, einen win⸗ 
zigen „Talisman“. And ſie hatte ihn groß ange⸗ 
ſehen und die Achſeln gezuckt und geſagt — aber⸗ 
gläubiſch dürfe man nicht ſein. Wie genau ſie ſich 
dieſer Minuten entſann! Sie wußte es auch noch, 
daß in demſelben Augenblick ihr Bruder Hans ein⸗ 
getreten war und fie betroffen und mißbilligend 
angeſehen hatte. 

Sie hatte ihn abreiſen laſſen, den Herrn 
Doktor. Und nun ſchlug ihr das Herz wie einem 
Backfiſch, daß er wieder da war, daß er auch 
kommen wollte — nur begreifen konnte ſie es 
nicht. 

Sie fuhr erſchrocken zuſammen, als man an 
5 Tür klopfte und ihres Bruders Stimme 
rief: 

„Reje, mach auf. Fix doch! — Mädel, fo 
mach doch auf!“ 

Sie ſchob den Riegel zurück, und er be⸗ 
trachtete erſtaunt ihren Straßenanzug: 

„Was, du willſt wirklich ausgehen? Ich 
dachte, es ſei eine Ausrede, damit du unge⸗ 
ſtört bleiben konnteſt ....“ 


„Ach ſo!“ lächelte ſte, „und darum kommſt 
du alſo, um mich zu ſtören?“ 

„Ja, ich mußte doch jemand haben, dem ich 
meine Freude ausſprechen kann! — Reſe, der 
Widmer iſt alſo wieder da! Nun, endlich, end⸗ 
lich wirſt du jetzt doch zur Vernunft kommen 
— du biſt ihm ja doch ſo gut, nicht?“ 

Dunkelrot und entrüſtet ſtarrte ſie ihn an. 
Dieſer gutmütige, lebensluſtige Hans war doch 
manchmal unerträglich! 

„Bitte!“ murmelte ſie abwehrend und hoch⸗ 
mütig. Aber der große, dicke Hauptmann ſchloß 
ſie in die Arme: „Reſe, hab' dich nicht! — 
Willſt du es etwa leugnen, daß du alle andern 
Freier nachhauſe geſchickt haſt, weil du den 
Doktor nicht vergeſſen hatteſt? — And hat er 
dich beim Abſchied nicht deutlich genug merken 
laſſen, daß er auf dich rechnete? Wie verliebt 
er ſchon immer in dich war, das war mir ja 
nichts Neues.“ 

„So? Deſto neuer iſt es mir!“ antwortete 
ſie eiſig. „Ich muß geſtehen, daß ich nicht be⸗ 


greife, wieſo er ſich ſo vergnügt bei uns an⸗ 


ſagt! Gerade weil ich ihm ſeinen Abſchieds⸗ 
wunſch nicht erfüllte, darum muß er doch wiſſen, 
daß ich nicht zu den ſchmachtenden Anbeterinnen 
gehöre, die ihm ſelig in die Arme ſinken, wenn 
er nur gnädigſt winkt.“ 

„Hm. — Reje, ich kenn' dich doch! Hat es 
dir nicht hundertmal leid getan, daß du ihm 
ſeine kleine Bitte damals abſchlugſt?“ 

Hans hatte ſeine beiden, großen Hände wie 
eiſerne Gewichte auf ihre Schultern gelegt und 
ſah ihr jetzt ſo liebevoll forſchend in die Augen, 
daß ſie ſtotterte: 

„Was hat das mit ſeinem Beſuch zu 
ſchaffen? Abgereiſt iſt er doch eben ohne den 
erbetenen Talisman.“ - 

Ein klein wenig zögerte und ſchwankte hier 
Thereſes klare Stimme, und ſie blickte unſicher 
zu Hans auf. Der aber lachte dröhnend auf 
und ließ ſie los. ; 

„Wer weiß!“ rief er aus. „Vielleicht hat 
damals ein gütiger Zufall .. doch nein, es ift 
beſſer, ich ſage dir die Wahrheit! Komm Reſe, 
ſei nicht böſe, aber ich habe an jenem Abend ein 
bischen — Vorſehung geſpielt. Und jetzt muß 
ich dir wohl oder übel beichten.“ 

„Hans!“ rief ſie aus. „So hat mich mein 
leiſer Verdacht nicht betrogen? — Der kleine 
Anhänger, den ich ſeit jenem Abend vermißte, 
der vorher immer auf meiner Schreibtiſchſchale 
gelegen hatte — du haſt ihn doch nicht etwa 
ss haft du — haſt du den etwa Widmer 
gegeben?“ 

„Nein,“ murmelte heuchleriſch der Haupt⸗ 


mann, „gegeben habe ich ihn ihm nicht — aber 


geſchickt!“ 

Thereſe ſtöhnte, was ebenſo gut tragiſch wie 
komiſch klingen konnte und ſank in einen Seſſel. 
Ihr Bruder aber ergriff zum erſten male in 
ſeinem Leben die Flucht. And er teilte dem 
Diener mit, daß er pünktlich um ein Viertel 
nach fünf Uhr zurück ſein werde. So ſtand 
denn Thereſe allein in dem behaglichen 
Empfangszimmer, als um fünf Uhr Dr. Wid- 
mer eintrat. 

Bronzebraun, hübſch, ſtattlich, friſch und 
fröhlich wie immer ſah er aus. And ſie ſtand 
da, in ihrem weißen Kleide ſo jung und ver⸗ 
wirrt ausſehend, daß es ihm nicht zu ver⸗ 
denken war, wenn er ohne weiteres auf ſie zu⸗ 
eilte und ihre beiden Hände ergriff. i 

„Gott jei Dank!“ rief er aus. „Endlich fehe 
ich Sie wieder!“ 

„Wie geht es Ihnen, Herr Doktor?“ fragte 
ſie ungeſchickt. 

Da ſie ihre Hände bei dieſen Worten los⸗ 
gemacht hatte, fiel ihm ein, daß er etwas ver⸗ 
geſſen hatte, und eilte nochmals in den Flur 
hinaus. 

„Hier!“ rief er zurückkehrend, „ich habe 
Ihnen ebenfalls einen Talisman mitgebracht! 
— Bitte, nehmen und tragen Sie ihn! And 
möchte er Ihnen ebenſoviel erzählen, wie mir 
der Ihrige erzählt hat!“ 

Dabei überreichte er ihr ein zierliches 
Schmuckſtück, ein goldenes Symbol, Svaſtika ge⸗ 
nannt, auf deſſen vier Speichen Edelſteine er⸗ 
glänzten. 

Sie ſtarrte darauf nieder, und er ſah, wie 
ſie die Farbe wechſelte. 

„Ich danke Ihnen vielmals,“ murmelte ſie 
verlegen, „aber ich verſtehe nicht — was reden 
Sie denn von einem Talisman, den Sie von 
mir haben? Ich erinnere mich, daß Sie von 
ſo etwas ſprachen — aber darauf habe ich Ihnen 
doch gerade ablehnend geantwortet?“ 

Sie hob bei dieſen Worten ihren Blick zu 
Widmer empor und ſah ihn betroffen und un⸗ 
ruhig werden Er griff nach ſeiner Uhrkette 
und zog ein kleines Symbol hervor, das daran 
hing. Es war ein vierblättriges Kleeblatt, 


Widmer ernſthaft. 


aus Chryſoliten gebildet. Thereſe kannte es 


wohl! í 
„Dies,“ ſagte der Doktor, „habe ich die zwei 
Jahre heilig gehalten, weil es mir ein koſt⸗ 
bares Zeichen war, wie Sie zuletzt doch meine 
Bitte richtig aufgefaßt hatten. Und warum, 
Thereſe, leugnen Sie heute Ihre Gabe ab?“ 
„Weil — wirklich, Herr Doktor, es tut 
mir leid, daß ich es Ihnen nicht erſparen dann 
— weil garnicht ich die Geberin dieſes An⸗ 
denkens war.“ 

„Mein Gott — ich erhielt es doch durch den 
Burſchen Ihres Bruders am Morgen meiner 
Abreiſe! And er beſtellte dazu, das gnädige 
Fräulein habe geſtern vergeſſen, mir das Käſt⸗ 
chen zu geben. — und in dem Käſtchen lag eben 
das liebe Kleeblatt!“ 

Thereſe war dunkelrot, während ſie, jetzt 
mit niedergeſchlagenen Augen, antwortete: 

„Das war ein eigenmächtiger Streich von 
Hans. — Ich habe erſt heute erfahren, was er 
getan hatte.“ 

Da Widmer ſchwieg, blickte ſie zu ihm auf 
und erſchrak, als ſie ſein entfärbtes Antlitz ſah. 
Er neſtelte den Anhänger los und legte ihn 
auf den Tiſch. 

„Dann habe ich zwei Jahre lang an einen 
Irrtum geglaubt,“ ſagte er bitter. „Verzeihen 
Sie meine Kühnheit, Fräulein Thereſe.“ 

Bei dieſen Worten verbeugte er ſich und 
ſchritt nach der Tür. Thereſe aber hatte raſch 
das Kleeblatt ergriffen und eilte ihm nach: 

„Sie wollen doch nicht fort?“ rief ſie. „Hans 
würde es mir nie verzeihen! — Und ich — ich 
möchte Ihnen gern etwas ſagen.“ 


Da ſie ſo reizend errötete und zögerte, kam 


er einige Schritte zurück. 
„Ja?“ ſprach er erwartungsvoll. 
„Nämlich,“ ſtotterte Thereſe, „es iſt — iſt 
richtig, daß Hans und nicht ich Ihnen dieſen 
Anhänger ſchickte. Aber ich — ich war eben 
nicht ganz aufrichtig! Und ich — ich möchte 


Ihnen ſagen, daß ich — es ſah, wie Hans den 


Anhänger von meiner Schale nahm! — Ich ſah 


es durch den Spiegel vom Nebenzimmer aus. 


Und — und ich hinderte ihn nicht. 

Widmers Augen blitzten, und er bemühte 
ſich, nicht zu lächeln, denn er wollte alles zu⸗ 
ende hören. 

„Ja,“ murmelte Thereſe weiter. „Ich war 
ſo — ſo ein wenig ärgerlich — Sie ſchienen es 
für fo ſelbſtverſtändlich zu halten, daß ich — 
daß ich Ihnen gut war. And dann fragte ich 
Hans abſichtlich nicht; aber ich ahnte doch ſo 
ein bischen, daß er Ihnen das Kleeblatt ge⸗ 
ſchickt hatte.“ 

„Dazu hatte er aber kein Recht!“ verſetzte 
„Wert hat doch ſolch ein 
Talisman nur, wenn er freiwillig gegeben 
wird.“ 5 
„Ja,“ ſagte Thereſe ganz leiſe, „und darum 
wollte ich ihn Ihnen auch — jetzt geben .“ 

Schüchtern hielt ſie ihm das kleine Sym⸗ 
bol entgegen. Und als ſie ſich nach einigen 
Minuten aus der Umſchlingung feiner Arme 
freimachen konnte, flüſterte ſie: 

„Aber warum haben Sie ſich eigentlich da⸗ 
mals nicht für das Andenken bedankt?“ 


„Hm —“ machte Widmer, „weil ich eben⸗ 


falls eine — Ahnung hatte! Und ich zog es 
vor, der Sache nicht allzu genau auf den Grund 
zu gehen. Meinen Dank ſprach ich darum nuc 
in meinen Briefen an Hans aus, die er dir 
ſicher nicht zu leſen gegeben hat. Aber wenn 


du mir den Anhänger auch nicht freiwillig ge⸗ 


geben hatteſt — freiwillig gelaſſen haſt du ihn 
mir doch?“ 

Thereſe nickte und lachte. — And der ein⸗ 
retende Bruder ſtreckte ſeine Arme ſegnend aus 
und rief: „Na alſo!“ 


Mannigfaltiges. 


(Seine eigene Frau verkauft.) 
Wie aus Beuthen gemeldet wird, iſt der lang⸗ 
geſuchte Mädchenhändler Glowinski in Ga⸗ 
lizien verhaftet worden, als er ſeine eigene 
Frau verkaufte. 

(Selbſtmord.) Der Rechtsanwalt 
Dr. Ziegler in Budapeſt, der Verwalter der 
herzoglich Koburg⸗Gothaiſchen Domänen, hat 
ſich erſchoſſen. Die Urſache des Selbſt⸗ 
mordes iſt unbekannt. 
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Plüsch-Reisedecken, Velours-Reisedecken, Sealskin-Reisedeckenl 

arl Mallon echte Kamelbaar-Reisedecken, Nutomobil⸗Reisedecken, englische 

; ? Franzenplaids, Jacquard-Decken, weisse u. farbige Schlafdecken, 
n n Sernsprecher 2. Badedecken, wollene Pferdedecken, Sportdecken, Rutseherbock⸗ 
. Tuchhandlung. decken, wasserdichte Pferdedecken, Schneedecken und -Detze 


Bekanntmachung. Wir vergüten bis auf weiteres für 


ee «+ Depositengelder = 


der Gemeindevorſtand neuerdings unent⸗ 

geltliche Beratung in Rechtsangelegen⸗ 

heiten für unbemittelte Einwohner über⸗ 
mit täglicher Kündigung Fu, Zinſen 
mit einmonatlicher Kündigung 3% Zinſen 
m. dreimonatlicher Kündigung 4% Jinſen 
m. ſechsmonatlicher Kündigung 4% Jinſen 


Norddenische Creditaustal 


6 


$ 


Sehr ratſam ift es, ; 
Uhren, die für den Weihnachtstiſch beſtimmt find, ſchon jetzt auszuwählen, damit der Uhrmacher recht⸗ 
zeitig Sorge tragen kann, daß ſolche Uhren auch gangfertig nnd reguliert in die Hände der Beſchenkten kommen. 

Hüten Sie ſich 
vor dem Aukauf von Uhren von außerhalb und glauben Sie den ſogenannten Reiſenden (Haufierern) 
nicht, wenn Sie Ihnen ſagen, Sie kaufen bei ihnen direkt von der Fabrik, denn eine Fabrik verkauft 
kein Stück an Private. Sie werden von dieſen Hauſierern ſtets übervorteilt werden und würden erſt 
zu ſpät einſehen, daß Sie hier am Platze viel beſſer und auch bedeutend billiger hätten kaufen können. 
Und nun erft 5 
die Schwierigkeiten, der Aerger und Die Unkoſten, 
wenn eine ſolche von außerhalb bezogene Uhr ſtehen bleibt, Sie können fie wiederholt einſchicken und 
nie wird ſie in Ordnung iein, a die Faber der Verſaud⸗Geſchäfte ꝛc. keine Fachleute find. Sie 
müſſen ſich daher rechtzeitig die Frage vorlegen: 
Was muß man beim Einkauf einer Uhr wiſſen? i 
Der Kauf einer Uhr ift Vertrauensſache. Es ift für den Laien ungemein ſchwer, aus den vielen 
angebotenen und exiſtierenden Uhrenfabrikaten das Vorteilhafteſte herauszufinden. 


Der ſicherſte Weg, ; 
eine wirklich ſolide Uhr zu bekommen, wird immer der fein, fich an einen tüchtigen 
Fachmann, geprüften Uhrmachermeiſter zu wenden, deſſen Ruf Gewähr für guten 


Einkauf bietet, wozu ſich die unterzeichneten Fachleute (geprüfte Uhrmachermeiſter) 
mit ihren reichlich ſortierten Lagern beſtens empfohlen halten. 


. Grunwald, Henn. Markl 12. L. Kunz, Seglerſlraße 30. 
M. Grünbaum, Allſt. Markl 2. B. Scheffler, Sreiteftraße 20. 
H. Sieg, Eliſabelhſlraße 5. 


Fragen des Privatrechts und des Straf⸗ 
rechts (Mietsrecht, Geſinderecht, Eherecht, 
Übertretungen, Beleidigungen u. a.) hier 
einzurichten, iſt zurzeit nicht angängig. 

ie ſtädtiſchen Beamten aller Geſchäfts⸗ 
zweige ſind jedoch angewieſen worden 
und werden es ſich angelegen ſein laſſen, 
nach Zeit und Kräften in ihren Ge⸗ 
ſchäftsangelegenheiten Auskunft und Rat 
zu erteilen. 

Dadurch wird Unbemittelten erſpart, 
anderweitige Auskunftsſtellen gegen Ent⸗ 
gelt in Anſpruch zu nehmen, wenigſtens 
auf den Gebieten des Armenweſens, der 
ſozialen Verſicherungs ⸗Geſetzgebung 
(Kranken-, Invaliden ⸗„Unfall⸗Verſicherung) 
des Steuerrechts, Polizei⸗ und Baurechks 
und wo ſonſt das Gemeindeleben ſich 
betätigt. 

Thorn den 5. November 1907. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Gebühren der Hebeammen für 
eine im Bereiche der ſtädliſchen Ars 
dem Fon gehobene Geburt, welche aus 
dem Fonds der ſtädtiſchen Armenver⸗ 
waltung gezahlt werden, ſind aufgrund 
der Gebührenordnung des Herrn Regier 
rungspräſidenten zu Marienwerder vom 
20. April 1908 für jeden normal ver⸗ 
laufenden Fall auf 5 Mark feſtgeſetzt, 
während in ſchwierigeren Fällen diefe 
Gebühr auf jedesmaliges Gutachten 
eines der Herren Gemeindeärzte durch das 
Armendirektorium nach beſtem Ermeſſen 
in Grenzen der Gebührenordnung erhöht 
werden wird. Auch wird gemäß Ge⸗ 
meindebeſchluß vom 15/27. März 1889 
denjenigen Hebeammen, welche nach Aus⸗ 
weis eines von ihnen zu führenden Tage⸗ 
buchs mehr als 20, doch weniger als 30 
Armen⸗Geburten im Verlaufe eines Jahres 
e eine Prämie von 10 Mark und 

en enigen, welche 30 oder mehr derartige 
Ge urten in Jahresfriſt beſorgt haben, 
eine Prämie von 20 Mark aus der 


Filiale Thorn. 
CCC! er Pan — ß e a 


Ausverkauf a 


wegen Fortzuges von Thorn. 
Sämtliche Waren ſowie: 


Ahren, Gold- u. Filberwaren, Alfenide⸗ 
u. optiſche Waren 


werden zu jedem nur annehmbaren Preiſe ausverkauft. 


Laden nebſt Wohnung ift zu vermieten. 
Hugo Loerke, X 
Mellienſtraße 86. 10 
—— eg 
Nützliches Weihnachtsgeschenk. 1 S 
Die Pfaff- Nähmaschine? re 


rse 
sind mit den neuesten Verbesserungen J Stopfen R 


aus hochrenommierten Fabriken empfiehlt mit 
langjähriger reeller Yarautie zu soliden Preisen 


„ i 
7 | Í | ili brauch, zum Sticken un rzüs ta 
50 5 feen eier ed tee 2 Br uno Sommer feld, Piano T 0 ale, für "auch fire ewerbliche Zwecke in vo z N 
von den Hebeammen verbraucht . h . $ i ir, gewerblich s 
Desinfettionsmitet und Merbanbeftofe ii Elisabethstr. 56, an der Danzigerstr, Bromberg. va ET Di gi 2 saets "i 
Beine. i ee Gee = A Auswahl von circa Panther Fahrräder u. Speil 3 w 

) eindeärzte, in x R ; ; = 
das Tagebuch einzutragen, wo i p l 15 ai ee nd FA 
dasfelbe nom der Häbtiihen Drie 50 Pianos, Flügel und Harmoniums, Reparature in, Nilmaschinen p 5 N 


Apotheke verabfolgt werden wird 
Thorn den 4. März 1910. 


Der Wagiftrat, 
Abteilung für rmenſachen. 


Kulante Zahlweise. Cassa 5 bis 15% Preiserinässigung,. 
Reparaturen und Stimmungen fachgemäss. 


né; Thorn, Bäckerstr. 39. W 


Schillerstrasse 1 — 


Fernsprecher 201 
1 — — — d 
5 [Norddeutscher Einkaufsverband. Zentrale: Munster i. Westf. 1 
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e 21 Altstadt Markt Al. Mala m au den Weihnachtsbedarf: 
| empfehlen 
Schmidt Patent- R Amberger Garantie- 5 Ball-Shawls S 
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i i : 0 6 — | 5 a 0 8 = Er 185 10 a von 1 A. N 5 5 an. F | 
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leischhack- a | a Ausführungen i Collerettes grosse Neuheit fur Hemdblusen, von 0.8 Mk. a i $ i 
I 1 [5 | Löffel in Alpakka unde JF I | 
Mesapa o |E weten elegante verschiedene Rüschen!) 
spitz S kzenokasten ud WIN 1 i 
ý Err Wer eugKkasten Un 7 Glacée-Karton, nur 0.75 Mk. E N 
d i n Jelrei a 2 ö Schr nke ü in weissem Due SEA É 
$ j a erpen = 5 . Inne aus Poin a un 9 
t Mandelreiben 13 |. Laubsägekasten | Damen-Selbsibinder, pp Tose Tafet 9.25 am. an i 
A |= | Christbaumständer in -Selhsthinder, n weisen Waschrigus, | 
IE Ofenschirme und 3 e À s amen-Selbstoin . ber 15 Mk. an A 
Eg j 5 Kinderschlitten f Kind Lavalliers, in schottiseh und gepunktet, | 
f l | Kohlenkasten | 8 Rodelschlitten 5 Inder - r BESTE 0.38 Mk. an | 
f IE J agdgewehre und | — i Schlittschuhe 5 Kragenschoner, in Baumwolle, gestrickt, von . 0.45 Mk. an j 
1 Jagdutensilien i in allen Preislagen \ Kragenschoner, i Babe ma Seide, von... 0.60 Mk an | 
Revolver u. Teschings ee IE j 


Gemusterte Blusenseiden 
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- > Jacob sen, 
F Berlin NGOs 
Jčredensirasse .“ 


Unſer Syſtem, gegen kaum fühlbare monatl. Raten ohne einen Pfennig 
Aufſchlag zu verkaufen, ermöglicht jedermann die Anſchaffung unſerer 
vollwertigen Apparate. Für Freunde guter Muſik ift das Erſcheinen & 
der neuen Mill⸗Opera⸗Modelle ein 

> D 


> 189 > an 88 x 
& se 
2 8 y a 


Die Mill⸗Opera ift der populärfte Familien⸗Konzert⸗Apparat Deutſchlands. Die Mill⸗Opera 
bringt Ihnen Geſelligkeit, Frohſinn und Muſik⸗Verſtändnis ins Haus! Sie iſt eine unerſchöpf⸗ 
liche Quelle der Unterhaltung, Erheiterung und Belehrung. Mill⸗Opera⸗Platten ſtellen das 
Vollendetſte dar, was in Schallplatten geboten werden kann. Sie find doppelſeitig bespielt. 
alſo je zwei verſchiedene Vorträge auf einer Platte, und bringen nur Original⸗Aufnahmen. 
Alſo nicht zu verwechſeln mit den ſogenannten nadelloſen, mit Saphirſtift ſpielbaren Platten, 
die faſt ausſchließlich Kopien von Phonographenwalzen ſind. 25 em große Mill⸗Opera⸗ 
Platten haben ebenſoviel Muſik als 29 em große Saphir⸗Platten. Mill⸗Opera⸗Platten ſind 
unübertroffen melodienreich und lautſtark. Apparat Mod. 120 iſt mit Mill⸗Opera⸗Exhibitions⸗ 
Schalldoſe verſehen, die Apparate Mod. 110. 112 und 117 dagegen mit der gleichfalls 
vorzüglichen Mill⸗Opera⸗ Konzert⸗Schalldoſe. Wird ſtatt dieſer die Mill- 
A Opera-Exhibitions-Schalldofe gewünſcht, dann erhöht ſich der Preis um 
, Mk. 8, —. Mit Mod. 120 gelangt der Käufer in den Beſitz von 20 
V EA Doppetpl. à 3 Mk. = 40 Stücke, 14 Doppelpl. u. 200 Nadeln find im 
* Preiſe inbegriffen u. werden m. d. Apparat mitgeliefert. 6 Doppelpl. 

à 3 Mk. erhält d. Käufer gratis nach Entrichtung d. 6. Rate. 
Bei Mod. 117 werden 8 Doppelpl. à 3 Mk. und 200 Nadeln 
m. d. Apparat geliefert u. 5 Doppelpl. nach Erhalt d. 6. Rate. 
Bei Mod. 112 dagegen 6 Doppelpl. à 3 Mk. u. 200 
Apparat u. 4 Doppelpl. gratis nach der 


$ bei Mod. 110 werden 5 Doppelpl. A 
23 Mk. u. 200 Nadeln mit dem Apparat zugleich 
\ geliefert u. 3 Doppelpl. à 3 Mk. nach d. 6. Rate 


eee 


N 


gratis. Für alle Apparate 1 Jahr (ger. 
Garantie. Die Auswahl d. Platten kann 
er Beſteller getroſt uns überlaſſen. Wir 


enden dann eine Zuſammenſtellung der beſt⸗ 
Wahl 


Intereſſante 
Kataloge über 


G 2 o LE 
8. .. Schallplatten und „ER 
ES se — Apparate gratis und * 
9 FB NEN . ,. franko. Vertreter an 


nie 


Proviſion geſucht. 
Spezial⸗Beleuchtungs⸗Geſchäft, 
Neuſtädt. Markt 11, 
Fernſprecher 392 Fernſprecher 392 
empfiehlt als i 


sitönstes Weilnadtsdeshenk e 


vom einfachſten bis eleg. Genre 
Zu ſtehenden u. hängenden Licht: 
Gas⸗Salonkronen, 
Gas⸗Speiſezimmerkronen, 
Gas⸗Zuglampen, 
Gas⸗Ampeln für Schlafzimmer 
und Entree's, 
elektr. Kronleuchter, 
elektr. Zuglampen, 
elektr. Deckenbeleuchtungen, 
elektr. Tiſch⸗ und Schreibtiſch⸗ 
lampen, 
elektr. Nachttiſchlampen und 


s Ampeln. 
Für Beiroleum-, Peirolennglü- 
licht u. Spiritasgläßlicht: 


Salonkronen, 


nnd des Weihnal 


in allen Abteilungen meines reich ſortierten Lagers 
: zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen.: 


Grohe Eptelpaten⸗ 


Reiche Auswahl von Neuheiten in Chriſtbaumbehand. — Balar für Gelegenheitsgeſchenke 
Speiſezimmerkronen, — fpwie ſämtliche Haus- und Küchengeräte. — 


Hängelampen, 

Ampeln, 
Salontiſchlampen, 

Tiſch⸗ und Studierlampen, 


Gastparherde Minerva“ 
aushalf-Maschinenalle 


„ HERMANN KLAASSEN Art 
in PRENZLAU H 


Gustav Heyer 


Beſichtigung meines Lagers ohne Kaufzwang gern geſtattet. 


dee en 
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8 t- Rauchtahak 8.9 m Derfende ich einen R" ns th 0 ni 9 9 


1 Pfd 9 Pfd. Wecker 


Mk k. 


Glas-, Porzellan- und Steingutwarcn, 


: Kronleuchter, Hänge- und Stehlampen, Galanterie⸗, Kriſtall⸗, Luxuswaren. 


Telephon 517. Breiteſtraße 6. f Telephon 517. 


Zur 10 
Matzipan⸗Bäckerel 


Nene Rieſen⸗Mandell, 
Avola⸗Mandelu, 
bittere Mandeln, 
fein gemahlenen 

Puder⸗Zucker, gf 
Mohn (weiß) Pfd. 60 ff 
Mohn (blau) Pfd. 60 7 

Belag⸗Früchte, i 
Orangeat Pfd. 1 0 
Suklade . Pfd. 80 

Kakaomaſſe, 

Kakaokouvertüre, gpi 

Kunſthonig Pfd. A i 

ff. Honigſyrup Pfd. 35 Pf 

Honig⸗Syrup Pfd. 25 
Friſch eingetroffen 
Marmeladen 
Himbeer, Erdbeer, 
Aprikoſen, Orange 
Melange, Pflaume 

empſiehlt 


Leppige Bs 


und Körperformen erhalten 5 
Verbrauch von 2 Dofen SW bei 
krême, und zahle derjenigen, 


der Erfolg ausbleibt. E. j 
500 Mark in bl 


2 Dojet die 


400 Seiten stark Feiner E j mi i lag 
; £ Be örstertabax . —.50 450 J mit nachts leuchtendem in verſchiedenen Packungen, empfiehlt Mm n : 
ums : IB a: 7 F ‚emp ER T t 
— : 2 Feinst.Hamb.Rauchtab. —.65 5.85 Zifferblatt, für 8,50 Mt. Dr. Wilhelm Herzfeld, Sämtliche Reparaturen TE BOUTIN el Not gra 75 
DOffertiere: Leichter Pastorentabak —.80 7.20 f. ene echt filberne 800 Thorn⸗Mocker. Fahrräd Nähmaſchiuen i-Empfobl viel, Aers e arona ug, 
Nachnahme. Verlang. Sie Liste. d — z —— —— — a a aaa 7 = A r 
ro R A ab hier. Nachnahme. Verlang. Sie Li FR geſtempelte Herren- ode an Fahrrädern u 1 Verla Ai. Friedrich f 
g⸗ um, 3 C. H. Wal DOW, Hofl., Ramburę 139 Damen⸗Remontoiruhr m.] Offeriere feinſten vollfetten Sprechapparaten u. a. m. m 
prima Schweizer Wert, 6 Rubis, 3 Jahre 


per Liter Mk. 1,75, 2,00, 2,25, 2,50 3 ; 
S. Abraham (J. Murzynski), 


* ea 
er | Garantie. Kein Rifito, da Geld i ' 
an aen . Abpazfa⸗ pop Dada E Sant | wem Ware int peilt n , Limburger Käſe, |M. Rose, 
Geld-Darlehn ohne Bürgen, Veilchen! herrlich, wie frisch 0. a ireen pan 1% Pfund⸗Stücke. Probekiſte per Nad- Coppernikusſtr. 39. 


——— — — — —— 
Molkerei Eſpenwerder, Gut möbl. Wohi- 1. Schlafzim. 
3. vk. Aust, i. d. Geſchäftsſt. d. „Pr.“ bei Hardenberg Wpr. fof. z. vm. Breiteſtr. 8, 2, Ging. Mauerſtr. 


nahme. 
gibt ſchnellſten? Marcus erlin, | à Fl. 0.50, 1.—, 1.50, 2.50; Seife à 50 Pf lſervi ä i | 
Schönhauser Allee 136. Mückporto.) ; Holm & Co., a € bk. Aist. i b. Geschaltet. b. Pr. 


werden ſchnell, ſauber u. bill. ausgeführt. 


Büchſenmacher und 
Fahrradmechaniker, 


ache 
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